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Der Führer an die SA und SS .

Der Ehrentag der SA und SS in Mrnberg / Aller Geisl und alle Treue / Der Führer weihl 201 Slandarlen.
RSrnderg , S. Sept . Bei dem Sfafntarft£ der SD ttnb SS m

5er Luitpoldarena am Sonntag hielt der F u hr e r eine Ansprache ,'v der er u . a . ausführte :
SA - und SS -Männer ! Zum vierten Male in der Geschichte

»er Partei ist die SA und SS auf diesem Platz angetreten . Vor
zwölf Monaten zum Zeiche« der Eroberung der Macht im Staate !
Heute , um zu bekunden , daß diese Entwicklung ihren Fortgang und
ihre Bollendung gefunden hat ! In unseren Händen liegt heute die
Macht des Deutschen Reiches . Die nationalsozialistische Bewegung
ist heute Herrin Deutschlands . Niemand , der nicht blind sein will ,
kann glauben , daß dieses Regiment beseitigt werden könnte oder
gar vielleicht von selbst abtreten wird .

Die zwölf hinter uns liegenden Monate waren aber auch eine
Zeit schaffender Arbeit in der nationalsozialistischen Bewegung selbst.
Wenn ich mich entschloß , schon nach dieser kurzen Zeit wieder einen
Parteitag anzuberaumen , um Sie , meine Kameraden der SA und
SS , hierher zu rufen , dann geschah es aber aus einem besonderen
Grunde .

Bor wenigen Monaten hat sich über die Bewegung ein schwarzer
Schatten erhoben . Viele Getier glaubten , die Zeit kommen sehen
zu können , in der die Macht der Nationalsozialistischen Partei viel -
leicht ihr Ende finden würde . Ich habe Sie . meine Kameraden ,
hierher befohlen , um dreierlei zu dokumentieren :

1. die SA hat ebensowenig wie irgendeine andere Institution
der Partei mit diesem Schatten etwas zu tun ! (Begeisterte Heilrufe
der SA ) ;

x. um allen zu zeige« , daß mein Verhältnis zu Euch, meine Ka -
meradcn . genau dasselbe ist, wie seit 14 Jahren . (Lang anhaltende
Heil -Rufe ) , und

Z. unseren feinden zu zeigen , das; die Partei steht, und daß
SA und ihre SS stehen als Garanten der nationalsozialistischen Re -
Solution . (Erneute stürmische Beifallskundgebungen .)

Die täuschen sich alle , die da glauben , daß auch nur ein Miß
in das Gesüge unserer einzigen Bewegung gekommen sei. Sie steht so
wie ein Block hier ! Und sie wird in Deutschland durch nichts zer-
brachen. Wenn jemand sich aber an Geist und Sinn unserer Bcwe -
aung versündigt , wenn er sich versündigt am Geist meiner SA ,dann trifft das nicht diese SA , sondern nur denjenigen selbst, der
es wagt , sich an ihr zu versündigen . (Donnernde Beifallsrufe .)

Wir sind hier zu diesem Appell auch angetreten , um zu zeigen ,
wie die Bewegung erfüllt ist nach wie vor vom Geist der Treue ,

der Disziplin und des Gehorsams , und um 126 Standarten der
SA und 75 Standarten der SS zu übergeben . Ihr werdet daraus
die Lehre ziehen , datz das . was uns einst siegen ließ , uns nach
dem Siege nicht verlassen darf , sondern daß wir uns heute mehr
noch als früher zu den alten Tugenden bekenen müssen .

Der SA -Mann und SA -Führer kann nicht anders sein als
treu , gehorsam , diszipliniert , bescheiden, opferwillig —

oder er ist nicht SA -Mann !
(Stürmische Zustimmung .)

Wenn wir uns aber zu diesen alten Tugenden bekennen , dann
wird nicht nur unsere Macht unzerbrechlich sein , sondern dann wird
auch unseres Volkes Auferstehen sich weiter auswirken bis in fernste
Zeiten . Denn wir sind nicht eine Erscheinung von Monaten oder
Jahren , sondern das , was in diesen 15 Jahren wurde , soll b l e i-
ben für Jahrhunderte . (Minutenlanger Beifall und stür -
mische Heil - Rufe ) .

Nur ein Wahnsinniger oder ein bewußter Lügner kann sagen ,
daß ich oder irgend jemand jemals die Absicht hätte , das aufzulösen ,was wir selbst in langen Jahren aufgebaut haben . (Begeisterter
Beifall .)

Meine Kameraden , wir stehen fest zusammen für unser
Deutschland , und wir müssen zusammenstehen für dieses
Deutschland . Wir wollen auch in den vor uns liegenden Jahren
die Bewegung stärken , indem wir die einzelnen Organisationen mehr
noch als bisher verschmelzen . Unter unserer Fahne soll wirklich
eine einzige und einheitliche Bewegung stehen . Dap ist unser Ziel .
Und wenn wir in diesem Sinn arbeiten , kann niemand es wagen ,
gegen diese gewaltige Organisation der deutschen Geschichte Wider -
stand zu leisten oder sich ihr entgegen zu setzen .

So übergebe ich Euch denn die neuen Feldzeichen in der
Ueberzeugung , daß ich sie in die treuesten Hände gebe , die

es in Deutschland gibt .
In den Zeiten hinter uns , da habt Ihr mir Eure Treue

tausendfältig bewiesen .
In der Zeit vor uns kann es nicht anders und wird es nicht an -

ders sein (Brausender Jubel der Hunderttausende .)
So grüße ich Euch denn als meine alten treuen SA - und SS -

Männer : „Sieg Heil !" (Die Hunderttausende auf dem Riesenfeld
stimmen begeistert in das Heil ein .)

9S Tote auf „Morro Castle"
Aeberlebende berichten über die Schisssbrandkalaslrophe bei Aew Jersey.

HI Newyork , 10. Sept . Auf Grund einer Sonntag nachmittag
zusammengestellten Verlustliste der „ Morro Castle "-

Braudkatastrophe wurde « »o » der insgesamt 550 Köpfe
zShleude « Besatzung bzw . Passagiere « des Schisses 4S0
Perfove » gerettet « » d 99 Tote geborgen . Vermißt

werde » « och 31 Personen .
Von den Toten ist ungefähr die Hälfte namentlich festgestellt .
Merkwürdigerweise befand sich unter den Ueberlebenden ein
Matrose , der seit 12 Jahren totgesagt war .

Die Küstenwache erklärt , daß ein Besuch auf dem Oberbeck
des Schiffes einen furchtbaren Anblick böte . Das Feuer
habe die Ladung erfaßt , so daß d «ä weitere Schicksal des Damp -
fers ungewiß sei, der möglicherweise an Ort und Stelle abge -
wrackt werden müsse .

Die Ursache des Brandes ist noch nicht geklärt . Aller -
dings hält man die ursprünglich aufgetauchte Vermutung eines
Blitzschlages für ziemlich unwahrscheinlich . Man glaubt viel -
mehr , daß der Brand in der Bibliothek ausgebrochen sei,wo nach Angabe Geretteter noch spät nachts ein Trinkgelage
stattgefunden habe .

Ueber den Versuch der Küstenwache , an Bord der „ Morro
Castle " zu gelangen , heißt es in einem Bericht , baß das Vor -
haben mißlang , weil die Platten zu heiß gewesen seien . Erst
nachmittags sei es gelugen , auf Oberdeck zu gelangen . Man
habe dort eine ganze Menge angesengter Schuhe gefunden , die
die Fahrgäste ausgezogen hatten , bevor sie den Verzweiflungs -
sprung ins Wasser unternahmen . Die Küstenwacht fand außer¬
dem zwei verbrannte Leichen .

Mitglieder der Besatzung hatten zuerst den Brand entdeckt
und die Flammen bekämpft . Das Feuer fand aber an den Gar -
dinen , Teppichen usw . reiche Nahrung . Der gesamte Oberbau
bildete bald ein riesiges Flammenmeer , che die Passagiere das
Deck erreichen konnten . Von 24 Rettungsbooten konnten nur 12
zu Wasser gelassen werden und diese waren teilweise nur halb
besetzt .

In Spring Lake an Land gebrachte Ueberlebende der Be -
satzung berichteten , wie sie fast zwei Stunden in einem unge -
Heuren Funkenregen um das Schiff ruderten , um ins Meer ge -
fprungene Passagiere retten zu können .

Andere berichten , sie sei^ n durch Stimmengewirr geweckt wor -
den . Als sie die Kabinentür öffneten , hätten bereits die Flammen
hereinHcschlagen . Sie hätten darauf die Türen wieder verschlossen
und sich damit abgefunden , in der Kabine den Flammentcd zu er -
leiden . Schließlich seien sie jedoch von Mitgliedern der Besatzung
durch Kabinenfenster auf Deck gebogen worden . 25 Mitglieder der
Besatzung , die einzeln ausgefragt wurden , erklärten übereinstim¬
mend . daß zahlreiche Fahrzäst « umgekommen seien , weil sie sich gewei -
gert hätten , die Rettungsboot « zu besteigen . Sie schilderten sehr
anschaulich , wie die durch die Flammen und den dichten Rauch dem
Wahnsinn nahen Männer und Frauen all « Versuche der Matrosen ,
sie in Sicherheit zu bringen , vereitelt hätten .

Gerettete berichten , daß die Flammen mit ungeheurer Schnellig -

keit das ganze Deck erfaßten und die eiligst alarmiert « Mannschaft
nicht mehr in die Kabinengänge vorbringen konnte , sondern sich
darauf beschränken mußte , die Kabinenfenster von Deck aus einzu -
schlagen .

Weitere Mitteilungen Geretteter besagen , daß die „Morro
Castle " innerhalb weniger Minuten ein glühender
Hochofen war , vor dem sich zahlreiche Fahrgäste durch Starz in die
See zu retten suchten . Viele Passagier « müssen in ihren Kabinen
umgekommen sein , da die gewaltige Rauchentwicklung jedes Entkam -
men ins Freie unmöglich machte .

Die Geretteten hatten schwer unter der Kälte zu leiden ; nur
wenige von ihnen hatten noch Zeit , sich notdürftig anzukleiden .

In Allenhurst ( New Jersey ) sind die ersten Leichen der „Morro
Castle " angeschwemmt worden , das gleiche wird auch noch von ande -
ren Kllstenplätzen gemeldet . Tief liegende Nebel verhindern den
freien Ausblick . Der schwere Nordoststurm dauert fort .

Drei Newyorker Polizeiboote mußt «n des Sturmes wegen um¬
kehren , ohne die Unglücksstelle erreicht zu haben ; eines der Boote
kam in zwei Stunden nur anderthalb Meilen vorwärts .

Der Gouverneur von New Jersey , Moore , hat in einem Flugzeug
einen Erkundungsflug über den brennenden Dampfer „Morro
Castle " gemacht , um sich über den Stand der Rettungsarbeiten per -
sönlich zu überzeugen . Er erklärte , er habe in der Umgebung des
brennenden Schiffes mindestens 100 Menschen im Wasser treiben
sehen , von denen einige anscheinend noch lebten und sich mit ver -
zweifelter Kraft über Wasser zu halten versuchten . Bei anderen wie -
derum handelte « s sich um treibende Leichen . Die Küstenwach « von
Sandyhook berichtete gleichfalls , daß mehrere offenbar noch lebende
Schiffbrüchige auf den Strand von Sandyhook zutreiben . Zu ihrer
Bergung gingen sofort Flugzeuge und weitere Wasserfahrzeuge ab ,
darunter « in Marineschlepper .

Inzwischen haben Schlepper begonnen , die „ Morre Castle " nach
Newyork abzuschleppen , jedoch geht dies nur mit einer Geschwindig -
keit von 1 bis 2 Knoten in der Stunde vor sich .

Bor dem Verwaltungsgebäude der Ward -Schiffahrtslinie und
an den Landungskais spielen sich herzzerreißende Szenen
ab . Die Ward -Schiffahrtsgesellschast versichert , daß sie oor Abschluß
der offiziellen Untersuchung des Brandes auf dem Schiff 5ie Schuld -
frage nicht erörtern könne . Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß der
stellvertretende Kapitän Warms sich noch mit einigen Mannschaften
an Bord des brennenden Dampfers befindet .

Wie jetzt bekannt wird , befand sich an Bord des verunglückten
Schiffes auch der deutsche Wahlvizekonsul in Mat .inz :s ( Kuba ) ,
Clemens Landmann , mit Gattin und Tochter . Sie sind gerettet .

Die Katastrophe der „Morro Castle " ist das zweite große Schiffs -
Unglück an der Ostküste der Vereinigten Staaten seit 80 Jahren . Di «
größten Brände auf Schiffen der Vereinigten Staaten ereigneten
sich 1865 auf dem Dampfer „ Sultama "

, der auf dem Missisippi in
die Lust flog , wobei 1700 Menschen den Trd gefunden haben , und
1904 in Newyork auf dem Ausflugsdampser „ General Sloo .lm "

,wobei 1021 Menschen umgekommen sind.

SA marschier! . . .
Von unserem Nürnberger K . ^ -Sonderbericht¬

erstatter .

Die Manifestation allen SA -Geisles .
Mit dem Aufmarsch und Ehrentag der SA am Sonn -

tag hatte der Reichsparteitag wiederum wie im letzten Jahr seinenHöhepunkt zu verzeichnen . Der Eeneralappell war , in seinen inneren
Formen und Aeußerungen bewertet , «die einzigartige Manifestationdes alten SA . - Geistes . Dazu kommt der sichtbare Rahmen : das orga -
nisatorische und disziplinierte Bild der alten Kämpfer und die ehr -
würdige Tradition aus der Kampfzeit der Bewegung , die den letztenMann mobilisiert zur Arbeit des Friedens und zur Leistung . Die
Gemeinschaft der SA und SS und ihre völkische Sendung ist ein -
malig u . findet in der Geschichte Deutschlands , ja in der ganzen Welt
kein annäherndes Beispiel . Das Geschehen des Sonntags war ein
unerschöpflicher Quell der Begeisterung und ein kräftespendenderStrom der Erinnerung . Uns bleibt die gewiß nicht leichte Aufgabe ,den Verlauf des Ehrentages der SA in seinen Einzelzügen sestzu-
halten . Di « besten Männer der Presse , des Films und Funkes warenvertreten , um das Geschehen einzusaugen . Aber schicken wir ruhigdas Eingeständnis voraus , daß kein Buch , kein Film - und Tonstreifen
diese Größe und Wucht wiederzugeben vermag . Man muß schon nach
Worten und Steigerungen suchen , um nur einigermaßen dem Um -
fang und der Größe der Kundgebungen gerecht zu werden .
Der Aufmarsch.

Es war fast noch finstere Nacht , als für die SA - und SS - Männer
im Zeltlager Langwasser das Leben begann - Einen langen Schlaf
hatte es für die Hunderttausend nicht gegeben . Die Erwartung des
Befehles zum Marsch hielt die Lebensgeister wach . Trotz der voraus -
gegangenen Transportzeiten bis zu 20 und 25 Stunden und der nur
kurzen Ruhepause in Nürnberg merkte man dem festen Marschtrittder braunen Kolonnen , die nach der Luitpoldarena stampften , nicht
die Strapazen der Reise an . Mit den Liedern und Rhythmen der
nationalsozialistischen Erhebung wurde von den einzelnen Einheiten
ihr historischer Tag begrüßt . Um 7 Uhr standen die Männer schon
zum größten Teil in Zwölferreihen nebeneinander im Abmarschfeld .
Die Tribünen und Sitzplätze waren um diese Zeit gleich beim ersten
Ansturm des Publikums dicht besetzt. Um Uhr war der Ein -
marsch der SA in ihre traditionsgeheiligte Stätte von den letzken
Kolonnen nahezu beendet . Die Leiter des Aufmarschstabes konnten
das Kommando durchgeben : „Achtung , ausrichten und durchdecken !"

In der Luilpoldarena.
Auf dem Führerpodium haben sich die Reichsstatthalter . Reichs -

minister , Gauleiter und der Chef des Stabes Lutze und Reichs -
führer der SS . Himmler eingefunden . Gegenüber der Führer -
tribüne über die Straße des Führers hinweg steht man das Ge¬
fallenendenkmal aus der Landschaft herausragen . Zu beiden Seiten
des Denkmals flattern die Fahnen der Länder und auswärtigen
Mächte , deren Vertreter ebenfalls schon Platz genommen haben .Immer wieder versuchen die Augen die riesengroße Fläche zu um -
fassen , immer wieder mißt das Äuge entzückt den Raum . Die strah -
lende Morgensonne erhöht die Feierlichkeit des ersten
Eindruckes . Infolge der verschiedenfarbigen Zeichnung der auf -
marschierten Formationen nimmt sich die ganze Wiese wie ein
brauner Garten , fein säuberlich in schnurgerade Abteilungen abge -
steckt und in lichtes Bunt ausgelegt , aus .

Kurz nach 8 Uhr morgens tritt dann der Chef des Stabes
vor das Mikrophon und erteilt das Kommando : „ SA . . Achtung
Stillgestanden , die Augen rechts . . . " Und el?e man
noch klar erkannt hatte , was vorging , war der Führer ein -
getroffen und , in Begleitung von Rudolf Heß . auf das Po -
dium geschritten . Erregung bemächtigte sich der Menge , als der
Stabschef die Meldung erstattet :

„Mein Führer ! 97 900 Mann SA ., 7000 SA .-Führer angetreten ."

Reichsführer der SS . Himmler erstattet gleichfalls seine Mel -
dung .

Und dann trat der Führer , der das schlichte Braunhemd trug ,
auf das Podium und seine Stimme füllte den ganzen Platz mit
einem „ Heil SA . !" Roch im gleichen Augenblick erzitterte die
Luft von einem donnernden Heil der SA .- Männcr . Diese Huldi -
gung , dieser eherne Ton von 100 000 Männerkehlen spricht stärker ,
als viele Gelöbnisse und Beteuerungen zu reden vermöchten , für
den Geist der Treue von Führer und Gefolgschaft . Aber auch die
Lautsprecher werden wieder vernehmbar . „Feldzeichen hoch . Fahnen
rechts und links marsch . Fahnen ganze Abteilung kehrt , Spielmanns -
züge Achtung , Feldzeichen und Fahnen marsch !" Ein beinahe
phantstisch anmutendes Bild bietet sich nun dem Auge
dar , man muß nur schauen und schauen . . . Das rote Blut der
Fahnen beginnt in Strömen den Paradeplatz zu verlassen und
zum Ehrenmal hinzufließen . Die Standarten und Fahnen postieren
sich zu beiden Seiten und in der ganzen Breite der Front am G e -
fallenenmal . Dieser Anblick , der mit Menschenbeeten besäte
Raum , die blutroten Sturmfahnen im Winde . Glücksgefühl em-
pfand , wer dabei sein durfte . Das ist das neue Deutschland und
der Ausdruck seines Gemeinschaftssinnes .
Die Tolen - Gedenkfeier.

Der Führer begibt sich nun in Begleitung von Stabs -
chef Lutze und Reichsführer der SS ., Himmler , zum Ehren -
mal . Der Musikzug der SS . spielt ben Trauerchor aus der
Götterdämmerung , jene klagenden Melodien , die tiefer und
schmerzbewegter über diese feierlichen Augenblicke auszusagen
vermögen , als es Worte tun könnten . Jetzt erhebt der Führer
die Hand . Es ist ein Gesühl der Verbundenheit und der
Dankbarkeit gegen die Toten . Aus ihrem Sterben
schöpfen wir die Kraft weiterzuleben , und die Zuversicht , an
die Zukunft unseres Volkes zu glauben . Die Klänge des Liedes
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15. Völkerbundsversammlung.
Keule Eröffnung in Genf.

EP. Genf . 10 . Sept . Am heutigen Montag vormittag wird in
Genf durch den amtsführenden Ratspräsidenten Benesch die IS.
ordentliche Völkerbundsversammlung , auf der sämtliche Mitglieds -
staaten des Genfer Bundes vertreten sind , eröffnet . Auf der Tages -
ordnung steht an erster Stelle die Wahl des Präsidenten . Bisher ist
noch keine Entscheidung darüber gefallen , wer in diesem Jahre das
Amt des Präsidenten der Völkerbundsversammlung erhalten soll , da
nicht weniger als vier Namen in erster Linie genannt werden . näm-
lich der schwedische Außenminister Sandler . der irische Ministerprä -
sident de Valera — der vor zwei Jahren als Ratspräsident einmal
die Völkerbundsversammlung mit einer aussehenerregenden RfV
eröffnete und sich dadurch die Sympathien zahlreicher unabhän, ' ?
denkender Politiker gewonnen hat — , der rumänische Außenminister
Titulescu — der diese Würde allerdings , falls er gewählt werden,
sollte , schon zum drittenmale bekleiden würde — und der griechische
Delegierte Politis — der gleichfalls vor zwei Jahren schon einmal
Präsident der Völkerbundsversammlung war .

Die Namen Titulescu und Politis werden ganz besonders des-
halb genannt , weil mit der Aufnahme der Russen in den
Völkerbund eine Reihe von Verfahrensfragen akut werden , welche
die Verhandlungsführung durch einen mit der Genfer Prozedur ver-
trauten Politiker verlangen . Außerdem scheinen Frankreich und die
Kleine Entente Wert darauf zu legen, in diesem Falle einen ihnen
gewogenen Mann auf dem Präsidentenstuhl zu sehen , da man trotz
der rührigen Vorbereitung der Aufnahme der Sowjetrepublik immer
noch Zwischenfälle befürchtet, die ein geschickter Präsident im letzten
Augenblick immer noch abbiegen kann.

Die Geheim sitzung des Völkevbundsrates , in welcher das
Verfahren für den Völkerbundseintritt Ruhlands und
namentlich die Frage des ständigen Ratssitzes für die Sowjetunion
besprochen werden soll, soll nach wie vor am Montag nachmittag
stattfinden . Unmittelbar nach dieser Geheimsitzung soll sich das Prä -
sidium der Völkerbundsverlammlung konstituieren , vas gewöhnlich
am ersten Tage der Völkerbundsversammlung gewählt wird . In

diesem Präsidium sinld außer dem Präsidenten der Versammlung di«
Vizepräsidenten und die Präsidenten der Ausschüsse der Völkerbunds -
Versammlung vertreten . Man beabsichtigt , daß auch der Präsiden .'

der Versammlung seinerseits die Frage des Verfahrens beim Völker-
buwdseintritt der Russen behandeln soll, nachdem der Völkerbundsrat
vorher in seiner Geheimsitzung zur gleichen Frage Stellung g« nom-
men hat . Da die ständigen Ratsmitglieder — die Vertreter Frank -
reichs , Englands und Italiens — stets automatisch Mitglieder des
Präsidiums der Völkerbundsversammlung werden , ist durch diese
Personalunion « ine Unterrichtung des Präsidiums über das Er -
göbnis der vorhergegangenen geheimen Ratssitzung gegeben .

Verlegung öes Völkerbundes nach Wien?
DNB . Paris , 9 . Sept . Der Genfer Berichterstatter der „LibertS"

überrascht seine Leser mit einer geradezu unwahrscheinlich klingen-
-den Meldung . Er behauptet nämlich, daß wogen der ablehnenden
Haltung der Schweiz gegenüber Sowjetrußland di« Zustimmung der
österreichischen Regierung zu einer Verlegung des Völkerbundes nach
Wien eingeholt worden und bereits zugestanden worden sei. Beinahe
noch bemerkenswerter ist, wenn die .Libertö " weiter behauptet , daß
der Umzug schon nächste Woche vonstatten gehen dürfte . Eine Be¬
stätigung dieser Meldung aus anderer Quelle liegt noch nicht vor.

Kenderfon ifl auch in Genf.
Der Präsident der Abrüstungskonferenz . Arthur Hen -

d e r s o n . der am Sonntag in Genf eintraf , hatte bereits verschie -
>ene Unterredungen , so mit dem gegenwärtigen Ratsvräsidenten
Benesch und dem gleichfalls in Genf eingetroffenen englischen Außen-
minister Sir John Simon . Abends sprach Henderson den französischen
Außenminister Barthou nach dessen Rückkehr von Nantua sDeparte -
ment Ain an der Schweizer Grenze) . Die bisherigen Unterhaltungen
Hendersons scheinen seine Absicht , das Büro der Konferenz nicht vor
End« dieses Monats einzuberufen , kaum geändert zu haben .

Deutsche Note an Knox.
Verwahrung gegen die Methoden der Saarregierung in der Arbeilsdienslsrage «

DNB ' Berlin , 9 . Aug. Das Auswärtige Amt hat an die
Regierungskommission des Saargebietes nachstehende Verbalnote
gerichtet :

„Die Regierungskommission des Saargebietes hat sich in einem
an den Herrn Generalsekretär des Völkerbundes gerichteten Schrei-
ben vom 17. August mit dem deutschen Freiwilligen Arbeitsdienst
befaßt . Sie sucht den Eindruck zu erwecken , als ob die in deutschen
Arbeitslagern untergebrachten Arbeitsfreiwilligen aus dem Saar -
gebiet eine militärische Ausbildung erhielten und deshalb di« Ord-
nung im Saargebiet bedrohten .

Das Auswärtige Amt stellt fest, daß die Regierungskommission
tatsächlich Beweise für ihre Behauptung nicht erbringt , sondern sich
lediglich auf eine Schlußfolgerung stützt , die sie aus einem Schreiben
der Reichleitung des Freiwilligen Arbeitsdienstes vom 6 . Oktober
1933 ziechen zu können glaubt . Diese Schlußfolgerung ist aber in
keiner Weise berechtigt.

Wenn in dem Schreiben davon die Rede ist, daß die Saardeutschen
in Arbeitslagern östlich der entmilitarisierten Zone untergebracht
werden sollten , so ist es durchaus verfehlt , daraus herzuleiten , daß
diese Personen militärisch ausgebildet werden sollten . Ebensowenig
kann eine militärische Ausbildung deshalb vermutet werden , weil
das Schreiben von einer „besonderen Betreuung und Unterrichtung
für den Saarkampf " spricht. Es scheint , als ob die Regierungskom -
Mission dem der deutschen Sprache seit IS Jahren geläufige Wort

„Saarkampf " einen Sinn beilegt , den es . niemals gehabt hat .
Welche Bedeutung dieses Wort in der deutschen Sprache tatsächlich
besitzt, ist beispielsweise daraus zu ersehen , daß ein bekanntes Werk
über das Saarproblem den Titel „Die Grundlage des Saarkampfes "

führt . Das Auswärtige Amt erlaubt fich, der Regierungskommission
ein Stück dieser Denkschrift zu übersenden.

Tatsächlich hat entsprechend dem völlig unmilitärischen
Charakter des FAD . niemals ein Arbeitswilliger aus dem
Sargebiet eine militärische Ausbildung erhalten und nie-

mals hab«n derartige Pläne bestanden.
Die Unterbringung der saardeutschen Arbeitsfreiwilligen östlich der
entmilitarisierten Zone ist im Oktober 1933 nur vorübergehend und
nur deshalb erwogen worden, weil die Arbeitslager westlich dieser
Linie damals überfüllt waren , weil kein besonderes Saarlager ge-
bildet werden sollte und weil den Wünschen der Eintretenden , un-
bekannte Gegenden ihres Vaterlandes kennenzulernen , nach Mög-
lichkeit entsprochen werden sollte, Der Plan aber ist niemals ver-
wirtlicht worden . Vielmehr siuo die saardeutschen Arbeitssreiwilli -
gen stets unterschiedslos stets innerhalb und außerhalb der söge-
nannten militärischen Zone untergebracht worden.

Was die „besondere Betreuung und Unterrichtung für den
Saarkampf " betrifft , so besteht diese ausschließlich in Vorträg » !
über geschichtliche, kulturelle und wirtschaftliche Fragen , soweit die
Verbundenheit des Saargebiets mit der deutschen Heimat znm
Gegenstand haben .

Die Regierungskommission glaubt ferner ein Schreiben der
Reichsleitung des Arbeitsdienstes heranziehen zu können, in den
von Sondermitteln in Höh« von 12,9 Miß . RM . für die Unterbrin --
gung von Saardeutschen in Arbeitslagern die Rede ist. Das Aus -
wärtige Amt muß zunächst bemerken, daß hier die Bereitstellung
dieser Mirtel in keiner Weise zu beanstanden gewesen wäre . Außer-
dem aber besagt das Schriftstück lediglich, daß die Reichsleitung
des Arbeitsdienstes sich im Oktober 1933 um die Bewilligung diesv
Mittel bemüht hat . nicht aber , daß die Mitte » tatsächlich bewilligt
worden wären . Dies ist auch nicht der Fall . An Wirtlichkeit sind
dem Arbeitsdienst keine Mittel für eine besondere Betreuung der
Arbeitsfreiwilligen aus dem Saargebiet zugeführt worden.

Das Auswärtige Amt muß hiernach Verwahrung einlegen
gegen die Methoden der Regierungskommission,

die unter Verwertung vereinzelter Schriftstücke und mit Hilfe un-
richtiger Schlußfolgerungen ein völlig falsches Bild von dem auf
hohen sozialen und sittlichen Ideen beruhenden Arbeitsdienst her -
vorzurufen geeignet sind . — Wenn die Regierungskommission an
dem Charakter des FAD etwa noch zweifeln sollte , lädt das Aus -
wärtige Amt sie ein , deutsche Arbeitslager im ganzen Deutschen
Reich nach freier Wahl und in beliebiger Zahl , insbesondere solche ,
in denen sich Saardeutsche befinden , zu besichtigen .

Saarrebe Barthous in Genf .
In der öffentlichen Samstags -Sitzung des Völkerbunds -

rates kam es wider Erwarten bereits anläßlich einer Uebcr -
Weisung der Frage der Behandlung verschiedener Saardenkschrif -

ten an den Saarausschuß zu einer längeren Erklärung des f
'ran -

zösischen Außenministers Barthou über die Saarabstimmung .
Der Vorsitzende des Saarausschusses , Baron Aloisi , erstattete
zunächst Bericht über die bisherige Tätigkeit dieses Ausschusses.
Er wies zum Schluß seiner Erklärungen daraus hin , daß der
Saarausschntz zur Behandlung der verschiedenen Saardenk -
schriften ein neues Mandat des Völkerbundsrates erbitten

^
Darauf ergriff der französische Außenminister Barthou

das Wort und schlug vor , der Rat möge seinen Auftrag an den
Ausschuß verlängern , da der Ausschuß sich feiner bisherigen Ar -
beit mit vorbildlicher Objektivität entledigt habe . Die fran -
zösische Regierung erkläre schon jetzt, daß sie das Ergebnis
der Volksabstimmung , einerlei wie diese ausfallen
möge , anerkennen werde . Die Saarbevölkerung habe zwi-
schen drei Möglichkeiten zu wählen , und das Aide -Mömoire der
französischen Regierung habe nur den Zweck verfolgt , auf die
besonderen Folgen und Schwierigkeiten hinzuweisen , welche d '.e
verschiedenen Ergebnisse der Abstimmung jeweils hervorrufen
könnten . ( ? ! ) Die Saarbevölkerung dürfe durch keinerlei Dro -
Hungen und Einschüchterunqsversuche , einerlei ob sie sich aus die
Gegenwart oder aus die Zukunft beziehen , in ihrer Stimmabgabe
beeinflußt werden .

„Ich hatt ' einen Kameraden " verklingen leise, und nun hat das
Leben wieder daS Wort . Das Kommando erschallt : Stillgestan -
den, Standarten und Fahnen marsch ! Ein breiter Strom von
Fahnen und Ehrenzeichen überflutet die Straße des Führers .
Trommeln und Pfeifen setzen ein , zum Zeichen , daß die feier -
liehe Zeremonie des Gedenkens beendet ist.

Die Blutsahne bewegt sick? zum Podium und nimmt zu
Häupteu des Fuhrers Aufstellung . Der Zug der 263 Feld¬
zeichen und Standarten neigt sich zum Gruß und der
Fahnenwald nimmt in drei mächtigen Gliedern auf den Ter -
rassen seinen Standort ein . Welch eine Krönung der Stunde !
Die Feierlichkeit der Schau steigert sich immer noch . Die SS .-
Kapellen nnd die Mannschaften marschieren nun mit klingendem
Spiel den Mittelgang entlang . Man müßte jetzt von einer
höheren Warte aus die Wirkung dieses Bildes schauen können .
Das ganze Feld in Brann ist vom Schwarz der SS . eingefaßt
und durchdrungen .
Der Führer spricht !

Der Führer tritt an das Mikrophon , um zu seinen SA .-
Männern zu sprechen,- mit der einfachsten Geste, mit den schlich-
testen Worten , mit einer Stimme , der man mehr alS einmal die
Rührung anmerkt . Es war für uns alle ein historisches Erleb -
uis und eine Angelegenheit des Herzens . Minutenlang
beginnt das ungeheuere Paradefeld zn rasen und zu toben .
H e i l r u f e nnd Händeklatschen übertönen alles . Immer
wieder dankt dem Führer für sein Wort die schrankenlose Liebe
und Verehrung der SA ., seiner SA . und eine lebende Tanbe ,
die den Führer immer wieder nmslog , kündete fast symbolhaft
den Willen des Führers und der SA . zum Frieden .

Fahnen werden geweiht .
Adols Hitler vollzieht nach dem Absingen des Deutschland -

Liedes die Weihe der angetretenen nenen 7 5 Feld -
zeichen der SA . und der 75 Feldzeichen der SS . Die zn
weihenden Ehrenzeichen beriihrt der Führer mit der Blutfahne
vom 9. November 1923 , während ein Kanonenschlag ertönt . Die
Musikzüge spielen gedämpft das Horst -Wessel-Lied. Die Blut -
sahne vereidigt auch die neuen Ehrenzeichen und ihre Träger
ans den alten kämpferischen und heroischen Geist . Die metalle -
nen Bänder der Hoheitsabzeichen blitzen in der Sonne .

Noch einmal brausen Heilrufe auf , als der Chef des Sta -
bes das Podium betritt nnd spricht : „Treue ist eine Selbst -
Verständlichkeit . Mein Führer ! Wir werden auch künftig auf
Ihre Befehle warten .

Wir kennen nichts anderes » als die Befehle des
Führers ohne Zögern anszufithren .

Wir werden das Letzte, auch das Allerletzte einsetzen . Dem
Führer ein dreifaches Sieg - Heil !"

Die Kundgebung hätte nicht eindrucksvoller abgeschlossen
werben können , als mit diesen Worten der Treue zum Führer .

Triumphzug durch die Ströhen Nürnbergs .
Und wieder warten die Massen und bilden an den Straßenrändern
Spalier . Immer dichter und tiefer werden die Glieder . Immer
neue Absperrmannschaften müssen eingesetzt werden . Viele Stunden
harren die Menschen schon aus . Alle deutschen Stämme und Gaue
sind hier vertreten und lassen ein wahres Sprühfeuerwerk von Humor
und gesundem Mutterwitz von Stapel .

Endlich kommt der Zug der SA -Männer . . . Die Arme fliegen
zum Speeraruß hoch ! Deutschlands SA marschiert, und es ist ein
Triumphzug ohnegleichen . Di« Bevölkerung wirft Blumen
und Erfrischungen in ihre Reihen , Sprechchöre werden laut und
Heilrufe , nichts als H e i l r u f e .

Der historische Aoolf - Hitler - Platz hat schon vor 11 Uhr
jedes Fleckchen Boden und jede Tribünenbank besetzt. Die Sonne ,
die unablässig herunterprallt , überfunkelt ein wundersames Bild .
Es ist als ob auf diesem Platz nicht Menschen des 20 . Jahrhunderts ,
sondern die Meister und Zünfte der alten Reichsstadt den Beginn
eines Turniers erwarteten . So vollkommen ist es gelungen , das
künstlerische und architektonische des Raumes zu erhalten trotz der
aufgestellten Tribünenbauten . Hier vermählen sich sichtbar die
Zeugen einer großen Vergangenheit reichsstädtischer Herrlichkeit mit
der Weltanschauung und den Menschen unserer Tage .

Wenige Minuten nach 1412 Uhr erscheint der Führer . Er
begrüßt die Reichsleiter und Gauleiter , die angetreten sind , mit
Wort und Handschlag. Und wenig später setzt Marschmusik ein .

Die Heerschau des Geistes und der Seele und nationalsozia -
listischer Disziplin hatte begonnen.

Und schon schrillen die Pfeifen und rasseln die Trommeln , dröhnt
Paukenschlag dazwischen . Der Tambourstock fährt in die. Höhe : der
Zug schwenkt sauber und exakt ein , und dann funkelt und gleißt ein
Fahnenwald und dahinter marschiert die gesammelte Kraft deutschen
Lebenswillens heran und am Führer vorbei . Adolf Hitler wird
nicht müde den Kämpfern zuzunicken , ihnen in die Augen zu schauen
und seine Freude und seine Anerkennung über jeden Einzel -
nen von ihnen in seinen Bewegungen und seinem Gesicht wider -
spiegeln zu lassen . Der Führer hat den Wagen bestiegen, er
äi * »ii J e tfahne . Es folgt der Stabschef und die Reichs-
fuhrerfchule. Wie ein wogender purpurner Wald rauschen dem
Fuhrer die Fahnen entgegen , die Straße mit ihrem Leuchten er-
füllend . In ruhlgen Schritten marschiert der Zug der Treue .
•

'cr
t>̂ li5 e ^ un*) Zurufe der Massen zeugen davon , wie sehr man
Volke Sinn dieses Marsches begriffen hat . In solch selbst-

verständlichen Schritten kann nur der Begriff und der Garant der
Treue marschieren. Man soll immer daran denken .

Und jetzt tauchen die Mützenbänder der Gruppe Südwest aus.
Der Tambourmajor holt sich wie der ganze Mulsikzug durch

seine labelhafte Haltung einen S on de r apl a u s . In muster¬
hafter Ordnung und Disziplin marschieren die Männer Ba -
d « n s und Wiirttenbergs im Achtungsschritt vorüber . Voran
' A Gruppenführer Lud in . Der Führer grüßt und zeigt offen -
sichtlich seine Zufriedenheit mit dem Geschehenen . Fester umklam-
mern di« Fauste der Kornetts ihre Fahnen . Unaufhörlich hebt der
Führer seine Rechte zum Gruß den Männern Badens zu die in
freiwilliger Selbstzucht ihr Leben dem Vaterlande weihten und
die nur einen Glauben kennen und kannten : Deutschland, nichts als
Deutschland. Als der Gruppenführer Ludin dann selbst kommt , um
seine Marschformation dem Führer zu melden , wird er von Adolf
Hitler wie vom Stabschef mit Auszeichnung und Handschlag
empfangen.

Gruppe um Gruppe zieht weiterhin vorüber . Stunden -
lang klingt der Gleichschritt der braunen Kolonnen . Um 5 Uhr
marschieren sie immer noch . 110 000 SA - und SS -Männer , das
ist bei dichtaufgeschlossenen Gliedern

ein Zug von 13 Kilometer Länge,
der seine gute fünf Stunden defiliert , bis der letzte Mann die
Augen rechts genommen hat und der letzte Musikzug einschwenkt ,
um der Heimat entgegenzumarschieren.

Der Zug ist wirklich ein Symbol unseres Schicksals .
Diese Männer tragen keine Gewehre , sie sind keine Söldner , die
etwa Krieg um des Handwerks willen lieben , sie leitet in ihrem
Tun kein Haß, der Vernichtung will , sie tragen aber die Zu -
kunft Deutschlands auf ihren Schultern , sie sind die was-
fenlose Armee des Friedens und des Aufbaues für
Deutichland. Hier marschiert die gläubige Truppe der politischen
Soldaten , die den deutschen Meuchen formen soll. Viele auslän -
Wiche Pressevertretern sitzen neben uns auf der Tribüne , und man
ist stolz , ihnen nach den Iahren der Schande das neue Gesicht
Deutschlands zeigen zu können und selbst ein Deutscher zu sein .

Der Aufmarsch und der Ehrentag der SA und SS gehört der
Vergangenheit an und aber diese Gewißheit nimmt man mit auf
den Weg des Alltages :

Groß an Leiden und groß an Kraft schreitet das deutsche
Volt in der Verkörperung seiner SA durch die Geschichte.

Zufammenstötze im Kyde Park
zwischen englischen Kommunisten u. Schwarzhemden

G London , 9.
'Sept . Etwa 50 000 Personen hatten sich am

Sonntag abend anläßlich der faschistischen Massenkundgebung
im Hydepark versammelt . Annähernd 10 000 Polizisten zu Fuß
und zu Pferd waren aufgeboten worden , um Zusammenstöße
zwischen den Faschisten und den zu einer Gegendemonstration
aufmarschierten Kommunisten zu verhindern . Die uniformierten
Faschisten und Faschistinnen aus allen Teilen Englands in
Stärke von etwa S000 marschierten mit wehenden Fahnen von
einer dichten Polizeieskorte umgeben in den Hydepark ein .
Kommunisten , Juden und Grünhemden versuchten , durch Sprech -
chöre wie „Nieder mit den Faschisten " die faschistischen Sprecher
niederzuschreien . Eine kommunistische Gruppe unter -
nahm einen Sturm auf die Faschisten . Die Polizei -
bcamten mußteil sich mehrmals ihrer Gummiknüppel bedienen ,
nm des Anriffs Herr zu werden . Als der von den Faschisten
stürmisch begrüßte Sir Oswald M o s l e y erschien, versuchten
die Kommunisten erneut , die Polizeikette zu durchbrechen.
Beamte zu Pferde ritten mitten in die Menge hinein , um die
Lücke zu schließen. Schließlich mußten Polizeiverstärkungen
herangezogen werben , die sich in dicht geschlossenen Reihen ihren
Weg zu der Rednertribüne Mosleys bahnten . Der ganze Hyde -
park war mit Polizei und Krankenautos angefüllt . Der Men -
schenandrang wurde so groß , daß der gesamte Verkehr in der
Umgebung öes Platzes ins Stocken geriet . Ein Windmühlen -
flugzeug dirigierte die Polizeimanöver aus der Höhe .

Cholera in rumänischem Regiment.
Bisher sechs Tote.

Bukarest, 10 . Sept . In der Sommerfrische Momaöa am Schwar -
zen Meer erkrankten am Sonntag 40 Soldaten des dort stehenden
Regiments an Cholera . Sechs starben nach einigen Stunden . Zwei
liegen im Sterben . Der Ort wurde sofort von den Sommerfrischlern
geräumt und streng abgesperrt .

Spinale Kinderlähmung in Castrop -Rauxel .
Castrop-Rauxel , 10 . Sept . Auf Anordnung der Regierung in

Arnsberg sind alle Volks- und höheren Schulen im Stadtgebiet
Castrop-Rauxel vom 10 . September bis 8 . Oktober wegen zahlreicher
Erkrankungen an spinaler Kinderlähmung geschlossen worden . Es
wurden bisher etwa 20 Erkrankungen festgestellt .

Doppelmörder verhaftet . Die Landeskruninalpoli ^ei in Wer -
nigelode nahm einen Mann fest, der in dringendein Verdacht steht ,
om 21 . Juni im Harz den Banldirektor Schurig aus Osnabrück und
am 1 . Juli den Dr . ing . August Krauß aus Danzig ermordet zu
hoben. In einem längeren Verhör hat der Beri>gft« te nunmehr
« in Geständnis abgelegt , die ihm zur Last gelegten Morde ausgeführt
zu Hülben . . .

Die italienischen Grönlandfahrer gerettet . B«i d«r gronlandi -
sch «n Verwaltung ist ein Telegramm des dänischen Forscher ? Koch
eingegangen des Inhalts , daß es gelungen ist, fünf vermißie ',ir. | K =
nijchen Bergsteiger zu retten . Sie befinden sich iännluh an Boid
des Expeditionsschiffes „Njall ".

I
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Samsonows Ende.
Der Landrat von Ottelsburg erzählt . — Die Witwe auf der Suche nach dem Grab .

Ein Brief Hindenburgs .
Als er sah , daß die Schlacht in Ostpreußen nicht mehr zugewinnen war und daß als einzige Möglichkeit , der Gefangen -

nähme durch die siegreichen Truppen Hindenburgs zu entgehen ,nur noch schnelle schimpfliche Flucht blieb , gab sich General Sam -sonow , der Befehlshaber der russische » Truppen in der Schlachtvon Tannenberg , von eigener Hand den Tod . Ueber das Endedieses Mannes , seine provisorische Beisetzung in Ostpreußenund spätere Uebersührung nach Rußland , ist schon viel Richtigesund Falsches geschrieben worden .
Jetzt nimmt der Landrat des leises Ortelsbnrg , Herrvon Poser , in einer ostpreußischen Zeitung als Augenzeugeder Vorgänge im Herbst 1914 ,- «s Wort und gibt authentischeAusklärung darüber , wo und unter welchen Umständen derLeichnam des Generals Samsonow ansgefunden worden ist , midwas sich danach weiter zugetragen hat .Landrat von Poser schreibt :
„In den letzten Tagen und Wochen ist wieder eine Reihevon Veröffentlichungen über das „wirkliche " Ende des GegnersHindenburgs in der Schlacht von Tannenberg , desrussischen Generals Samsonow . erschienen , die aber doch nichtvöllig den Tatsachen entsprechen . Da ich als Landrat des Krei -ses Ortelsbnrg die Ansfindnng der Leiche und deren Ueber -führung nach Rußland miterlebt habe , möchte ich daher denwahren Sachverhalt hiermit eindeutig zur allgemeinen Kennt -nis bringen .
Nach der Schlacht von Tanneuberg war General Samsonowverschollen , es war aber kein Zweifel darüber , daß er nichtmehr unter den Lebenden war . Die Gendarmerie in den KreisenOrtelsburg und Neidenburg , in denen nur allein das Grab seinkonnte , da ja bei Willenberg das Ende der Schlacht stattgefnn -den hatte , erhielten den Auftrag , nach dem Grabe zu forschen .Als ich im Oktober 1914 in den Kreis kam , hörte ich auch hier -von ? die Nachforschungen hatten aber keinen Erfolg und muß -ten dann auch eingestellt werden , als am 11. November 1914 dieRussen wieder den größten Teil des Kreises , insbesondere diein Frage kommende Gegend bei Willenberg , besetzten . Da dieKämpfe hier an der Grenze bis zum Frühjahr 1915 weiterdauerten und erst im Juli ihr Ende fanden , als die russischenNarewfestnngen genommen wurden , hatten auch die weiterenErmittlungen keinen Erfolg .

Eine Arau sucht ein Grab .
Dagegen hatte die Frau des Generals Samsonow in Ruß -land bei seinem Stabe , der mit acht Offizieren nach der Schlachtvon Tannenberg glücklich über die deutsche Grenze gekommenwar , darüber Ermittlungen angestellt , in welcher Gegend un -gefähr sich General Samsonow von dem Stabe getrennt und sichdas Leben genommen hatte . Um den in Rußland schwer leiden -den Gefangenen zu helfen , hatte Deutschlanö im Sommer 1913einem Antrage deS dänischen Roten Kreuzes zugestimmt undein Abkommen mit Rußland unterzeichnet , das den Besuch derGefangenenlager durch Schwestern vorsah .
Während sich drei deutsche Schwestern nach Rußland begaben ,kamen im August 1915 drei russische Schwestern nach Deutschland ,und unter diesen Eeneralin Samsonow die persönlich an Ort undStelle über das Schicksal ihres Gatten Erkundigungen einziehenwollte .

Vom Kriegsministerium in Berlin wurde ihr der HauptmannFreiherr von Bönigk zugeteilt , der zunächst mit ihr in den oft -und westpreußischen Gefangenenlagern Erkundigungen bei den russi-schen Truppenterlen einzog , welche die Schlacht
'
von Tannenbergmitgemacht hatten . Auch hierbei konnte nur ermittelt werden , daßGeneral Samsonow am Abend des 29 . August in der Gegend vonWillenberg gewesen sein mußte . Hauptmann von Bönigk kam dannmit der Eeneralin Samsonow im September 1915 zu mir , um auchmich zu fragen , ob und wo ich das Grab des Generals Samsonow imKrerfe vermutete . Ich gab ihm meine Akten mit , in denen dierussischen Gräber verzeichnet waren , und wie sich später herausstellte ,auch das Grab Samsonow als das eines russischen Offiziers sseiKlein -Piwnitz aufgenommen war .

Das Medaillon des toten Soldaten .
Ich wies Hauptmann von Bönigk an den Lehrer Passauer inEzenczel ( jetzt Rodefeld ) , von dem ich wußte , daß er in den Schlacht -

tagen zu Hause geblieben war . Dieser konnte ihm aber auch keine
näheren Mitteilungen machen und verwies ihn an den HegemeisterRussius in der Försterei Carolinenhof bei Willenberg , die in un -mittelbarer Nähe der ganz kleinen , nur aus wenigen Häusern be-
stehenden Ortschaft Kl . - Piwnitz lag .

Da Hegemeister Russius ja das in der Nähe seiner Förstereiliegende russische Offiziersgrab kannte , ging er mit HauptmannBönigk und der Eeneralin Samsonow in die Ortschaft Kl .- Piwnitz ,wo sie auch in einem der ersten Häuser den Waldarbeiter Jedamskifanden , welcher einige age nach der Schlacht von Tannenberg die
Leiche dieses russischen Offiziers in der Schonung gefunden und dort
zusammen mit mehreren anderen Einwohnern beerdigt hatten . Dader russische Offizier nur einen einfachen russischen Soldatenmantel
anhatte , war er nicht als höherer Offizier und als General Samsonowerkannt worden .

Jedamski hatte aber noch ein Medaillon in den Händen , das dasBild der Eeneralin Samsonow und ihrer Kinder darstellte , so daßhieraus einwandfrei das russische Offiziersgrab als das des Eene -rals Samsonow in wenigen Stunden festgestellt wurde , ohne daßdas Grab zunächst geöffnet zu werden brauchte .
Die letzte Fahrt General Samsonows .

General Samsonow hatte sich in den Morgenstunden des 39.August 1914 von seinem Stabe getrennt und mit einem Revol -
ver in den Kopf geschossen . Seitens der russischen Regierungwurden bann die Auslieferungsverhandlungen hinsichtlich der
Uebersührung der Leiche nach Rußland über Schweden eingeleitet und diese auch bald von der deutschen Regierung genehm
migt , worauf einige Monate später , am 19. September 1915, die
Generali » Samsonow wieder mit Hauptmann von Bönigk er -
schien , wo sie zunächst am geschlossenen Grabe ein Gebet ver -
richtete , um dann während der Ausgrabung der Leiche in der
Försterei Carolinenhof in stillem Gebet zu verweilen .

Bei der Ausgrabung war ich persönlich dabei ? die Leiche war
völlig gut erhalten , wurde eingesargt und dann auf einem Lei -
chenwagen in feierlichem Zuge nach dem Bahnhof Gr . -Dank -
heim geleitet , wobei hinter dem Sarge die Generalin Samso -
now , Hauptmann v . Bönigk , Hegemeister Russius und ich
schritten und außerdem eine Gruppe des Ortelsburger Jäger¬

bataillons als Ehrengeleit folgten . Von Gr .-Dankheim auswurde die Leiche über Saßnitz nach Schweden und dann nachRußland überführt . Am 16. November 1915 bestätigte der ersteSekretär der russischen Botschaft in Stockholm die Uebernahme .
Gedenkstein im ostpreußischen Waid .

Die frühere Grabstätte wurde dann zunächst umzäunt undmit einem russischen Doppelgrabkreuz aus Holz versehen , wäh -rend später dann aus Findlingen vom Kreise zusammen mit der
Staatsforstverwaltung ein steineres Denkmal an der Grabstelleerrichtet wurde , das die Inschrift trägt :

„General Samsonow , der Gegner Hindenburgs , in der«Schlacht von Tannenberg . Gef . 30. 8 . 1914 ."Das Grab ist von der Chaussee Willenberg , Gr .-Dankheim ,bequem zu ereichen und wird viel besucht . Zu diesem Zweckesind auch jetzt an der Chaussee und an der Försterei Carolinen -
Hof entsprechende Wegweiser angebracht .Dem Reichspräsidenten und Generalfeldmarschall von Hin -denburg hatte ich im Oktober 1928 eiu Bild von der Grabstätteund dem Gedenkstein des Generals Samsonow nebst einerSchilderung des wahren Sachverhalts übersandt , worauf folgeu -des Antwortschreiben des Herrn Reichspräsidenten einging :

„ Der Reichspräsident . Berlin , 1l . Oktober 1928.
Sehr geehrter Herr Landrat !

Ihnen und dem Kreise Ortelsburg danke ich herzlich fürdie Aufmerksamkeit , die Sie mir durch die Ueberseudung desBildes von der Grabstätte und dem Gedenkstein des Generals
Samsonow erwiesen haben .

Mit freundlichen Grüßen und den besten Wünschen fürdas Wohlergehen des Kreises Ortelsburg bin ich
Ihr sehr ergebener gez . von Hindenburg ."

In Turin findet im Lause dieses Monats ein Wettstreit der
besten Militärkapellen Europas statt . Deutschland ist durch Over -
Musikmeister Ahlers vertreten , den uniser Bild an
Reichswehrkapelle zeigt .

der Spitze seiner

Worüber man in Japan lacht / von K. Georgi .
Im zwanzigsten Jahre Meji ( das ist 1887 ) wurde in Japanein sonderbares Werkchen veröffentlicht . Es heißt „Share no

Tetfugaku " und ist eine Metaphysik des japanischen Humors .Das Büchelchen gibt einen trefflichen Einblick in das Räderwerkder östlichen Seele , die so ganz anders ist wie die des Europäersund Amerikaners . Der Verfasser Tsuchiko Kanefhiro hat sogar
systematisch festgelegt , wie man die Söhne des Ostens zum Lachen
bringen kann .

In Japan erröten Brautpaare ,wenn sie sich gemeinsam vor anderen Leuten
zeigen . Aus Höflichkeit errötet der Photo¬

graph mit .
die Geschichte von dem Trinker , der in seinem Testament verfügt ,in der Provinz Bizen begraben zn werden . Aus dem Lehm die -
fer Gegend werden nämlich die Sakeslaschen hergestellt . Der alte
Genießer will , wenn er Lehm geworden ist , weiterhin mit Sake
gefüllt werden . Doch der Arme hat Pech . Man verarbeitet
feine irdischen Reste zu einer Flasche für — Söjabohnenöl .

Zu unseren Bildern ist zu bemerken , daß es unter den
japanischen Witzblattzeichnern zwei Richtungen gibt . Die einen

Im Eiler (1er Diskussion .
( Die Zaunanstreicher haben sich „versehen "

.)

Das geschieht zum einen durch den Wortwitz — share — derin hohem Maße Wortspiel ist . Hierin zeigt sich deutlich die
orientalische Veranlagung des Japaners . Das Vergnügen amWort , am Kurzschließen verschiedenartiger Gedankenströme durchden gemeinsame » Schalthebel des Synonyms , ans dem der Funkedes Lachens aufspringt , ist ihm genau so eigen wie dem Chinesen ,Araber oder Türken .

Jemand schreibt auf deu Nollschirm — kakemono — im
Hause eines schlechten Gastgebers : „Wie der Ochse und der Fuchsmacht , so tue ich " . Wie macht der Ochse ? Bio ! Und der Fuchs ?
Kon - kon ! Mo kon aber heißt : Ich komme » icht wieder !

Diese Witze si » d dem Europäer natürlich unverständlich , und
am u »vcrstä »dlichste » si » d diejeilige » , die aus heimische Gebräuche
und Mythologie anspielen . Was stellt man sich zum Beispiel
darunter vor : „Ich liebe meine Frau nur uuter den Kiefer » " ?
Die Kiefer ist der Neujahrsbaum der Japauer . Zu Neujahr
putze » sich die Japanerinnen besonders nett heraus . — Darüber
lacht der Japaner .

Beliebt sind in Japan auch die „Schottenwitze "
, die sämtlich

in der Kaufmannschaft von Osaka spielen und sich im übrigen
von den „ echten Schottenwitzen " nicht sehr unterscheiden .

Ein anderes beliebtes Thema gibt der Mann ab , der dem
Sake (Reisweinbecher ) allzu gern huldigt . Nett ist zum Beispiel

Das ferngelenkte Flugzeug hat eine Panne — der Radioapparat
rettet sich selbst durch Fallschirm .

lehnen sich ort amerikanische Vorbilder an . die sie in japanischer
Aquarelltechnik nachahmen ( siehe unsere Abbildungen ) . Daneben
gibt es noch die alte japanische Tierkarikatur , in der menschliche

^ Franz Haniel & Cie. c m b H K0K®- Br,Ketts ' "Fernruf
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schwächen verhöhnt werden . Als diese Kunst in Europa be -
annt wurde , fand sie zahlreiche Nachahmer , unter denen es der
>!ünchener Oberländer zur besonderen Meisterschaft brachte .

Nichtsdestoweniger ist die eigentliche japanische Tierkarikatur nn -
lachahmlich , weil sie mit jedem Pinselstrich aus der bizarren
Mythologie des Ostens schöpft . Ein Hase , der in der flachliegen -

» n Mondsichel am nächtlichen Himmel Kanu fährt , wirkt erhei -

Vor ungefähr zwei Jahren kam der englische Ingenieur
Austin T h o r t o n nach Persien . Er hatte die Leitung einer
Expedition übernommen , die in der Umgebung von Teheran geo-
logische Untersuchungen vorhatte , um etwaige Erdölvorkommen
festzustellen . Die Karawane zog von Ort zu Ort , wobei sie sich
eines ortskundigen Persers namens Ali Shifel als Führer
bediente .

Der alte Shifel zog mit seiner ganzen Familie — seiner
Frau und seiner Tochter Aidee — mit der Karawane herum .
Das Mädchen war von auffallender Schönheit , so daß es auch
dem Expeditionsleiter Thorton auffiel . Er zog die hübsche Aidee
einige Male ins Gespräch und stellte fest , daß sie zwar ein auf -
gewecktes , mit viel Mutterwitz begabtes Naturkind war . im
übrigen aber eine für den Europäer geradezu unfaßbare Naivi -
tät und Unbildung aufwies . Thorton begann sich nun mit
der kleinen Aidee zu befassen . In den Abendstunden sah man
die beiden oft vor dem Zelt des Ingenieurs sitzen , und dieser
versuchte , dem Mädchen Lesen und Schreiben und etwas euro¬
päischen „Schliff " beizubringen .

Die Schülerin Aidee .
Die kleine Aidee zeigte sich sehr gelehrig . Daß sie mit sol -

chem Eifer dem für sie langweiligen Unterricht oblag , hatte sei -
nen Grund darin , daß sie sich regelrecht in den englischen Inge -
nieur verliebt hatte . Weitaus mehr als Lesen und Schreiben
interessierten sie seine Erzählungen von der großen Welt . Das ,
was ihr der Ingenieur über London und das Leben seiner
Bewohner erzählte , klang für sie wie ein Märchen . Aidee er -
hielt eines Tages europäische Kleider zum Geschenk und gab sich
nun alle Mühe , eine Europäerin zu mimen . Bei ihrer ange -
borenen Grazie fiel ihr das keineswegs schwer.

Ein Jahr lang währte dieser merkwürdige Roman - Auch Thor -
ton war der Schönheit des Mädchens gegenüber nicht gleichgültig
geblieben . Schließlich war aber seine Mission zu Ende . Die Unter -
suchungen und Versuchsbohrungen hatten keinen Erfolg gehabt und
Thorton wurde von seiner Gesellschaft wieder nach England zurück-
berufen . Es blieb nichts übrig , als von der schönen Aidee Abschied
zu nehmen .

Für Thorton war der persische Liebesroman damit abgeschlossen .
Für Aidee hatte er aber erst begonnen . Ihr ganzes Sinnen und
Trachten ging darauf , wieder in die Nähe ihres Freundes zu xe-
langen .

Der Einbruch in die Karawanserei .
Ihr Vater war ein armer Mann und hätte ihr selbst dann kein

Reisegeld nach London geben können , wenn er mit ihrer Liebe zu
dem „Ungläubigen " einverstanden gewesen wäre . Aidee wußte von
vornherein , daß es das Beste sein würde , dem Vater von ihrem
Vorhaben überhaupt nichts zu sagen . Das Geisteserbe der Wüsten -
ränber scheint in ihr nicht minder stark gewesen zu sein , als die
Liebe zu dem jungen Engländer . Jedenfalls verschaffte sie sich die
Geldmittel für eine Fahrt nach London auf eine Weise , die mit
ihrer beinahe europäischen Erziehung in keinem Einklang stand .

Sie hatte wiederholt beobachtet , daß englische Reisegesellschaften
in der Nähe ihres Heimatortes in einer Karawanserei übernachteten .
Als eines Tages eine Expedition dort wieder einkehrte , schlich sich
Aidee . während die Reisenden in tiefem Schlaf lagen , in die Kara -
wanserei und raubte einigen Mitgliedern der Reisegesellschaft ihre
Brieftaschen . Leise , wie eine Katze , kam sie wieder zur Tür hinaus

ternd . Aber nur wer die Sage vom „Hasen im Mond " kennt ,
kann über diesen Witz wirklich lachen .

Eine Art von Karikaturen wird man in Japan vergeblich
suchen — politische . Die japanische Obrigkeit hat immer sehr we -
» ig Humor gehabt und eifrig nach Anspielungen ausgespäht , die
sich etwa in das Kleid einer harmlosen Tierzeichnung geschlichen
haben könnten .

und überzählte am nächsten Morgen die Beute : es war englisches ,
persisches und amerikanisches Geld im Werte von ungefähr 20 00»
Mark .

Kein Mensch ahnte , daß Aidee diesen Diebstahl begangen haben
könnte . Sie wartete einige Tage , bis sich die Aufregung gelegt hatte
und die Ausländer , schimpfend über die unbekannten Diebe , die
Genend verließen . Dann fuhr sie nach Teheran , besorgte sich einen
Reisepaß und trat ihre abenteuerliche Fahrt nach London an . Natür -
lich nicht , ohne sich vorher von Kops bis Fuß in eine vollkommen
europäisch ausgestattete Dame verwandelt zu haben .

Eine Verlobung geht in die Brüche .
Aidee hatte während ihrer einjährigen Freundschaft mit Inge -

nieur Thorton genug englische Sprachkenntnisse erworben , um sich
nach ihrer Ankunft in London verständigen zu können . Am An -
fang stand sie dem für sie phantastischen Treiben der Riesenstadt
ratlos gegenüber . Aber bald gewann sie ihre Fassung und ging auf
die Suche nach Austin Thorton . Durch die Gesellschaft , deren Ange -
stellter Thorton war , gelang es ihr , die Adresse des Engländers zu
erfahren .

Dieser hatte Aidee noch nicht vergessen , aber das romantische
Abenteuer gehörte für ihn der Vergangenheit an . Er war jetzt
auf seine Karriere bedacht und hatte außerdem ein Mädchen aus der
guten Londoner Gesellschaft gefunden , das er demnächst zu heiraten
gedachte . Da erschien Aidee wie der Blitz aus heiterem Himmel
und brachte das geruhsame Leben des Ingenieurs in völlige Ver -
wirrung .

Thorton bemühte sich vorerst , kühlen Kopf zu bewahren und
seinem schönen Besuch das Londoner Abenteuer auszureden . Aber
Aidee erklärte kurz und bündig , daß sie nicht daran denke , wieder
nach Persien zurückzukehren , und daß sie nun für immer bei ihm
bleiben wolle . Sie machte auch kein Hehl daraus , auf welche Weise
sie sich das Reisegeld verschafft hatte . Sie schien ihre Handlung ?-
weise nicht einmal als schimpflich zu empfinden -

Aidees Auftauchen blieb auch der Braut Thortons und den
künftigen Schwiegereltern nicht verborgen . Die Verlobung ging in
die Brüche . Thorton aber , korrekt bis in die Fingerspitzen , war in
einem schweren Gewissenskonflikt . Das Mädchen , das zu ihm aus
Persien geflohen war . hatte gestohlen , seine eigenen Landsleute be-
raubt , und seine Pflicht wäre es gewesen , bei den Behörden die
Anzeige zu erstatten . Dann war aber seine Zuneigung zu Aidee
noch so stark , daß er sie vor jeder Unannehmlichkeit bewahren
wollte .

Happy -end in tondon .
Die schöne Aidee hatte sich als Trophäe die Brieftaschen aufbe -

wahrt , in denen sich die Papiere der Vestohlenen vorfanden . Thorton
wollte sie wenigstens schadlos halten und wandte sich an das Kolo -
nialbüro . das ihm die Adressen der Opfr ? Aidees vermittelte . Er
schrieb ihnen und erklärte sich bereit , den ganzen Schaden gutzu -
machen . Gleichzeitig bat er sie , von einer Anzeige abzusehen und
teilte ihnen die

'
ungewöhnlichen Hintergründe dieses Diebstahls

mit .
Vor kurzem kam einer der Bestohlenen nach London , und durch

ihn erfuhr auch die Öffentlichkeit von dem romantischen Schicksal der
kleinen Aidee . Sie und Thorton sind inzwischen ein glückliches Paar
geworden , und in der kommenden „Season " dürfte Aidee als eine
der interessantesten Erscheinungen der Londoner Gesellschaft bewun -
dert werden .

Unerfüllbare Autogrammbitte .
Baby Edwards , sagen die englischen Blätter , sollte eigentlich

schon tot sein , es lebt aber , allen Voränsfagungen der besten
englischen Aerzte widersprechend , heute noch . Die unvorsichtige
Mama Edwards hatte vor einigen Monaten den ein paar Monate
alten Säugling in eine mit brühheißem Wasser gefüllte Wanne
fallen lassen . Schrecklich wurde das Kindchen verbrüht . Mit dem
der englischen Presse eigenen Realismus schildern die Blätter ,
wie „Baby Edwards fast enthäutet wurde , als die Mutter ver -
suchte , ihm die Kleider auszuziehen " . Die Aerzte gaben das
Baby auf , bis auf einen , der es in einen elektrisch geheizten
Kasten steckte, in der Hoffnung , daß sich neue Haut bilden würde .
In diesem Zustand bekam das Kind die Masern und wurde zum
zweiten Mal ausgegeben . Als aber schließlich noch die Diphterie
hinzukam , mußte Baby Edwards nach menschlichem Ermessen
wirklich sein kleines Leben aushauchen . Dies tat es keineswegs ,
es überstand vielmehr auch diese Gefahr , allerdings erst , nachdem
mehrfach Vlutransfusionen vorgenommen waren . Heute ist der
kleine David — so heißt das Baby — wieder annähernd gesund
und — eine Berühmtheit Englands .

Zahllos sind die Glückwünsche und Geschenke , die dem
Kleinen aus dem kiuderliebenden Volk zuflössen . Aber die Ge -

schichte hätte nicht in England spielen dürfen , wenn unter den

Briefschreibern nicht auch ein paar Leute mit einem Spleen ge -

wesen wären . Sehen wir von den zahlreichen Adoptivgesuchen
ab , so bleibt als bemerkenswertestes Schreiben — die Bitte um
ein persönliches Autogramm . Da Baby Edwards noch k^ ne

zwölf Monate alt ist , mutzte er zu seinem Bedauern den Auto -

graMmjäger auf mindestens 1940 vertrösten — aber dann wird

der kleine David vermutlich nicht mehr berühmt sein .

Der Arbeitslose mit dem Rennstall .
Mit dem Begriff „Rennstallbesitzer " ist gewöhnlich die Vor -

stellung von Reichtum und Luxus verbunden . Nur ganz leiten
hört man davon , daß auch weniger begüterte , aber umso passiv »
inertere Anhänger deS Turfsportes unter ihren Farben Pferde
laufen lassen . Ein berühmter Fall dieser Art ist jene Bnda -

pester Toilettefrau , die vor zwei Jahren als Rennstallbesitzerin
„entlarvt " wurde . Sie besaß drei Rennpferde . Weitaus großer
aber ist der Rennstall eines Newyorker Arbeitslosen , der dieser
Tage von der Polizei wegen Betruges verhaftet wurde .

Dieser Mann kam Tag für Tag iu einem abgerissenen An -

zug und zerfetzten Schuhen in die Büros der verschiedensten
Wohlfahrtsinstitute und ließ sich mit Geldbeträgen oder Natu -

ralien aushelfen . In den Speisehallen der Heilsarmee kannte

man ihn ebenso gut wie in den Asylen anderer privater Unter -

stützungsvereine . Im Laufe der Zeit gelang es ihm . für sich
und feine „ neun hilflosen Kinder " einige tausend Dollars an

Unterstütznngsgeldern einzuheimsen .
Eines Tages wurde ein Wohltätigkeitsinstitnt von anderen

Arbeitslosen darauf aufmerksam gemacht , daß der angebliche
arme Teufel mit den neun Kiiidern in Wirklichkeit Besitzer
eines grotzeil Gutshofes in New Jersey war . Ein Beamter
des Instituts , der dieser Sache nachging , stellte fest , daß diese
Angaben noch weit hinter der Wirklichkeit zurückblicken . Auf
dem Gute befanden sich nämlich noch eine Anzahl Traktoren
und zwei Kraftwagen , die alle Eigentum des „armen Arbeits -

losen " waren . Eine ausgedehnte Tomatenzucht war an die
Farm angeschlossen , und schließlich stellte sich heraus , daß ihr
Besitzer auch noch einen eigenen Rennstall besaß .

Als er an einem der nächsten Tage wieder in seiner zer -
rissenen Kleidung erschien , nm einige Dollar Unterstützung zu
beheben , ließ mau ihn verhaften . Außerdem wurde sein ältester
Sohn festgenommen , da sich herausgestellt hatte , daß dieser mit
ihm unter einer Decke steckte. Vater und Sohn hatten sich den
eigenartigen Schwindel ausgeheckt , um das Defizit des Guts -
und RennstallbetriebS auszugleichen .

Der Sonntagsjäger . Sie (zu ihrem Manne ) : „Willst du morgen
einen Hasenbraten haben ?" — „Nein , keinesfalls . Die ärgern mich
auf der Jagd schon mehr als genug .

" (Tdcas .)
-il-

Im Gegenteil . Braut (zu ihrem Verlobten ) : „ Ist es nicht merk -
würdig , wie selten Menschen den gleichen Ecdank -n haben ? " —
„Was das anbetrifft , wirst du toch bald vom Gegenteil überzeugen ,
wenn du unsere Hochzeitsgeschenke siehst." ( Ansivers . j

Das Ganze ein lustiges Duell mit Peitschenknallen und herz -
haften Schimpfworten .

Das Spiel mar unter der Leitung von Felix B a u m b a ch
weitgehend aufgelockert und ivurde mit Purzelbäumen und
Spähen Shakespearescher - Art voll gerecht . Besonders Paul
Müller als Gremio . daneben aber auch Karl Mehner gaben
als Spaßmacher und Schwätzer dem Spiel jenen packenden Zug
derber Lustigkeit . Käte G e b e l e i u ivar , das Gegenstück der
tollen Katharina , in Sprache und Haltuug eine wahrhaft sanfte
insd zarte Bianca . Hugo Höcker und Alfons K l o e b le spiel -
ten ihre erlebnisreichen Freier .

Das nächtliche Spiel bescherte den Zuschauern einige frohe
Stunden und fand herzlichen , langanhaltenden Beifall . ml .

dem Grundzug des Porträtierten heraus und sind von dem
Meister mit feinen bis zur Virtuosität gesteigerten Mitteln
eines srisch - lebendigen Vortrages festgehalten . Daneben die
Szenen aus dem Baueruleben : Gänserupferinnen , Baueruessen
u . dgl ., manchmal nur skizzenhaft und flüchtig angedeutet ? oder
die großen Gruppen , so jene frühe der Malschüler , alle ein
ivenig beontzt fröhlich , eine Kreuzung von Velasqnez und
Franz Hals : und schließlich die verschiedenen Selbstbildnisse ,
unter ihnen das charakteristische des Malers im Grünen in
kurzer Wichs mit offenem Hemd , gesund und etwas drauf ^
gculgerifch wie seine Kunstäußerung . So vereinigt der große
Saal ein stattliches Werk , das den Meister lobt .

Der Rest gehört wieder den Karlsruhern . Wilhelm
W i n k l e r stellt Proben seines dreißigjährigen MalerlebenS
aus : frühe Werke , brauu in braun , sicher und gewissenhaft ge -
malt , aus guter Schule kommend . Die Entwicklung in Oel ,
Aquarell und Pastell führt ihn weiter und bereichert seine
Mittel , so daß er nun große prunkvolle Stilleben , weiträumige
beimische Landschaften (Mettnau , Ueberlingen , Adolf -Hitler -
Platz in Karlsruhe mit zahlreichen Figuren usw . ) , Skizzen aus
dem Weltkrieg ( Reims und Ukraine ) , dazu charakteristische
Bildnisse zu einer vielfältigen Schau vereinigen kann .

In ähnlichen Gleisen , aber durch feine persönliche Artung
davon unterschieden , bewegt sich Karl O e r t e l , der neuere
Bildnisse und Landschaften aus der Pfalz und dem nahen
Rüppurr von sicherem Aufbau und Farbgefühl ausstellt . Fr .
B a ch - Durlach sucht noch nach eigenem Ausdruck . Setue Land /
schaften (Heidelberg , Untersee , Garben u . a . ) tun sich noch
etwas viel zugute auf einen dicken gespachtelten Farbauftrag ,
der bei den Stilleben (Feuerlilien u . a .) schon zurückhaltender
wird , was dem Bild nur vorteilhaft ist .

Professor Wilh . B ojj , der Unermüdliche , zeigt als einziger
Plastiker dieser Ausstellung eine seiner schönen , aus klassischer
Welt aufgestiegenen Gruppen : „Der Blinde ", geführt vo "
einem Kuäblein , sowie eine rein und edel geformt « Büste von
Adolf Hitler , eine zeitgemäße Huldigung an den Führer , der
in Nürnberg so großartige , gedankenvolle und wegweisende
Sätze über die deutsche Kunst gesprochen hat . W . E . 0 .

Badisches Staatstheater :

Der Widerspens!
Freilicht -Ausführung

Nachdem die Heidelberger Festspiele verklungen sind und
auch Rastatt den Türkenlonis im Schloßgarten sah , hat nun
auch Karlsruhe seine abendlichen Freilichtaufführungen bekom -
men . Es war , das darf voraus gesagt werden , ein voller Erfolg .
Angelehnt an den neuangestrichenen Schloßturm , der deu mäch -
tig aufragenden Hintergrund bildete , mar eine breitflächige
Spielbühne errichtet worden , der gegenüber man einen provi -
forischen Zuschauerraum aufgebaut hatte , der am Samstag abend
von einem frohgestimmten Publikum , unter dem sich auch Kul¬
tusminister Dr . Wacker besaitd , zahlreich besucht war . Die
milde Sommernacht gab dem bühnenbunten Spiel einen beson -
deren Reiz und der Regie einige außergewöhnliche Entsaltungö -
Möglichkeiten . So ließ man an diesem derbbunten Märchenspiel ,
das eiu Lord einein schnarchenden und rülpsenden Kesselflicker
von vorüberziehenden Komödianten vorspielen läßt , anch eine
vornehme Schloßgesellschaft teilnehmen . An zahlreichen Fenstern
des bis in feine Spitze hell erleuchteten Schloßturmes schauten
schöne Frauen dem lustigen Treiben zu . Die glitzernden Krön -
leuchter der b/ .iden ersten Turmstockwerke ilnd die in den Fen -
stern aufleuchtenden Kerzen bildeten einen wirkungsvollen
Kontrast zu dem sternbesäten hellen Nachthimmel .

Hoch zu Roß sah man die Jagdgesellschaft einziehen , ein
Bild , dos an Farbenfreudigkeit und Lebendigkeit noch übertrof¬
fen ?.» irde durch den Einzug der Komödianten , die , angeführt
von einer Musikkapelle , in ihren bunten Gewändern nnd mit
dem von zwei schönen Hunden gezogenen Kulissenwagen , jenem
romantischen Vorgänger des modernen „Theaterzuges "

, ein er -
götzliches Bild darboten . Der trinkfrendige Kesselflicker , der sich
in seiner prächtigen Kleidung und dem zahlreichen Schmuck , die
man ihm in seinem Rausch angelegt hatte , als vermeintlicher
Lord gar wohl gefiel — nur die lange Nase machte ihm wieder -
holt einige Schwierigkeiten — hatte mit seiner „Ehegemahlin "
seitlich auf zwei roten Thronsesseln , umgeben von einer ständig
größer werdenden Reihe von Bierkrügen Platz genommen nnd
verfolgte das Spiel von der Widerspenstigen Zähmung mit
Schnarchen nnd Langeweile . Wenn es aber auf der Bühne be -
sonders derb und lustig zuging , dann nahm auch der Kessel -
flicker -Lord regen Anteil durch ein herzhaftes Lachen , das in
>ciner Natnrhaftigkeit unividerstehlich ansteckte und das auf -
nierksam folgende Publikum immer wieder in seinen Bann zog .
Fritz Oerz war dieser Zauberkünstler des Lachens , der den
Kontakt zwischen Bühne und Publikum herstellte . Köstlich der
possenhafte Ringkampf zwischen dem unbekümmerten Dranf -
gänger Petruchio und der störrischen Katharina , die sich zum
Schluß in ein wahrhaft liebendes Weib verwandelt . Paul Rudolf
S ch u l z e und Marga K l a s , die sich in dieser Rolle nach ihrem

igen Zähmung.
im Schlotzgarlen .

früheren Gastspiel zum erstenmal vorstellte , spielten die Hand -
hing von der Widerspenstigen Zähmung mit Recht so stark , daß
neben dieser langsam heranreifenden Liebe des wilden Weibes
zu dem starken Manne alles andere in den Hintergrund trat .

Badischer Kunstverein .
Die Sep ^ mber - Ausstellung folgt keinem besonderen Pro -

gramm oder Motto , sie fügt sich nnbefchivert in den allgemeinen
Kreislauf der wechselnden Darbietungen . Sie hat das Gute ,
nicht im engen heimatlichen Bezirk zu bleiben , nicht bloß
„Hansbackenes " zu zeige » , sondern durch Beizug außerbadischer
Künstler ihre Erscheinung mannigfaltiger zu gestalten . Zwar
ist Hans B r a f ch- Stuttgart durch Herkunft einer der Unseren, '
er ist gebürtiger Karlsruher und hat auch hier seine künst -
lerische Schulung erfahren . Er hat sie dann in Paris und in
der Schweiz erweitert und vor der Ucbersiei >elnng nach Stutt¬
gart lange Jahre in Frankfurt gelebt idas schon vielen badi - .
scheii Künstlern ein Zufluchtsort wurde , wo sie das Allzu -
Badische klärten , läuterten und ausweiteten ) . Seine hellfarbige
Aguarellknnst verfügt jetzt über eine schwebende Leichtigkeit
der Pinselführuug und eine regenbogengleiche Zartheit nnd
Leuchtkraft , die vergessen läßt , daß sie das Resnltat eifriger Be¬
mühungen und Stilerprobungen ist , die ihren Weg einmal
über das Herb - Monumentale im Sinne Hodlers genommen
hat . Dabei sind etwa seine Blumenstilleben keineswegs nur
zufällige poetische Widerkläuge schöner Naturerscheinungen, ' so
wie sie auf dem Japanpapier sitzen , sind sie farbig bewußt
aufgebaut , ist Hintergrund und bildhafte Erscheinung in Zu¬
sammenhang gesetzt . AeHnliches gilt von den Bildnissen , deren
Art der holden Anmut junger Mädchen am schönsten entspricht .

Im großen Saal geht es dafür lauter und robuster zu .
Da ist echt bayerische , echt Münchener Kunst eingezogen . Hier
wird ein anderer Dialekt gesprochen . Aber wer wollte lengnen ,
daß man seine Freude daran hat ? Professor Hermann Groe
b e r paart die impressionistische Freude am Spiel des Lichtes ,
der Sonnenwirkung , der Lust mit der kräftig erdhaften boden -
wüchsigen Erscheinung . Es steckt Saft und Kraft in feinen
Bildern , Verbundenheit mit den Menschen , eine treffsichere Er
fassung ihres Wesens und dessen Spiegelung in ihrer Erschei¬
nung . So sind seine zahlreichen Bildnisse ebensoviele Charakter -
Darstellungen voll ausgezeichneter Prägung . Nicht einer diesem
Köpfe ähnelt dem anderen , sie wachsen jedesmal aus dem Kern

Interessantes aus aller Welt :

Der Weg einer kleinen Nomadin .
Eine große Liebe in Persien — Aus dem Karawanenzelt auf das Londoner Parkett .
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Aufruhr in der Rumpelkammer .
Eine Luftschuygeschichte für kleine Leute .

Treppab verhallten gerade , vorsichtig tastend , einige Man -
nerschritte , als der alte , wurmstichige Schrank seufzend zu knar -
ren begann .

„ Es ist eine Unverschämtheit, " krächzte er .
„Das kann ich nur unterstreichen, " echote es aus den Ein -

geweideu einer mit Holzwolle vollgestopften Leiste.
„Ich protestiere ! " schrie mit kleiner , alberner Stimme ein

quietschender , vergilbter Reisekorb hinterher , der auch zu nichts
weiter mehr nütze war , als im Wege herumzustehen .

Eine ebenso alte wie unbrauchbare Wanduhr , die rücklings
aus dem Boden lag und mit blinden Zifferblättern zur Decke
starrte , gab dazu einen letzten Klang ihres Schlagwerks von sich,
den allerletzten , was soviel hieß wie :

„Die Menschen sind unmenschlich roh und gefühllos gewor
den , das macht , sie haben keine Musik mehr im Leibe ."

Inzwischen erwachte aus lethargischem Jahrhundertschlaf ,
mit Spinnweben überzogen und vollkommen vermottet , ein
Großvaterstuhl , dessen morsche Beine sichtlich zitterten , obwohl
er sie für irgendeinen nützlichen Zweck seit Jahrzehnten nicht
mehr benutzte .

„ Was ist los, " gähnte er , „laßt es einen alten Knacker wis -
sen , warum ihr junges Volk euch aufregt ? "

Und jetzt mußte man seine Ohren zuhalten , weil ein fürch -
terliches Gerede losging , so laut , daß unten , einen Stock tiefer ,
der kleine , dicke Säugling bei Meiers aufwachte und laut zu
schreien anfing . Alle Rumpelkammerinsassen wollten dem Groß -
vaterstuhl die Geschichte erzählen von den beiden Luftschutz -
männern , die soeben die Treppe hinuntergegangen waren , nach -
dem sie sich in ziemlich deutlicher Weife geäußert hatten , es
werde Zeit , hier oben einmal gründlich aufzuräumen .

Ehe der alte Stuhl aus soviel Redegewirr herausgehört
hatte , daß er auch zu den überflüssigen Dingen gehörte , die in
wenigen Monaten von den Böden verschwunden sein müssen ,
wegen der Brandgefahr im Ernstsalle eines Luftangriffs , war
er fchqn wieder eingeschlafen . Seine alten Augen saßen voll
Motten , und sein ausgefranster Sitz machte einen jämmerlichen
Eindruck . Er schnarchte .

„Ich protestiere ! " quietschte immer noch der Reisekorb , und
die Kiste mit Holzwolle protestierte mit einem hölzernen klin -
genden :

„Das kann ich nur unterstreichen ! "
In diese merkwürdige Musik mischte sich plötzlich ein pol -

terndes , schwärzliches Lachen , das aus der Ecke kam , in der die
Dachbalken schräg standen und es ganz dunkel und geheimnis -
voll war .

Dieses Lachen kam aus einem großen Kasten voll Kohlen .Und dieser alte Kohlenpott meckerte dazu :
„Mich haben sie gar nicht gesehen ! Wer brennt denn am

besten ? Ich natürlich ! Und ausgerechnet mich haben sie nicht
gesehen ! Hahaha !"

„Aber sie werden dich schon finden , wenn sie uns alle um
die Ecke gebracht haben !" krächzte böse ein ganzer Berein von
alten Pappschachteln , und weil er sich so aufgeregt hatte bei die -
ser Drohung , fiel er um , woraus der dicke Säugling bei Meiers
noch lauter brüllte .

Die kaputte Uhr schaute mit verdrehten Augen um sich, denn
sagen konnte sie nichts mehr . Dafür ergriff der wurmstichige
Schrank das Wort :

„ Mir können sie nichts anhaben, " sagte er mit Pathos , „ichbin kunstgeschichtlich wertvoll . Sie werden mich untersuchenund beklopfen und finden , daß ich photographiert und dann in
einem vornehmen Museum auf gebohnerten Fußboden gestelltwerden mutz !"

Dabei blies er sich auf , so baß seine Tür ausging und man
in sein schmutziges Innere sehen konnte . Und da reckten auch
schon ein paar schmuddelige Kissen und Bettzüge , vollkommen
durchlöchert , ihre Nasen heraus und piepten auch etwas vvn
„ protestieren " und „Leute hinauswerfen " und „alberner Luft -
schütz " .

Ein paar graue Mäuse huschten lautlos über den Fußboden ,der Wind blies in die Ziegel und klapperte mit ihnen , und
vom obersten Querbalken ließ sich langsam eine dicke Spinne
herunter , setzte sich auf den Großvaterstuhl , de^ darüber zu nie -
sen anfing , und sang mit kleiner Spinnenstimme vor sich hin ,den neuesten Sommerschlager .

„Woher kannst du das ? " fragte neugierig der aufgewachtealte Stuhl .
„Ich komme weit herum "

, sagte etwas eingebildet die
« pinne , „ unsereins kommt eben von Boden zu Boden und sieht
mancherlei . Und mancherlei ist nicht in Ordnung . Kinder , nein ,
ich würde mich schämen , hier längere Zeit bei euch zu wohnen !
So etwas von Schmutz ! So etwas von Unordnung ! Daß die
Herren vom Luftschutz euch ganz besonders auf dem Kieker
haben , kann ich sehr wohl verstehen ."

„Bitte sehr "
, brummte der Großvaterstuhl , „ ich bin nicht

gemeint . Ich stehe hier schon an die zwanzig Jahre . Ich bin
ehrfurchtgebietend alt . Ich bin schon völlig verkalkt und dumm ,aber man muß mich mit Respekt behandeln . Ich bin nämlich ein
Stilmöbel ! "

Darüber lachte sich der alte Kohlenpott schier tot , so daß
seine Kohlen an zu rasseln fingen ( Meiers Säugling trompetete
noch lauter ) .

„Ich protestiere !" schrie unentwegt albern der vergilbte
Quietscher , der Reisekorb , mit dem zu reisen man sich selbst bei
schwarzer Nacht schämen würde . Er fiel sogar der stummgewor -
denen Uhr aus die Nerven, ' ihr Zifferblatt wurde grau und
grauer , und mit einem Knacks brach ein Zeiger ab . Er war
völlig durchgerostet .

„Die arme Uhr , das macht , weil es aus der Luke immer
aus sie getröpfelt hat "

, meinte bedauernd ein eingebeulter
Bogelkäfig .

„Ich gebe euch einen guten Rat "
, sang die Spinne weiter ,

„macht euch beizeiten aus dem Staube , wie ich die Luftschutz -
leute kenne , fackeln sie nicht lange , und wenn sie wiederkommen ,wollen sie einen sauberen Boden sehen !"

„Kommt gar nicht in Frage ! "
„Ich denke gar nicht daran !"
„Das wäre ja noch schöner !"
„Ich bin ein wertvolles Ding . . .

"
„Ich bin ein Stilmöbel . . ."
Es schwirrten alle möglichen Proteste durcheinander . Der

ganze Boden war in Aufruhr . Alles ächzte und krächzte ,
brummte und knurrte , quietschte und klapperte , ein Höllen -
konzert . Kein Wunder , daß Meiers Säugling schrie wie ein Rie -
senochfenfrosch .

Da plötzlich verstummten alle .

Es tappte etwas die Treppe heraus .
Tapp , tapp , tapp , kracksbumfidibracks . . .
Und es hob sich die Klappe , und heraus kam ein Männer -

köpf , und noch einer .
„So "

, sagte der eine , „nun mal angefaßt ! Der Luftschutz
hat ganz recht . Hier ist zehn Jahre nicht aufgeräumt worden .
Jetzt wollen wir die Bude mal auslüften ! "

Und , rums , wurde das Dachfenster aufgestoßen , so daß ein
frischer Luftzug hereinfuhr .

„Puh "
, rief der andere Mann , „solch ein Staub !" Und

holte mit den Fingerspitzen eins der alten Kissen aus dem
Schrank .

Alle Rumpelgegenstände waren mucksmäuschenstill . Nur der
Kohlenpott rasselte verwegen und lachte schwärzlich in sich hinein .
Aber da wurde er auch schon entdeckt .

„Nun guck sich das einer an ", sagte einer der Männer , „da
haben wir ja noch etwas für den Winter ! Na , denn mal ran
an die Arbeit ! "

Und sie gingen mit starken Händen an die Arbeit und
räumten auf .

„Ich protestiere ! " quietschte zum letzten Male der nnbrauch -
bare Reisekorb , aber da war es schon um ihn geschehen . Hinaus
und hinweg mit ihm !

„Das kann ich nur unterstreichen ! " echote die Kiste mit Holz -
wolle wie ein Parlamentarier , da brach sie zusammen wie die
Demokratie . Und dem alten Großvaterstuhl verschlug es völlig
die Stimme , als sie ihn hinwegschleppten , er tat das beste , was
er tun konnte , gähnte und entschlief .

In zwei Stunden war der Boden leer , die Männer sahen
aus wie die Mohren .

„Wenn jetzt die Luftschutzleute noch was Brennbares finden
außer den Balken , will ich auf der Stelle zu Himbeermarmelade
werden " , sagte einer . Und die Rumpelkammer , die jetzt keine
mehr war , nickte dazu , schwerfällig und weise .

Kochsommersonnlagmil Föhnweller.
Ueber das Wochenends wurde das Rheintal und der Schwarzwald

bis zu den höchsten Lagen von einem Strsm subtropischer , feuchter
Luft überflutet , die für diese Jahreszeit zu ungewöhnlich hohen
Temperaturen und einer drückenden Schwüle führte . In der Hardt ,
in Unter - und Mittelbaden wurden am Sonntag nachmittag bei
gewitteriger Bewölkung und ausgesprochener Föhnstimmung 27—28
Grad Wärme im Schatten gemessen . An den Westrändern des Ge -
birges , am Kaiserstuhl und im Marka ^ lerland wurden sogar
80 Grad gestreift . Selbst in den oberst - N Zonen des Schwarzwaldes
in 12—1500 Meter Höhe sind Höchsttemperaturen von 22—25 Erad
Wärme festgestellt worden . Werte , die selbst mitten in der Hunds -
tagszeit nur selten beobachtet werden .

In der Nacht von Sonntag auf Montag kam es dann zu einer
erheblichen Abkühlung durch starke Regengüsse .

Besuch öer städtischen Bäder
im Monat August 1934.

Die Gesamtbäderzahl im August Betrug 51705 gegen 101428
im Vorjahre . Hiervon entfallen auf das Rheinstrandbad Rappen -
wärt 18 630 (65 610) und auf das Schwimm - und Sonnenbad am
Rheinhafen 2 261 (6 770) . Der sehr bedeutende Rückgang der Frei -
bäder ist in erster Linie auf die außerordentlich schlechte Witterung
im Berichtsmonat zurückzuführen . Dazu kommt noch, dag viele
Karlsruher , besonders die Jugend , ihre Ferien in verstärktem Maße
auswärts verbrachten .

Durch das ungünstige Freibadewetter hat die Besucherzahl in
den Halle nb ädern etwas zugenommen . Besonders trifft dies
bei den Wannenbädern zu , die eine starke Zunahme erfahren haben ,
ihre Zahl beträgt 8 662 gegen 7 039 . Auch die wesentliche Preis -
ermäßigung für Wannenbäder für Erwerbslose und Kleinrentner
(25 Pfg . je Bad ) hat sich in der Besucherzahl günstig ausgewirkt .
Die Schwimmbadzahl ist gegen den Monat August 1933 etwa gleich -
geblieben , sie beträgt 20 548 gegen 20 498 im Vorjahre . Die Zahl
der Kurbäder ist ebenfalls etwas höher als im vergangenen Jahre .
Im einzelnen wurden abgegeben : Kohlenläurebäder 225 ( 2731 ,
Schaumbäder 5 ( 10 ) , Fangobäder 119 ( 107) , Dampfbäder 411 (371 ) ,
elektrische Lichtbäder 324 (242) , sonstige Kurbäder 520 (457) .

Das Staatstheater wirbt.
Heute Montag abend 20-30 Uhr veranstaltet das Badische

Staatsheater in der Städtischen Festhalle einen großen B e -
grüßungs - und Werbe - Abend , der be ! völlig freiem Ein -
tritt allen Volksgenossen Gelegenheit gibt , den Weg zu seinem Theater ,das nichts anderes als ein Volkstheater fem will , zu finden . Im
Mittelpunkt des Abends steht eine Ansprache des Intendanten Dr .
ThurHimmighoffen .

Die Werbetätigkeit des Staatstheaters in diesen Tagen hatdas große Ziel , die Aktivität der Teilnahme des Volkes an etwas
zu steigern , das dem Volke hilft , die Lasten des Alltags zu tragen .
Und um allen denen , die behaupten , das Theater sei zu teuer , das
Gegenteil zu beweisen , wird dieser Werbeabend unter Mitwirkungder ersten Kräfte der Oper und der gesamten Vadischen Staats -
theaterkapelle dem Publikum Gelegenheit geben , sich davon zu über -
zeugen , was das Badische Staatsheater bietet und welch billige
Möglichkeiten es gibt , als Dauerbesucher zu bedeutend ermäßigten
Preisen ins Theater zu kommen .

Das Staatstheater hat in der vergangenen Spielzeit bewiesen ,
daß es sich der großen Verpflichtung , die ihm auferlegt ist, voll und
ganz bewußt ist . Jetzt ist es Pflicht eines jeden Volksgenossen , sein
Interesse am kulturellen Aufhau der Nation , dessen getreues Spie -
gelbild der Spielplan des Staatstheaters darstellt , aktiv zu be-
zeugen .

*
Tödlicher Unfall . Zwischen Maxau und Knielingen fuhr ein

56jähriger Landwirt aus einem Feldweg auf die Straße , auf der
gerade ein Kraftwagen daherkam . Der Wagen stoppte , der Land -
wirt fiel im Schrecken vom Rad und zog sich Verletzungen zu . Im
Krankenhaus stellten sich Gehirnblutungen ein , an denen der Mann
starb . Deshalb : Nie aus einem Feldweg herausfahren , ohne nicht
zuerst die Fahrbahn überschaut zu haben .

Volkswirtschaftliche Schulungsvorträge . Für die Belegschaft
der 15 Karlsruher Uebungsfirmen findet heute Montag 20 .30 Uhr
ein volkswirtf ^ aftlicher Schulungsvortrag im Haus der Angestell -
tenschaft , Kar .' straße 4 , statt . Es spricht Bezirksschulungsleiter
Otto über das Thema : „ Stellt die deutsche Erde den Bedarf des
Volkes sicher ? " Dieser aktuelle Vortrag , der die Ernährung ?- und
Rohstoffgrundlage unseres Volkes erläutern soll , wird gewiß wieder
großes Interesse bei unseren Jungkaufleuten finden . Für die Mit -
arbeiter in den Uebungsfirmen ist der Besuch des Vortrages Pflicht .

Das Munzsch ' fche Konservatorium , das an : Montag , den 17 . Sep -
tember den Unterricht wieder beginnt , veranstaltet zur Eröffnung
des neuen Schuljahrs in feinem Konzertsaal Waldstraße 79 am
Donnerstag , 20. September , einen Klavier - Abend von Hermann
B i f ch l e r , Lehrer der Klavier - Oberklafse , ebenso am Donnerstag ,den 27. September , im Rahmen des Vadischen Heimattages eine
Konzert - und Opernaufführung , welche eine Suite für Orchester von
Joh . Kaspar Fischer , Bad . Markgräflicher Kapellmeister am Hofe
des Türkenlouis und der Markgräfin Sibylle zu Rastatt ( 1636 bis
1716) , außerdem als szenische Wiedergabe „Die Magd als Herrin "
von Pergolesi bringen wird . Von besonderem Interesse dürste sein ,
daß dies die älteste noch bühnenfähige Oper ist ( komponiert 1733) .

N .S . Kriegsopferverfargung . Am Montag . 3 . September , fand
im Nebenzimmer des „ Ritters "

, in Mühlburg eine Mitgliederver -
fammlung der Ortsgruppe Mühlburg - Grünwinkel statt . Ortsgrup -
penobmann W . Henninger eröffnete die sehr stark besuchte Ver -
sammlung . Er gedachte zuerst der inzwischen verstorbenen Mit -
glieder , welche durch Erheben von den Sitzen geehrt wurden . So -
dann sprach Herr Sander von der Bezirksleitung der N .S -K .O .V.
in ausführlicher Weife über die neuen Wege des Versorqungs -
Gesetzes vom 3 . Juli . Wenn auch durch dieses nicht alle Wünsche
der Kriegsopfer erfüllt werden konnten , fo habe doch der national -
sozialistische Staat hier Großes in der Versorgung geschaffen .
Herr Verw . - Jnsp . Wagner vom Versorgungsämt Karlsruhe er -
gänzte die Ausführungen in anschaulicher Weise . Anschließend folgte
der Lichtbildervortrag über das Badenwerk . welcher von Herrn ? iig .
Bock gehalten wurde . Es war für die Anwesenden eine Freude ,
durch die herrliche » Bilder in unseren Schwarzwald geführt zu wer -
den und durch die wirklich hervorragenden , leicht faßlichen Aus -
führungen des Vortragenden in die Geheimnisse unserer Elektrizi -
tätsverforgung eingeweiht zu werde » Herr Jng . Bock konnte dann
auch für seine Bemühungen reichen Beifall ersten . Die Vorträge
waren umrahmt von Darbietungen der Kapelle Hoffäß . Ortsgrup -
penobmann W . Henninger konnte die schöne , anregende Kriegs -
opferverfammlung mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf unseren Führer und Reichskanzler sowie mit dem Horst - Wessel -
Lied schließen

Abschaffung der Abonnenten - Versicherungen.
Der Präsident der Reichspressekammer hat eine Anordnung

betreffend Abschaffung der Abonnentenversicherung bei Zeitungen
erlassen . Aus der Anordnung ergibt sich , daß mit Wirkung vom
1 . Januar 1935 ab die Abonnentenoersicherung bei Zei¬
tungen gänzlich in Fortfall kommen wird . Lediglich
für eine bestimmte Anzahl von Sonntags - und Wochenzeitungen , die
rein unterhaltenden Charakter tragen und die ausdrücklich jeweils
bekannt gemacht werden , wird die Abonnentenversicherung bestehen
bleiben . Gleichzeitig mit der Anordnung ist eine erste Liste solcher
Wochenzeitungen veröffentlicht worden .

Mit dieser Anordnung ist ein im deutschen Zeitungsvefen seit
langem angestrebtes Ziel erreicht worden , aus dem Wettbewerb
der Zeitungen untereinander einen Fremdkörper auszuschalten , der
mit der eigentlichen Aufgabe und pressemäßigen Leistung der Zei -
tungen nicht das geringste zu tun hat .

Durch die Anordnung des Präsidenten der Reichspressekammer
werden gleichzeitig alle Gerüchte widerlegt , nach denen ganz all -
gemein die Abonnentenversicherung , insbesondere auch bei Zeit -
schriften , abgeschafft werden würde .

*
Zu einem Kameradschaftsabend hatte die Vereinsleitung der

Reichsvereinigung ehem . Kriegsgefangener . Ortsgruppe Karlsruhe ,
am vergangenen Samstag ihre Mitglieder , sowie Freunde und
Gönner der Kriegsgefangenen -Bewegung im Vereinslokal zum
„ Elefanten " eingeladen . Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles
begrüßte Ortsgruppenführer Hermann D o l d t die zahlreich Er >
schienenen und dankte für das Interesse , das sie der Kriegsgefange -
nen - Bewegung durch ihr Erscheinen zu Teil werden ließen . In
kurzen Worten sprach er über die Ziele und Aufgaben , die die
Kriegsgefangenen im neuen Deutschland zu erfüllen haben . Im
Verlauf des Abends gab Unteroerbandsführer Vug ^ er in kurzen
kernigen Worten seiner Freude darüber Ausdruck , daß auch die vom
Führer zur Mitarbeit im neuen Deutschland berufenen , ehrenvoll
in Kriegsgefangenschaft geratenen Kameraden , im größten deutschen
Soldatenbund vereint sind . Er bezeichnete das Kriegsgefangenen -
Erlebnis als eines der traurigsten Geschicke das je Frontsoldaten
besch ^eden war . Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf unseren Füh -
rer Adolf Hitler , sowie mit dem gemeinschaftlich gesungenen
Deutschland - und Horst - Wessellied beschloß er seine markanten zu
Herzen gehenden Ausführungen . Hieraus wurde zum gemütlichen
Teil übergegangen , der die zahlreich der Erschienenen mit vielen
gesanglichen und humorvollen Vorträgen Darbietungen erfreute .
Neben den gesanglichen Vorträgen von Herrn E i ch vom Bad .
Staatstheater , der mit geschulter Stimme einige dem Abend an -
gepaßten Lieder zum Vortrag brachte , sorgte das Auftreten der Her -
ren Becker und B e tz unter Begleitung des Pianisten Lustig
für einen würzigen Humor . Am Schluß der Veranstaltung dankte
der Ortsgruppenführer Hermann Doldt den Mitwirkenden und
verband damit den Wunsch , daß sich die Anwesenden noch recht oft
im Kreise der Stacheldrahtkameraden zur Pflege des Kameradschafts -
und Gen . einschaftsgedankens zusammenfinden mögen .

Eint » Kameradschaftsabend veranstaltete am Samstag die
Ortsgruppe VI des Reichsluftschutzbundes int Saale des „Kühlen
Krug "

. Eine große Zahl von Mitwirkenden hatte sich in den Dienst
des Abends gestellt , so daß den zahlreich Erschienenen einige recht
frohe Stunden geboten werden konnten . Es wirkten u . a . mit die
Herren Sonntag , Karl Hebeisen , Kuno Mai er , Willi
Ed er , Pianist Reimann , Konzertsängerin Lotte Münch und
die beiden Tanzstars Hannelore und Inge Wolf . Die Musik -
kapelle leitete Kapellmeister D a u d t .

Spart Devisen durch Verzehr badischer Trauben!
Vollbringt diese vaterländische Tat!

Natron
Zur Bereitung erfrisoh^nde^ Brause ^Umonade^ auch
gegen Sodbrennen, Magensäure . Macht die Speisen

!

leicht verdaulich. Darf in keiner Küche fehlen.Verlangen Sie ausdrücklich das echte Kaiser -Natron in grüner Original • Packung . niemalslose , in den meisten Geschäften. Rezepte gratis .Arhold Ho/sin Wwc . Bielefeld (3 7» )
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Der Kraftfahrer als Pfadfinder .
Lernt Landkarlen lesen — Bessere Markierung bei Umleitungen.

Von Dietrich H. Heitmüller .

Man muh sich eigentlich wundern , wieviele Kraftfahrer noch
heute nicht recht mit einer Landkarte umzugehen wissen . Jeder alte
Soldat , jeder Pfadfinder imd jeder Wandervogel hat das doch bis

zu einem gewissen Grade gelernt und die Hitler - Jugend wird heute
auf diesem Gebiete auch gcmz systematisch belehrt und erzogen . So

mancher dieser Jungens wird sich schon gewundert haben , wie hilf -

los fein Erzeuger auf einer Kraftfahrzeugreise gegenüber dem wun -

derooNen Hilfsmittel der Landkarte war . Man wirft den Frauen
häufig vor , daß sie <mf ewig mit dem Fahrplan auf dem Kriegsfüße
stehen würden und diesen Vorwurf machen auch Männer , denen heute
noch eine sehr gute Landkarte nur ein unentzifferbares Runenbild ist.
Dah dies gerade auf Kraftfahrzeugreisen zu den unliebsamsten Zwi -

schenfällen in Gestalt von Fehlfahren und Aufenthalten sein kann ,
ist den meisten schon schmerzlich Aar geworden .

Hier leisten unsere das Kraftfahvwesen betreuenden Organisa -

tionen ununterbrochen Aufklärungsarbeit . Die scheinbar so verwun -

derliche Tatsache , daß es bei Ballonverfolgungen , Nachtorientierungs -

fahrten um , sogenannten Schleppjagden fast immer die gleichen Fah -

rer sind , die zu Erfolgen kommen , hat ihre Erklärung eben Haupt -

sächlich darin , daß gerade diese Leute mit Landkarte und Kompaß
ausgezeichnet umzugehen wissen . Zum wirklich gute » Kraftfahrer ge-

hört nicht allein , daß einer ordentlich steuern kann und seinen Motor
sowie sein Getriebe richtig zu behandeln versteht , sondern daß er sich
auch im unübersichtlichen Gelände rasch und ohne Mühe mit Hilfe
der Landkarte zurechtzufinden vermag .

Man wird hier von seiten der ausgesprochenen Kartengegner
erwidern , daß es doch nicht viel Zweck habe , auf Hauptverkehrs -

straßem « ine Landkarte mitzufuhren , da ja genügend Markierungen
vorhanden sind , an Hand deren man die richtige Fahrtrichtung fest-

stellen kann . Das stimmt ja wohl zu einem Teil , denn jeder von uns
wird schon sehr lang « Strecken zurückgelegt haben , ohne dabei die
Landkarte oder den Straßenatlas zu Hilfe zu ziehen . Andererseits
darf aber nicht übersehen werden , daß auch die Markierungen
auf den Hauptstraßen durchaus nicht immer den Spezialstrecken ent -

sprechen , die jeder zu fahren wünscht - Es gibt Fälle — und sie sind
zahlreich —, wo die verantwortlichen Straßenbauämter ohne wei -
teres behaupten können , für richtige Markierung gesorgt zu haben ,
ohne daß aber gewisse Unklarheiten besonders beim teilweisen In -
einanderlaufen verschiedener Strecken restlos beseitigt wären . Hier
kann jedenfalls nur die Landkarte helfen , denn das Fahren auf Gut -
glück führt dabei häufig zu unangenehmen Überraschungen

Wer beispielsweise zum ersten Male zum Rhein fährt un6 dabei
durch das Industriegebiet muß , dem kann es passieren , daß er drei -
mal und öfters immer wieder an der gleichen Stelle herauskommt .
Wenn auch dank der zielbewußten Arbeit der hierfür verantworr -
lichen Stellen schon mancher schlimme Zustand in der Wegemarkie -
rung beseitigt ist, so läßt die Markierung doch noch an vielen Stel -
len zu wünschen übrig .

Am schlimmsten ist dies teilweise noch heute bei den nicht zu
vermeidenden Umleitungen . Allenthalben baut man am deutschen
Straßennetz . Das ist für den Kraftfahrer mehr als erfreulich . An -
dererseits wird dabei besonders in kleineren Orten immer wieder der
Versuch gemacht , den Kraftverkehr über Feld - und Holzwege umzu -
leiten . Sehr oft bestehen aber andere Durchfahrtsstraßen , die keines -

wegs gesperrt sind und von den ortskundigen Fahrern auch benutzt
werden . Wer eine gute Straßenkarte zur Verfügung hat und sie zu
lesen versteht , wird sich in solchen Fällen manchen Kilometer schlech¬
tester Umleitungsstraße zu ersparen vermögen , ohne daß ihm dabei
jemand zu Leibe rücken könnte .

Wenn natürlich dann an der Straße das dem Kraftfahrer so
verhaßte Schild „Für den Durchgangsverkehr gesperrt " aufgepflanzt
wurde , ist dagegen freilich nichts zu machen . Wer es geflissentlich oder
versehentlich übersieht , muß dann unter Umständen Strafe berappen .
Gut wäre es aber , wenn manche Ortsbehörden sich die Anweisung
der Regierung , den Kraftverkehr in jeder Weise zu begünstigen ,
mehr zu eigen machen und auch einmal für die Dauer der Straßen -
reparaturen Wegstrecken freigeben würden , die sonst für den Durch -

gangsverkehr gesperrt sind .

Die Lage öes Arbeilseinsatzes öer Angestellten .
Nach den Beobachtungen der Stellenvermittlung der Deutschen

Angestelltenschaft ist die Lage des Arbeitseinsatzes der Angestellten
weiterhin günstig . Trotz der in der Hauptferienzeit erfahrungsgemäß
geminderten Dispositionsfreudigkeit von Betriebsführern , hielt sich
der Vermittlungserfolg etwa auf der Höhe der Vormonate . Günstig
wirkte sich die starke Werbung für die Einstellung von Urlaubs -
Vertretungen zur Vermeidung von Ueberarbeit aus .

Unbefriedigend dagegen ist noch immer die Aufnahmewilligkeit
für ältere Ange st eilte . Die zugunsten der Einstellung älterer
Angestellter durchgeführte Werbung , der sich die Presse in oorbild -
licher Weise zur Verfügung gestellt hatte , bracht « keinen nennens -
werten praktischen Erfolg . Zahlreiche Besetzungsaufträge — betroffen
sind die Angehörigen ziemlich aller Berufe , hauptsächlich aber Werk -
meister und landwirtschaftliche Angestellte für Molkereibetriebe ( letz -
tere waren erheblich aufnahmefähig ) — führten einfach deshalb nicht
zu Vermittlungen , weil die im Hinblick auf das Alter der Bewerber
gestellten Anforderungen nicht erfüllt werden konnten . Für Kauf -
mannsgehilfen (männlich und weiblich ) , ebenso für Techniker , ergaben
sich zusätzliche Schwierigkeiten , weil bei den noch vorhandenen Be -
werbern jüngerer Altersklassen , die vorzugsweise verlangt wurden ,
unmöglich die Berufserfahrung vorhanden sein kann , die als Be -
dingung für Spezialkräfte verlangt wird .

Bei den Kaufmannsgehilfen waren hauptsächlich ge-
sucht : Buchhalter , Korrespondenten für Deutsch , auch geübte Kurz -
schriftler , Spezialkräfte für das Bank - und das Versicherungswesen ,
geprüfte Sparkassenangestellte und , ebenso wie bereits in den Vor -
monaten , Verkäufer , hauptsächlich für Lebensmittel - , Eisen - , Textil -
und Haushaltungsbedarfsgeschäfte . Verkäufer , Äie geübt im Deko-
rieren und Lackschriftschreiben sind , waren bevorzugt . An wirklich
tüchtigen Kurzschriftlern herrscht Mangel . Für Behördeange -
stellte zeigte sich, sofern sie gewandte Kurzschriftler und Maschinen -
schreiber sind und in der Erledigung allgemeiner Büroarbeiten Er -
fahrung besitzen, eine gewisse Entlastung insofern , als für sie zum
Teil Anstellungsmöglichkeiten in den Betrieben der freien Wirtschaft
gegeben waren . Techniker fanden vorzugsweise Stellung im Ma -
schinenbau , Brückenbau , vor allem aber im Baugewerbe und den
ihm verbundenen bzw . verwandten Betrieben . In etwa gleicher Rich -

tung entwickelte sich die Vermittlung für W e r k m e i st e r . Gesucht,
teilweise kaum noch nachzuweisen , waren Schachtmeister , Bagger -
meister und Lokomotivführer . Von den seemännischen Ange -
st e l l t e n fanden vorzugsweise Jngenieuraspiranten für Großmotor -
schiffe Einstellung . Aeltere Schiffsoffiziere — Deck - und Maschinen -
personal — fanden anläßlich der Inbetriebnahme einiger aufgelegter
Schiffe nicht in nennenswertem Umfang Stellung . Die Reedereien ent -
nehmen nach wie vor ihre Offiziere für neue Dienststellen aus dem
Aspiranten -Personal von in Fahrt befindlichen Schiffen .

Von den weiblichen kaufmännischen Angestellten
konnten hauptsächlich Stenotypistinnen und Kontoristinnen gut unter -
gebracht werden . Im übrigen ist bei dieser Berufsgruppe das Pro -
blem der älteren Angestellten nicht minder ernst als bei der männ -
lichen . Es wurden nur junge Kräfte angefordert von Betrieben der
freien Wirtschaft sowohl als von den Dienststellenleitern der Behör -
den . Lediglich das Saisonschlußverkaufsgeschäft führte in etwa zur
Einstellung auch älterer Verkäuferinnen „zur Aushilfe " .

In der Gruppe der Haus - ; Garten - und Landwirt -
s ch a f t herrschte im Juli — saisonbedingt — noch stille Zeit . W o h l-
fahrtspflegerinnen fanden eine gebesserte Aufnahmemög -
lichkeit bei verschiedenen städtischen Behörden und neuerdings auch
als Führerinnen für das Landjahr . Kindergärtnerinnen ,
Hortnerinnen und Jugendleiterinnen konnten etwas
mehr als in den Vormonaten in Vertretungs - und Saisonstellen ver -
mittelt werden . Erstmalig in diesem Jahre fanden Angehörige dieser
Berufsgruppe auch Stellung als Ernte - Kindergärtnerinnen .

Tages -Anzeiger .
lNäbcrcs sieh« im Inseratenteil . )

Montag , den 1«. S «vte« ber .
Lichtlvieltbeater :

Schauburg : Schwarzer J >äger Jobanna . 4 . 6 .15 , 8.30 Uvr .
Uiiiou -Lichtiviclc : So ein Flegel . 4 , V IS , " "0 Ubr .
Pnlast -Lichtsvicle : Der Doppclbräiitigam . 4 . 6 .15, 8 .30 Ubr .
Residenz -Lichtspiele : Der Schrecke» vom Heidckrug . 4 , 6 .15 , 8.30 Ubr .
Gloria -Palast : Sechs Krauen und ein König . 4 , 6 .15 . 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtivielc : Der A5>-ni> des 13 Juni ? . 3 . 5 , 7 , 8 .45 Ubr .

Der Ahnenpah.
Das Dokumentsubuch der arischen Abstammung.

Durch die verschiedenen Reichsgesetze , in denen der Nach -
weis der arischen Abstammung vorgeschrieben wird , besteht für
sehr viele Volksgenossen die Notwendigkeit , für sich oder ihre
Kinder eine Ahnenauf st ellung anzufertigen .

Zur Ueberwindung der zahlreich auftretenden Schwierig -
leiten hat öer Verlag für Standesamtswesen einen sogenannten
Ahnenpaß herausgegeben , der dazu dienen soll , die Dokumente
geschlossen zusammen zu haben , die für den Nachweis der ari¬
schen Abstammung notwendig sind .

Die Eintragungen können im Ahnenpaß von den zuständi -
gen Standes - oder Pfarrämtern beglaubigt werben , so datz be -
sondere Urkunden , die leicht verloren gehen , nicht mehr nötig
sind . Der Ahnenpatz regt ferner das Interesse für Erforschung
von Familie und Sitte an und ist so ein Wegbereiter für
rassisch -völkische Lebensauffassung .

Karlsruher zilmWu.
Mi :

„Der Schrecken vom Heidekrug.'

Ein Filmlustspiel , das harmlos und ohne Anspruch ist . Es
ist , im Stil eines Witzblattes gehalten , von dem volkstümlich -
derben Humor solcher Feld -, Wald - und Wiesenjäger durch -
drungen , wie sie der Vergangenheit angehören . Viel Trara
und Klimbim um eine hasenfützige Jagdgesellschaft stempeln den
Film , zu welchem Walter Wassermann das Drehbuch ge -
schrieben hat , zu einer Posse .

Der „ Schrecken " ist ein Bäckermeister , der durch seine Groß -
angeberei und Amüsierlust , umgeben von seinen munteren
Kegelbrüdern , die friedliche Ferienfreude eines Professors und
dessen Freundes , eines Rechtsanwaltes , in der Waldesruhe stört .
Die Nimrodsigur des Bäckermeisters beschwört ob seiner regen
Waidmannsarbeit einen Skandal heraus , aber das ist gar kein
Hinderungsgrund , den Film nicht „ordnungs - und Programm -
gemäß " ausklingeu zu lassen , im Gegenteil . Und überhaupt ,
was so ein rechtes Lustspiel ist , hat sein happy end und nichts
anderes . In diesem ausgelassenen Ulk im Wald und auf der
Heide sinden nicht nur zwei Menschen auf stillen Wegen sich zu
ihrem Herzensglück , sondern insgesamt drei glückliche Paare
führt die Liebe zusammen . Der Professor verliebt sich ums
Rumgucken in die Frau , die im Film nicht fehlen darf , die Frau
Baronin , der Rechtsanwalt schnappt im Grünen seine zukünf -
tige Frau , die Tochter des „Heidekruger Schreckens " und ein
Menagerieangestellter gewinnt die Liebe der Tochter des Heide -
krugwirtes . Was macht der „Schrecken " ? Der „ erlegt " als
„afrikanischer Großwildjäger " den Löwen eines Wanderzirkuses ,
der bereUs auf höhere Fügung verendet ist .

Der Star des Films ist — trotz allem — Ralph Artur
Roberts , der seinen „komischen Konkurrenten " Paul B e k -
kers und Fritz Servos haushoch überlegen ist . Was bei
Ralph Artur Roberts immer wieder der dicke Schal , das Mo -
uokel und das bemühte Grinsen ausmachen , tun bei anderen
noch lange nicht z . B . die Glatze , die buschigen Augenbrauen und
das geölte Mundwerk . Ursula Grabley , Friede ! Hanfes
und Sabine Peters sind die angenehmen und reizvollen
Frauengestalten dieses unter der Regie von Carl B o e s e ge-
drehten Filmschwankes , in welchem sich das Publikum amüsiert .

Das Beiprogramm zeigt einen Kulturfilm , Pfefferminz -
selber in Siebenbürgen , und die Usatonwoche mit der großen
Saarkundgebung . Außerdem brachte ein Barietö -Kurztonfilm
einige ausgezeichnete artistische Nummern .

Mi :
„Der Doppelbriiutigam " "

Es mag ja bisweilen im Leben vorkommen , daß einer zwei
Bräute besitzt . Aber meist hat er deren „Standort " so weit von -
einander gelegt , daß er von Konflikten verschont wird . Bei dem
Doppelbräutigam Fritz Kampers — alias Viktor Lange — in die¬
sem lustigen Film liegt die Sache viel verzwickter . Seine beiden
Bräute , von denen er die eine und die andere ihn will , sind nicht
nur Schwestern unter einem Dach , sondern die Lebensnot zwingt
ihn darüber hinaus , gleichzeitig als Neffe und Onkel in verschie -
dener Maske im Hause des Vaters seiner beiden „Bräute " zu arbei -
ten . Wie er zu dieser Doppelrolle kommt , wie er sich den „brenz -
lichsten " Situationen zu entziehen versteht und wie sich sich zum
Schluß — als die Bombe platzt , alles zu aller Zufriedenheit wen -
det , das muß man gesehen haben . Und man wird sich dabei ge-

sund lachen ! i . i . St .

>Vir geben geziemend Nachricht von dem Hinicheiden des

Hans Freiherr uon seldenech
P. G . , Rittmeister a. D . des I . Bad . Leib -Drag .-Re g

Ritter des E. Kr. I. u . II. Kl.

Sorella Freifrau von Seideneck
geb . v . Luschka

Jenny von Borcke
geb . Freiin von Seideneck

Elsa Freifrau von Holzing -Berstett
geb . Freiin von Seideneck

Hertha Jay
geb . Freiin von Seideneck

zugleich im Namen der Sdiwäger , Neffen und
Nichten .

Höllhof bei Gengenbacb , Karlsruhe -Mühlburg ,
den 8 . September 1934 .

Die Beerdigung findet auf Wunsch des Verstorbenen
in aller Stille statt .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Margarete drohe
geb . Hoffmann

im Alter von 66 Jahren von uns zu nehmen .
KARLSRUHE , den 9. September 1934 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Heinrich Grohe
Karl Grohe ,
Margarethe Genth , geb . Grohe
und Angehörige .

Beerdigung : Dienstag iladimittag 2 Uhr
von der Friedhofkapelle aus .

Trauerhaus : Karl-Wilhelmstr . 28.

Zurück

Dr . Karl Roth

Heiraten.
Berufst . Fräulein ,

38 I ., kath., gute
Rom ., nette Ersch.,
Ilicht . , strebsam , mit
kl ., eig . Heim oder
Vermög . , Oberlän -
derin , ersehnt

Neigungsehe
mit charaktervollem
Herrn in sicherer
Stellung . Witw . m.
Kind nicht ausge -
schlössen . Zuschriften
unt . Nr . F 28286«
an die Bad . Presse.

Selbstinferai .
Geb . Frl . , aus gt .

Fam ., stattl ., große
Blondine , ans . 30,
mit vorn ., komplett.
Ausst ., 1000M Bar -
vermög ., spät , noch
einige Tausend , w.
zwecks

Heirat
m . kath. Herrn , in
sich. Position , evtl.
Ww ., tn Verbdg . z .
treten . Zuschrift , v .
nur ernst . Bewerb .
unter Nr . D S204
an die Bad . Presse .

Suche f . Verwandte ,
nettes , stattl ., blon -
des Mädchen , kath.,
Ende 20er I ., aus
gut . Hause , mit ta -
dellos. Vergangenh .,
Idealer Gesinnung ,
langjähr . Filiallei .
terin im Metzgerei ,
fach, tüchtig . , strebs .
Metzgermeister

od . sonst . Geschäfts¬
mann , zw. Heirat .
Gegenf . Zuneigung ,
innere Werte ent -
scheid . Vertrauensv .
Zuschrift, erh . unt .
i283S0a an B . Pr .

Hirschstraße 51 Fernruf 161

Venschiedenes

+ massage
geprüfte Masseuse.
H-delftr. 11 , 2 Zt .

Wer hat
Beiladung

Richtung Karlsruhe
— Offenburg,

Offenburg — K'he ,
Telefon 1951.

Zurück

Dr . Ph . Schmidt
Frauenarzt

Klinik und Sprechstunde : Südliche
Hildapromenade 1 Fernspr. 5742

M. Zeppenfeld,
ärztlich geprüft

Hirschftr . 1 , pt . , lks .
an der Hauptpost.

Wer tauscht

Eobelin -Bild
g.Warenschrk . ? Ang.
u . FSR« a. Bd . Pr .

Kaufgesuche

Zu kaul. geU
Bertiko od . kl. B ü .
s e t t , Kinderbett,
Schrank, Ausziehtisch
weiß. Herd u . Tep -
pich. Ang . u . KW«»
an die Bad . Presse.
Gebr . gut erhaltener
Kinderwagen
zu kaufen »es. Ang.
u . FWZSW an Bad .
Pr . Fil . Werderpl .

Beste

Kapitalanlage
IS —20000 M von
Selbstgeber auf un -
belastet . Haus , beste
Lage, Steuerwerk
70 000 M . gesucht.
Angeb . u . F 13005
an die Bad . Presse .

wn?
gibt jung . Mann ein

Darlehen
von 300—500 MI.

rllckzahlb. mon . bis
spätest . Jan . Ig3« .
K. als Garant, nur
sich. Stell , biet. Ang.
u . 0W297 a . Bd . Pr .

ßausparvertrag
zu verkaufen.

Angeb . unt . I S2S9
an die Bad . Presse .

Immobilien

Croh. Alande
gut . Ackerboden, am
Mühlburg . Weg ge -
legen, aus Martini
zu verpachten . *
Kri,gsstr . 151 , I .

WiMalten .
Mlkereien .
Metzgereien.
gute Geschäfte, zu
verpachten u . z . der -
laufen durch Treu -
händer für Grund
und Boden *

Joses Seitz.
Karlsruhe,

Baumeifterftr . 10.

Lebensmittel-
CelM

feit 1900 bestehend,
krankheitshalber zu
verlaufen . Angeb .
unter Nr . I 13908
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Möbel
V.

72

3
»
3
ern

mOBEl
EHRFELD,

KARLSRUHE
Erbprinzenstraße 1.

■
Ehestands - ■

belhtlfe . >

Biedermeier -
Möbel

schön u . bill ., z . vif.
R u f , Zirkel Ha . *

Karrer & Barth, Karlsruhe
Philippstr . 19 * Telefon 5960

Lieferung und Reparatur
sämtlicher Bosch - Erzeugnisse .

SMitnm .
Küchen

zu billigsten Prei -
sen bei ( 13884)

Fürnitz
Kaiserstratze 235,

zwischen Hirsch- und
Leopoldstratze.

Ehestandsdarlehen .

Sehr gut ., volkstd .

Bett
groß. Spiegel , eins.
Kleiderschrk ., Wasch ,
kommode u . Flasch .»
Schrank für 300 Fl .
billig zu Verls . *
Liebigstratze 6, II .

Zu «erlaufen!

öchlaszimmer
hell Eichen , modern.
Büfett , dunkel Eiche ,
schöne Küche, weiß.
Herd , groß, weißer
Schrank , Flurgar¬
derobe. Fröhlich ,
llhlandftratze Nr. 12,
Möbelh. *

Schlafzimmer
neu , Eiche m . Nußb.,
Iküchenbiisett , Elsen-
dein lack., i . Auftr.
, . verkf . Zirkel 24.

Motor -Joppe ,
echt Nappa-Leder ,
neu, nicht getr., für
Vollschi . Fig ., sow.
Cutawah-Anzug , ge.
str. Hose it . schwz .
Rock, wenig getr.,
billig zu Verlauf. *
Karlstr. 57 , II .

Äohlen - Ga - back

Herde
Kohlenherde von

KZ Mk. an
Alter Herd wird in
Zahlg . genom . Ga -
rantie für Brennen
u . Backen . ( 13855

G. Dürr,
Wilhelms» . 63.

Wegen Wegzug zu
verlaufen ein hoch -
häuptig . , ausgericht .
Bett , Spiegel , Bil -
derrahmen etc . Zu
erfragen : *
« riegsstr . 158 , II .
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Gau Baden auf dem Reichsparteitag .
Die badische KI und SA marschier! in Nürnberg — Schwarzwäiöer Trachtengruppe beim Führer .

Lauernhüke in fränkischer Bauart .

So sah's vor einem Jahr in Oeschelbronn aus

Kagelunwelter im Markgräfler Land.
Schwerer Schaden an den Reben .

Müllheim, g . Sept. Schlimm « Kunde Wer einen vernichtenden
Hagelschlag kam am Sonntag abend aus d-sm oberen Markgraf -
lerland . So viel bis jetzt bekannt geworden ist , hat das Unwet -
ter am meisten in den Rebgemeinden Schliengen , Vellingen , Feld -
berg und zum Teil auch in Vögesheim gewütet und in den Reb -
anlagen schweren Schaden angerichtet . Nähere Einzel¬
heiten sind noch nicht bekannt .

Nürnberg , g . Sept . In der Nacht zum Samstag traf die badische |
HI in Stärke von 3000 Jungen in drei Sonderzüge -i auf dem
Bahnhof Nürnberg -Dutzendteich ein . Sofort nach Ankunft der ein -
zel-.en Zügen , zu deren Empfang sich die schon seit einigen Tagen
in Nürnberg weilenden Vorkommandos der Gebietsführung Bndens
eingefunden hatten , rückten die Kolonnen unter Voranrritt der HI -
Bannkapelle und der fliegenden Fahnen nach dem großen Zeltlager
„ Mögeldorf " ab wo sich bekanntlich das vom Freiwilligen Arbeits -
dienst erstellte Zeltlager für die 60 000 HJ - Jungens während des
Reichsparteitazes befand .

Oberbannführer Lahr von der Gebietsführerschule „Hochland -
München " empfing die Badener und führte sie zu de -r Zelten der
badischen HJ ., die in 12 Langzelten mit je 230 Mann untergebrachtwar . . Aus den Augen der Jungens leuchtete frohe Stimmung . Ba -
dens HI bewies dann bei » em Appell auf dem „ Dutzenvteich " wie
auch bei dem Vorbeimarsch vor dem Führer , daß sie oie kämpferische
Jugend der Grenzmark ist und dag sie sich in ihrer disziplinierten
Haltung von Niemanden übertreffen lägt .

Die badische SA in Nürnberg .
Drei Sonderzüge brachten in den ersten Morgenstunden des

Samstag die badische SA , von Mittelbaden -Karlsruhe , Unter -
baden - Mannheim - Hcidelberg , Schivarzwald und Breisgau zum
^ierchsparteitag nach Nürnberg . Weit draußen vor der Stadt

protze Lager „ Langwasser " aus , wo auch die badi -
fche Ä-A untergebracht ist . Hier herrscht echtes , rechtes Lager -
l l- Sämtliche SA - Führer schlafen in den selben Zelten wie
die SA . Einen Rangunterschied gibt es hier nicht . Der Führerder badischen SA , Gruppenführer Lud in , dem die ober - und
mittclbadische jSA u . Gruppenführer Wagenbauer , dem die
unterbadische SA untersteht , heißen die Pressevertreter herzlichwillkommen . Gruppenführer Ludin führt sie zur Zeltreihe 28
mit den riesigen Transparenten „Südwest " . Die Straße ist nachdem Gruppenführer benannt und heißt Hans - Ludin - Weg . In20 großen Zelten ist die badische SA mit SSM Mann hier unter -

Das wiedererstandene Oeschelbronn .
Wiederkehr des Fahre ages der Brmidkafastrophe .

Am 10. September 1933, einem Sonntag war in den Vormit -
tagsstunden in dem wenige Kilometer von Pforzheim entfernten
Dorfe Oeschelbronn ein Brand ausgebrochen , der vom Ostwind
entfacht und begünstigt einen derart großen Umfang annahm und
innerhalb weniger Stunden 76 Anwesen in Schutt und Asche legte
und 357 Ortsbewohner obdachlos machte . Zehn Feuerwehren mit
insgesamt 1500 Wehrmännern waren am Brandplatz versammelt .
Schon eine Stunde nach Brandausbruch standen sie machtlos diesem
Riesenfeuer gegenüber , denn es war Wassermangel eingetreten .
Eine 4 Kilometer lange Schlauchleitung mußte bis nach Niefern
gelegt werden , von wo aus der Enz das Wasser nach der Brand -
statte Oeschelbronn _ hinaufgepumpt wurde . In den ersten Nach-
Mittagsstunden dieses herrlichen Septembersonntags waren schon
40 Anwesen vom Feuer vernichtet , das immer noch weiter um sich
griff und als die Nacht hereinbrach ,

waren 78 Anwesen mit weit über 200 Erbaulichkeiten dem
Eroßfeuer zum Opfer gefallen .

Was zu retten war , wurde rasch aus - den brennenden und aus den
vom Feuer gefährdeten Gebäuden herausgetragen . Glücklicherweise
war es gelungen , sämtliches Vieh in Sicherheit zu bringen .

Der Gebäudeschaden wurde auf eine Million , der Fahr -
nis - und Ernteschaden auf eine weitere halbe Million geschätzt. Der
badi 'sche Reichsstatthalter , der wenige Stunden nach Brandausbruch
mit anderen Mitgliedern der bad . Regierung und Behörden »« -
tretern am Brandplatz erschienen war , erließ alsbald einen Auf -
ruf an das gesamte deutsche Volk und bat darin um Hilfe für die
Brandgeschädigten von Oeschelbronn . Nicht ungehört verhallte die -
fer Aufruf . Schon innerhalb weniger Tage kamen aus allen Teilen
Deutschlands bis aus dem entferntesten Osten Geld , Kleidungs »
und Nahrungsmittelspenden . Viehfutter und Hausgerät wurde ge-
stiftet und das Gesamtergebnis der Spende für Oeschelbronn war ,
400 000 Mark an Barmitteln und 200 000 Mark an Nahrungs - und
Sachspenden . Weitere 200 000 Mark gab die Reichsregierung als
Zuschuß für den Wiederausbau und weiterhin wurden über 600 000
Mark aus der Brandversicherung zur Verfügung gestellt .

Vier Tage nach dem Großbrand kam der Führer Adolf
Hitler persönlich nach Oeschelbronn , um die Brandstätte zu besich -

tigen und den Brandgeschädigten seine Teilnahme zum Ausdruck zu
bringen . Es dürfte noch in aller Erinnerung fein unter welchem
Jubel der Bevölkerung Adolf Hitler seine Fahrt vom Karlsruher
Flugplatz aus durch die Landeshauptstadt , durch die vielen kleineren
Gemeinden und durch Pforzheim bis nach Oschelbronn ausführte .
In Oeschelbronn erklärte der Führer , daß der Wiederaufbau sofort
und ohne jede Verzögerung aufgenommen werden müßte - Und in der
Tat gelang es ,

den Wiederaufbau des niedergebrannten Ortsteils von
Oeschelbronn sehr zu beschleunigen ,

so daß heute ein Jahr nach dem Großbrand ein schmucker Ortsteil
das Auge des Beschauers erfreut . Schon bis Ende Juli find die mei -
sten landwirtschaftlichen Gebäude unter Dach gebracht .

40 wiederaufgebaute Anwesen stehen fertig und zum grotzen Teil
bewohnt da.

Vier neue Baublocks sind nach dem Auflockerungsplan in Oeschel¬
bronn erstanden . Zwei Bauarten hat man für den Wiederaufbau
gewählt : die alemannische Bauart , die Wohnhaus , Stall und Scheuer
unter einem Dach vereinigt und die fränkische Bauart , die diese
Geläulichkeiten einzeln um einen offenen Hof gliedert . Bis Ende
Oktober werden sämtliche wiederzuerrichtende 72 Anwesen fertig -
gestellt sein . Dann sollen noch die Kinderschule , das Gemeindehaus
sowie der Farrenstall aufgebaut werden - Der neuerbaute Teil von
Oeschelbronn zeugt von deutschem Handwerks - und Bauernfleiß .

Eine Gedächtnisfeier
des Jahrestages der Brandkatastrophe wird am Montag in schlichter
Form stattfinden . Es ist ein Gottesdien st in der Gemeinde
vorgesehen - Der Führer Aolf Hitler hatte im vergangenen Jahre der
Gemeinde versprochen , daß er nach Beendigung des Wiederaufbau -
wertes nochmals nach Oeschelbronn kommen werde . Man rechnet nun
hier damit , daß der Führer , wenn sämtliche Anwesen wieder erstellt
sind , also gegen Ende dieses Jahres , sich in der Tat bei einem zwei -
ten Besuch davon überzeugen wird , daß die Wiederherstellung der
Gemeinde in seinem Sinn vollzogen wurde . Gegenwärtig werden
von der Ufa für die Filmwochenschau Aufnahmen von dem wieder -
aufgebauten Oeschelbronn gemacht .

gebracht . Frohe Soldaten - und Lanzknechtlieder erschallen crns
den einzelnen Zelten .

Badische Kapellen konzertiere » .
In den Straßen des Stadtteils Steinbühl - Kibitzenhof , wo

über die Tage des Reichsparteitages in den Schulturnhallen und
Vereinssälen über 16 000 Badener untergebacht sind , herrscht
Tag für Tag regstes Leben und Treiben . Am Samstag gaben
die neun Kapellen des Gaues Baden auf den verschiedensten
Plätzen Stadtkonzerte , zu denen sich eine große Volksmenge ein -
gefunden hatte .

Kurz vot 12 Uhr Samstag mittag marschierten itnter Vor -
antritt der Trachtenkapelle Hüsingen - Schwarzivald die verschie¬
denen Trachten - Gruppen des Badnerlandes durch die Straßen ,
von einer riesigen Menschenmenge begleitet , die den Badener be -
geisterte Huldigungen darbrachten . Am Nachmittag marschierten
dieselben Gruppen bei dem großen Trachten - Festzug vor dem
Führer auf . Hier wurde im Zuge ein großer Korb mit Schwarz -
ivälder Speck und Bauernbrot mitgeführt , der bei den Hundert -
taufenden , die die Straße umsäumten , große Heiterkeit hervor -
rief und der , ivie gemeldet , dem Führer überreicht wurde .

Auf Veranlassung deö Kreisleiters W o r ch - Karlsruhe gab
die Kreiskapelle Karlsruhe in der Arbeitersiedlung „Kibitzen -
hos " ein Platzkonzert . Anschließnd fand im „Hubertushof " ein
Kameradschaftstreffen mit den Volksgenossen ans Steinbühl
statt , zn dem auch der Oberbürgermeister der badischen Landes -
Hauptstadt , Pg . Jäger , erschienen war .

Schwarzwälder beim Führer in Nürnberg .
Bei dem Empfang der Abordnungen deutscher Stämme

durch den Reichskanzler und Führer überreichte für das badische
Land eine Trachtengruppe aus Hüfingen unter Führung von
Hauptlehrer Graf dem Führer einen Korb mit Brot , Speck
und Kirschwasser . Die Ueberreichung des Geschenks , das dem
Führer außerordentliche Freude bereitete , geschah mit folgen -
den Worten :

„ Wir fröhlichen Baaremer Buben und Mädel bringen ans
unserem lieben Hüsinger Städtchen dem Führer Brot und
Speck und guten Trunk uud der Heimat Gruß und innigen
Dank ."

DvWelwohnhaus eingeäschert .
Ueberlingen , 8 . Sept . In dem Doppelwohnhaus des Schreiner -

mei 'sters Keßler im benachbarten Weildorf brach Freitag früh
Feuer aus , das das Haus bis auf die Grundmauern in Asche
legte . Vom Mobiliar wurde nichts gerettet . Außer dem Besitzer
wohnten noch zwei Familien in dem Haus . Die Familie Schappel ,
die bereits früher durch einen Brand ihres eigenen Wohnhauses die
ganze Habe verlor , konnte auch diesmal nichts retten ; die erst am
Tage zuvor in das Haus gebrachten neuen Möbel wurden ein Raub
der Flammen . Dem Schneidermeister H u b e r verbraten
sämtliche Maschinen und Stoffe sowie eine große Anzahl neuer An -
Züge .

Kraftfahrer tödlich verunglückt .
Baden -Baden , 9 . Sept . In der Rheinstraße stieß ein ausländ :-

scher Perisonenkrastwagen beim Einbiegen in die Ooser Bahnhosstraße
mit einem Kraftfahrer zusammen , wobei der Krastradfahrer schwere
innere Verletzungen erlitt , denen er erlegen ist. Es handelt sich um
den verheirateten 43jährigen Oberzugschaffner Emil Dietz aus
Schwarzach .

*

Urphar bei Wertheim , 9 . Sept . (Scheunenbrand .) Die dem
Polizeiidiener Albert und dem Landwirt Seidner gehörende Scheune
ist mit erheblichen Futter - und Erntevorräten und landwirtschaft -
lichen Maschinen niedergebrannt . Die Brandursache ist nicht be-
kannl

Degerfelden . 8 . Sept . (Im Rhein ertrunken .) Der hier woh¬
nende Albert Weigner fuhr nach Arbeitsschluß mit se :nen beisen
Kindern in einem Waidling nach der „Jnfel "

, um Oehmd zu holen .
Als er die noch am Land liegende Sense vom Boot aus reichen
wollte , verlor er das Gleichgewicht und stürzte in den Rhein , der
an dielser Stelle besonders tief ist. Nachdem der Verunglückte noch
einmal auftauchte , verschwand er vor den Augen seiner Kinder .

i . Wiesloch , 9 . Sept . (Tödlicher Verkehrsunfall .) Der sieben-
jährige Sohn Ludwig des früheren Arbeitsdienstführers Ludwig
Eier mann sprang auf dem Heimweg von der Schule hinter
einem beladenen Fuhrwerk hervor und direkt in ein Lieferauto hin -
ein . Das Kind wurde überfahren und so schwer verletzt , daß es
in der Heidelberger Klinik bald nach der Einlieferung verschieden
ist - Nach dem Stand der Dinge trifft den Wagenführer keine Schuld .

Kine DorkstraBe in alemannischer Bauart .
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Aegimenlslag der liier in Donauefchmgen .
Begrützungsabend am Samslag — Festzug am Sonnlag .

Der Geist der Kameradschaft , den jeder Kriegsteil -
nehmer unauslöschlich im Herzen trägt , wird neu erweckt , wenn
sich die Waffenbrüder des Schützengrabens in die Augen schauen ,
wenn sie Gedanken und Erinnerungen austauschen an jene
schwere , aber lebensteiche Zeit des Weltkrieges . Die Kamerad -
schaft dieser Männer , die Jahre hindurch durch dick und dünn
zusammengehalten haben , die in tobenden Gefechten und in
stillen Stunden der Ruhe in die Herzen geschweißt wurde , ist
das glänzende Zeugnis einer unübertrefflichen Treue zur Na -
tion einer Vaterlandsliebe , wie sie allen , die inzwischen zu
deutschen Männern und Frauen herangewachsen sind und insbe -
sondere der Jugend zum edelsten Borbild dienen muß , für heute
und für alle Zeiten .

Wenn deshalb ein kleiner Teil jener Helden des großen
Krieges zu einem kameradschaftlichen Treffen sich zusammen -
findet , dann ist dies Fest nicht eine Angelegeheit dieser Männer
allein , sondern darüber hinaus ein Ereignis der gesamten Be -
völkerung des Festortes . So wenigstens war es in Donaueschin -
gen beim Negimentstag der Res . 111er am vergange -
nen Wochenende . Die tapferen Schützer des Vaterlandes in
schwerster Kriegszeit wurden auf herzlichste Weise empfangen .
Ob sie mit den vielen Zügen oder mit Autos in der Stadt an
der Quelle der Donau eintrafen , immer waren junge Mädchen
in der schmucken Tracht der Baar zugegen , um sie zu begrüßen .
Jedem , der da kam , wurde von ihnen ein Stäußlein frischer
Blumen an die Brust geheftet . Für das leibliche Wohl der
Gäste war in langen Vorbereitugen , an denen sich das Städtische
Verkehrsamt Donauefchmgen tatkräftig beteiligte , in bester
Weise gesorgt . Es war deshalb auch gar kein Wunder , baß von
Anfang des Festes an die frohe Stimmung nicht fehlte , eine Tat -
fache, zu der allerdings der blitzblaue Himmel , der sich über der
reich geschmückten Feststadt wölbte , nicht nnerheblich beitrug .

Als am Samstagabend um 19 .30 Uhr das Festprogramm mit
einer Führerbesprechung seinen Anfang nahm , war bereits weit
über ein halbes Tausend früherer Angehöriger des R .I .-R . Iii in
der Fürstenresidenz eingetroffen . Soweit sich die Gäste an der
Sitzung nicht beteiligten , hatten sie bald ihre Stani >- oder Schlaf -
quartiere bezogen . Indessen wurde die Besprechung vor der Wahl
des neuen Führers durch L i n n e n b a ch-Mannheim , den ehemali -
gen Re ^ imentsadjudanten und Hauptmann H a u s e r -Berlin , ge-
leitet . Einstimmig wurde der bisherige provisorische Führer der
Kameradschaft , Pfarrer E e i g e r -Karlsruhe in Anerkennung der
großen Verdienste um die glückliche Entwicklung zum Kamerad -
schaftsführer bestimmt . Ein Beschluß , der die restlose Uebersüh -
rung der Offiziersvereinigung in die Kameradschaft vorsieht , ist
der schönste Beweis lebendiger Volksgemeinschaft .

Der Samstagabend , während dem immer noch neue Gäste ein -
trafen , war der Begrüßung und dem Empfang gewidmet .
Kaum vermochten die weiten Säle der Festhalle die Zahl der Be -
sucher zu fassen und alle , die gekommen waren , erlebten einen
Abend , der ihnen durch die Schönheit und Fülle des Dargebotenen ,
unvergeßlich bleiben wird . Nach dem Vortrag einiger Musikstücke
durch die Militärkapelle des Standortes ergriff Direktor Essig ,
der Leiter des Abends , das Wort , um in längeren Ausführungen
zunächst der Stadtgemeinde und allen am Gelingen des Festes be-
teiligten für ihre Mithilfe zu danken , sodann um die Kameraden
und Gäste zu begrüßen und hiernach , um jener zu gedenken , vle In
den Heldenhainen der Frontgebiete des Weltkrieges zur ewigen
Ruhe gebettet sind . Worte tiefster Verehrung und herzlichsten
Gedenkens an unsern großen Deutschen . Eeneralfeldmarschall von
Hindenburg , fügten sich an . Mit dem Erinnern an die Stunde , da
das erste Bataillon des Regiments von Donaueschingen aus in den
Krieg zog und mit dem Bedauern über das aus Gesundheitsrück -
sichten leider nötig gewordene Fernbleiben des Regimentskomman -
deurs General Ley , schloß der Redner seine formvollendeten Dar --
legungen .

Nach einigen unterhaltenden Darbietungen betrat der
Standortälteste Hauptmann Meijberg das Rednerpult , um
die innere Verbundenheit zwischen Wehrmacht und den Käme -
raden des Weltkrieges zu loben . Während die Ansprache des
Herrn Direktors Effig mit dem Absingen der Nationalhymnen
ihr Ende fand , gipfelte die Ansprache des Standortältesten , der
selbst dem N .JR . III angehörte , in einem Hurra auf das Regi -
ment , dessen Tapferkeit und kriegerische Leistungen in voraus -
gegangenen Schilderungen wieder in Erinnerung zurückgerufen
wurden .

Im weiteren Verlauf des Abends , der durch zahlreiche Dar -
bietungen der vereinigten Männerchöre , des Turnvereins 1864
und der 7. Kompagnie des Reichswehrbataillons JR . 14 ver -
schönt war , ergriff der stellvertretende Kreisleiter der NSDAP ,
Gemeinderat und Schriftleiter Rudolf Müller , das Wort . Er
hieß die Kameraden in Donaueschingen willkommen , entbot

die Grüße der Stadtverwaltung und zeichnete die tiefe Ber -
ehrung , die das junge Deutschland den Frontsoldaten ent -
gegenbringe , in herzlichen Worten aus . Mit einem Sieg - Heil
auf den Führer , seine Regierung und auf das deutsche Volk
endete die Rede . In frohem Zusammensein waren die Stunden
des Abends bald verstrichen .

Auch am Sonntag vormittag trafen unzählige
Gäste ein , so daß beim Regimentsappell , der nach den Fest -
gottesdiensten stattfand , weit mehr als 1000 Regimentskameraden ,
zusammen mit der Reichswehr , der SS . und SA . und den
übrigen Verbänden antreten konnten . Pfarrer Geiger -Karls -
ruhe hielt die Festrede . Seine Worte galten der Treue des
Soldaten , der Treue , die das ehemalige Regiment Res . III ge -
schworen und gehalten hat . Treue dem Vaterlande und Treue
denen daheim . In tiefster Ehrfurcht gedachte der Redner jenen ,
die ihre Treue zum Vaterlande mit dem Leben bezahlten .

Der Laudeskommissär W ö h r l e aus Konstanz widmete in
einer darauffolgenden Ansprache seine Worte gleichfalls dieser
Treue . Der Regimentsadjuiaut L i n n e n b a ch - Mannheim
verlas ein Schreiben des Kommandeurs General Ley , in wel -
cher dieser die Kameradschaft grüßte und seinem Bedauern über
das notwendig gewordene Fernbleiben Ausdruck verlieh .

Danach formierte sich der F e st z u g . Nach einem Vorbei -
marsch an den Ehrengästen beim fürstlichen Mufeumsgebäude
nahm der Festzng seinen Weg durch die Stadt und zur Festhalle .
Der Nachmittag galt dem kameradschaftlichen Beisammensein , das
durch die schneidige Marschmusik der NS .-Kreiskapelle unter der
Leitung des Kapellmeisters Otto Dietrich verschönt wurde . Der
Abend war dem fröhlichen Tanze gewidmet . E . Höll .

*
Pforzheim , 2 . Sept . ( Ein Veteran ans dem Tiirkenfeldzng .)

Am 31 . August wurde hier der Altveteran Jakob Holzinger
80 Jahre alt . Er « itstammt einer alten Pforzheimer Familie
und erlernte das Goldschmiedehandwerk . Als Sechzehnjähriger
nahm er freiwillig am Deutsch -sranzösischen Kriege 1870/71 teil .
Er kehrte als Unteroffizier aus dem Felde zurück und nahm
dann später 1876/78 aus serbischer Seite an den Kämpfen gegen
die Türken teil .

Urleil im Kehler Falschmünzerprozeh.
Ottenburg , 8 . Sept . Am Freitag , den 7 . September 1334 , wurde

nunmehr die Verhandlung in der Kehler Falschmünzerasfaire vor
der 2 . Großen Strafkammer des Landgerichts Offenburg fortgesetzt .

Bezirksarzt Med .- Rat Dr . Volk erstattete zunächst sein Gut -
achten über den Geisteszustand der beiden Angeklagten Vogt und
Frau K o h l e r . Dem Angeklagten Vogt ist der 8 51 Abs . 2 wogen
verminderter Zurechnungsfähigkeit zuzubilligen . Die Angeklagte
Ehefrau Kohler ist für ihre Straftat als voll verantwortlich an -
zusehen .

Nach Schluß der Beweisaufnahme kam Oberstaatsanwalt V u r -
g e r in seinem Plaidoyer darauf zu sprechen , daß schon einmal vor
2Vi Jahren das Haus der Ehefrau Kohler der Ausgangspunkt fal -
scher 5 RM .- Stücke gewesen ist . Auch diesesmal waren es Stücke
derselben Fälschungsklasse , die von dort aus ausgegeben wurden .
Er bezeichnete die Falschmünzerei als wirtschaftliche Brunnenver -
giftung , die nicht nur eine Gefährdung der Währung des Reiches
darstellt , sondern darüber hinaus noch die einzelnen Personen schwer
schädigen kann , denn gewöhnlich sind es kleinere Leute , die durch
die Äusgabe von Falschstücken betroffen werden und zu Schaden
kommen .

Er beantragte deshalb gegen die Ehefrau Kohler eine Zucht -
aus strafe von vier Jahren , gegen Frau N e m e t und den
ngeklagten Wiesendanner eine solche von drei Jahren und

außerdem fünf Jahre Ehrverlust für Frau Kohler und Frau Nemet .
Ferner gegen die Tochter Margarete Kohler eine Gefängnisstrafe
von 1K Jahren und ebenfalls gegen den Angeklagten Kiefer
eine solche in gleicher Höhe , das Verschulden der Angeklagten Vogt
und Katzig erachtet er mit einem Jahr Gefängnis als genügend
gesühnt .

Um 12 .35 Uhr verkündete das Gericht das Urteil , wonach der
Angeklagte Otto Wiesendanner zu drei Jahren Gefängnis ,
die beiden Frauen K o h l e r und Nemet zu je zwei Jahren Ee -
fängnis , die Tochter Margarete K o h l e r zu zehn Monaten Ge -
fängnis , ebenso der Angeklagte August Kiefer zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt wurden . Die Angeklagten Johann Vogt und
Karl Katzig wurden mangels Beweises freigesprochen . Das Gericht
verkündete den Beschluß , daß sämtliche Gegenstände , die zur Her -
stellung des Falschgeldes verwendet wurden , eingezogen werden .
Die erlittene Untersuchungshaft wurde sämtlichen Angeklagten fast
in voller Höhe auf die Strafe angerechnet .

Die Angeklagten haben die Kosten des Verfahrens zu tragen ,
soweit Verurteilung erfolgt ist , soweit durch den Freisvruch beson -
dere Kosten entstanden sind , fallen diese der Staatskasse zur Last .

i

„Wir haben Freude an Eurem Führer . .
Eine Stimme aus dem Schweizer Volk .

Ulm . 7 . Sept . Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht das
„ Ulmer Tagblatt " folgenden Kartengruß , der anläßlich einer Rund -
funkübertragung des Handharmonikakonzerts aus Ulm an das
Ulmer Orchester gerichtet wurde :

„In meiner Sennhütte . . . im Kanton Schwyz , 1300 Meter
ii'bei dem Meer , wo ich das ganze Jahr wohne , hörte ich gestern
durch den Deutschen Sender Ihr prächtiges „Alpenklavier " - Konzert
und danke Euch sehr dafür . Die Schwyzersennen sind nämlich im
Handorgelspiel und Tanzen Meister . Wir haben Freude an Euch
und Eurem Führer . Heil Hitler ! Viel kräftige Berggrüße .

(Unterschrift ) .

Kermann Löns-Gedenken
an den badischen Schulen .

Am 26. September 1934 jährt sich zum 20 . Male der Tag , an
dem Hermann Löns im Kampfe für seine Heimat vor Reims
den Heldentod starb . Der badische Unterrichtsminister hat den Wunsch
ausgesprochen , daß die Schulen an diesem Tage des Künders des
Dritten Reiches in der letzten Unterrichtsstunde geÄenken . Hierbei
soll auch ein Hinweis auf seine Werke stattfinden . Die Ausgestaltung
der Feier ist den Schulleitern überlassen .

Schülerpreisaussckreiben über das Bauernlum
Um die Schicksalsverbundenheit des deutschen Volkes

mit seinem Bauerntum zu zeigen und um auf die staats - und volks -
politische Bedeutung der Ernährungsfreiheit durch wachsende
Selbstversorgung hinzuweisen , veranstaltet der Reichsminister
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung aus Anlaß des dies -
jährigen Erntedanktages im Einvernehmen mit dem Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda ein Schülerpreisaus -
schreiben , an dem sich auch die badischen Schüler vom 12 . Lebens -
jähr ab beteiligen sollen . Die Themen lauten - „ Stadt und Land —
Hand in Hand "

, „Eigenes Brot auf deutscher Scholle " und „Unser
täglich Brot " . Diese Themen sind als Hausarbeit zu behandeln .

Aegimenlslag in Müllheim .
Müllheim , 9. Sept . In der alten Earnisonsstadt Müllheim be-

gingen am Sonntag die Angehörigen des ehemaligen I n f a n -
lerieregiments 142 eine Wiedersehensfeier mit Weihe des
neuerstellten Gefallenendenkmals .

In den Nachmittagsstunden des Samstag wurden die alten
Fahnen am Bahnhof abgeholt und in feierlicher Weise unter den
Klängen der Sturmbannmusik 1/142 in die Stadt gebracht . Bei Ein -
bruch der Dunkelheit bewegte sich ein Fackelzug durch die Stadt
zum Festplatz , wo die Sturmbannkapelle den großen Zapfenstreich
spielte . Darauf folgte ein Feuerwerk und der Begrüßungsabend , zu
dem die alten Kameraden und die Bevölkerung so zahlreich erschienen
waren , daß die Riesenhalle kaum noch Platz bot . Es wurden mehrere
Reden gehalten , so vom Vereinsführer der ehemaligen 142er Müll -
heim , Meß , Landrat R i b st e i n , dem ehemaligen Regimentskom -
mandeur General T e s ch n e r , Bürgermeister H ä m m e r l e und dem
ehemaligen Divisionskommandeur , Exz . v . d . Heyde . Verschönt
wurde der Abend durch Aufführungen der Turner des Turnvereins
Müllheim und durch Liedvorträge .

Am Sonntag wurde nach Festgottesdiensten in den beiden Stadt -
kirchen zum F e st z u g angetreten , der nach dem neuerstellten Denk -
mal marschierte . Unterwegs schon ballten sich schwarze Gewitter -
wölken zusammen . Als man am Denkmal angelangt war und der
frühere Leutnant des Regiments , jetziger Stadtpfarrer Ernst Glatt -
Karlsruhe , die Weiherede begann , ging ein starker Gewitterregen
nieder . Der Festakt mußte abgebrochen

'
werden und nach Vorüber -

zug des Unwetters fand die Wiedersehensfeier in der F e st h a l l e
ihre Fortsetzung , wo noch einmal General T e s ch n e r zu den alten
Kameraden unter stürmischem Beifall sprach .

Feuerwehrjubiläum in Osfenburg.
Osfenburg , 9. Sept . Das Jubiläum des 7Sjährigen Be¬

stehens der Freiwilligen Feuerwehr Offenburg
hatte eine große Zahl von Feuerwehrleuten nach Offen -
bürg gebracht . Am Samstag abend war in den städtischen Fest -
hallen ein Festbankett , bei dem der Landesführer , Mül -
l e r ->Heidelberg , die Glückwünsche des Landesfeuerwehrver -
bandes überbrachte . Im Namen der Stadt sprach Bürgermeister
Fellhauer und überreichte der Feuerwehr als Ehrengabe
der Stadt ein Bild des Führers und Kanzlers Adolf Hitler .

Am Sonntag vormittag war große Probe auf dem städti -
schen Marktplatz , die ausgezeichnet verlief . Die Freiwillige

Feuerwehr Osfenburg und die Bahnhofsfeuerwehr zeigten ihre
Bereitschaft und ihre Fähigkeiten auch zur Bewältigung des
größten Brandes in Offenburg . Der Landesfeuerwehrkomman -
dant sprach seine Befriedigung über den glücklichen Verlauf der
Probe aus . Der Minister des Unterrichts und des Kultus ,
Dr . Wacker , war ebenfalls anwesend und wohnte der Probe
bei .

Am Nachmittag bewegte sich ein großer Fest zug durch
die Straßen der Stadt , an dem etwa 5000 Feuerwehr -
l e u t e mit vielen Kapellen und Spielmannszügen teilnahmen .
Die Stadt war prächtig geschmückt und am Sonntag abend er -
strahlten die Hauptstraßen in festlicher Illumination . Dem Kom -
Mandanten der Freiwilligen Feuerwehr , Prokurist Baum -
stark , wurde allseits die größte Anerkennung für die vorzüg -
liche Führung der Offenburger Freiwilligen Feuerwehr zum
Ausdruck gebracht .

Seplembersonne fördert die Traubenreife.
Bühl , 9 . September - Am Donnerstag und Freitag erfolgt ? im

Rheintal , an den Westhängen des Schwarzwaldes und insbo 'dndere
in den weingesegneten milden Gegenden des badifchen Landes ein
starker Temperaturauftrieb , der das Thermometer in den
Nachmittagsstunden auf 27 Grad im Schatten und bis auf 35 Gr .' d
Wärme in der Sonne ansteigen ließ .

Die außergewöhnliche Wärme ist der letzten Ausreife der Trau -
ben in den überall bereits geschlossenen Rebbergen denlbar förderlich ,
so daß schon um die Monatsmitte mit dem teilweisen Beginn der
Weinernte gerechnet werden kann . Die Mostgewichte der Trau -
ben versprechen diesmal verheißungsvoll zu werden , da buchstäblich
diese Septemberisonne einen „ goldenen " Wein kocht . In Winzer -
kreisen verschiedener Gewanne des mittelbadischen Reblandes , der Or -
tenau und des Markgräslerlandes erwartet man einen Tropfen , der
dem köstlichen des Jahres 1921 kaum nachstehen dürfte .

Bühler Obstmarki gehl seinem Ende entgegen .
Bühl , 8 . Sept . In den letzten Tagen ist die Anfuhr auf d?m

Bühler Obstmarkt eine geringe gewosen . Der Hauptbetrieb ist vor -
über . Dies kommt daher , weil in der Bühler Gegend hauptsächlich
frühe Obstsorten gezüchtet werden , deren Ernte nun bald vor -
£ ei ist- Während vor einigen Tagen noch Anfuhren von 4—5000 Ztr .
zu verzeichnen waren , kann man - jetzt nur noch höchstens 100 Ztr .
buchen , ja an einigen Tagen nur noch 50 Zentner .

Die Spätzwetschge ist bekanntlich in der Bühler Gegend rar .
Auch die Hauptpfirsichernte ist beendet . Aepsel und Birnen , die in
der Bühler Gegend angebaut werden , sind gleichfalls frühe Sorten ,
so daß auch hierin die Anfuhr stark nachläßt . Einen Aufschwung
wird der Bühler Obstmarkt nur noch einmal nehmen , wenn die
Trauben reifen .

Blühende Obstbäume .
Wiechs (Amt Schopfheim ) , 7 . Sept . Die plötzlich warme Wit -

terung hat im Garten eines hiesigen Anwesens noch verschiedene
Obstbäume zum Blühen gebracht . Auch in einer be-
nachbarten Ortschaft trägt ein mit Früchte beladener Apfel -
bäum gleichzeitig die schönsten Blüten .

Brombach , 8. Sept . (Unfall eines taubstummen Knaben .) Hier
sprang ein in der Hauptstraße wohnender fünfjähriger taub st um -
mer Buö aus dem elterlichen Hause auf die Straße und unter ein
gerade vorbeifahrendes Auto . Der Knabe erlitt schwere Kopf -
Verletzungen und . einen OÄerschenkeldruch , so daß er in das St . Elisa -
bethenkrankenhaus nach Lörrach uberführt werden mußte .

b . Gengenbach , 9 . Sept . ( Verkehrsunfall .) Gestern abend stieß
der Motorradfahrer Hermann B i h l e r auf « inen in ,ier Dorfstraße
stehenden beladenen und unbeleuchteten Heuwagen auf und zog sich
dabei ernsthaftere Verletzungen zu . Das Verschulden Durfte den
Besitzer des Heuwagens treffen , da der Wagen nicht beisuchtet war .
Aber auch das Karbidlicht des Motorrades dürfte nicht 5en Bor -
schifften genügen und so ist die Schuldfrage noch zu ?läre,i .

r . Odenheim , 3. Sept . ( Dachsplage .) In einer Versamm -
lung der Zuckerrüben - und Maispflanzer wurde Klage geführt
über die zunehmenden Beschädigungen , die in den Malsfeldern
durch Dachse verursacht werden . Die erforderlichen Maßnahmen
sollen daher umgehend eingeleitet werden .

Spielplan vom 8.—16. September 1934.
I m Staatstheater :

Mittwoch , 12. September . Eröffnung ? .
Vorstellung der Bad . Jugendbühne der
H .J . und des StaatStheateri . Uraus »

TSheaterglaser 1
in reicher Auswahl

Inhaber Franz Hofer
nur Kaisers ! !*. 247

am Kaiserplatj . Keine Filiale .

führung : Rothelfer . Deutscher Frei »
heitskamps von AntheZ Kicndl . 20 bis
22 .45 (3.90) .

Donnerstag , 13. September . Geschlossen .
Freitag , 14. September . F 1 (Freitag «

miete ) . Neu einstudiert : Die Jung ,
srau von Orleans . Trauerspiel von
Schiller . 19.30 —23 (3.90) .

Samstag , 15. September . E 1. Neu
einstudiert : Der Ring des Nibelungen .
Vorabend : Das Rheingold . Von
Wagner . 20 bis gegen 22 .80 (5.—).

Sonntag , 16. September . B 1. Neu ein¬
studiert : Der Ring des Nibelungen .
Erster Tag : Die Walküre . Von Wag -
ner . 18 bis gegen 22 .30 (5.—) .

Freilichtaufführungen im Schlostgarten :
Donnerstag , 13. September . Zum ersten

Mal : Freilicht -Tänze . 19.30 biS ge-
gen 21 .30 (0.50—1.50) .

Sonntag , 16. September . Zum dritten
Mal : Der Widerspenstigen Zähmung .
Lustspiel von Shakespeare . 19.30 bit
21.3» (0.50—1.50) .

In der Fe st Halle :

Montag , 10. September . Großer Be -
grüßungs . und Werbeabend . 20 .30
bis 22 .30. Eintritt sreil

2 m Stadt , Konzerthau » :
Donnerstag , 1Z. September . Vorstellung

der Bad . Jugendbühne der H .J . und
des Staatstheaters . Uraufführung :
Theaterverein Thespis . Lustspiel von
Kurt Sellnick . 20 - 23 (0.60- 2.50) .
Auswärtiges Gastspiel :

Samstag , 15. September . In Rastatt :
Zum letzten Mal : Der Türkenlouis .

Neuanmeldungen für die Jahresplatz ,
miete und Plakstcherung werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkaufs stellen :
Werktags : Badifche » Staatstheater ,

Tel . 6298 (9.30—13, 15.30—17 Uhr ) ;
Musikalienhandlung Fritz Müller . Kai -
serstr . 96, Tel . S88 ; Auskunstspelle des

BerkehrsvereinS , Kaiserstr . 159, Tel . 1420 ;
Zigarrenhandlung Brunnerl , Kaiserallee
Nr . 29 , Tel . 4351 : Kausmann Karl
Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 !
Kreisleitung der NSDAP . , Waldstr . 63 ,
Tel . 8101 . — In D u r 1 a ch : Musik -
hauZ SS. Weiß , Hauptstr ., Tel . 45».

Sonntag « : Badisches Staatstheater ,
Tel . 6288 (11—13 Uhr ) .

Etuis »Uer Art
Besteckkasten

Besteck - Einbauten
Musterkoffer

für alle Zwecke
fertigt

EtuistaDriK K . Müller
KARLSRUHE

Tel . 5736 Cartenstr . 72
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Deutschland stellt sieben Europameister.
Der Ausklang in Turin — Die deutschen Leichtathleten auf Sen ersten Platz vor Finnland und Ungarn -

Die ersten Europameisterschaften in der Leichtathletik wurden
am Sonntag in T u r' i n nach dreitägiger Dauer beendet. Für
Deutschland war diese Veranstaltung recht erfolgreich, denn
allein sieben Europameister konnten wir stellen und damit
kamen wir auch zum Gesamtsieg in der Länderwertung .

Unsere Europameister find :
400 Meter : Metzner -Franksurt .
400 Meter Hürden : Scheele - Hamburg .
4 mal Ivo Meter : Deutsche Staffel .
4 mal 400 Meter : Deutsche Staffel .
Weitsprung : Leichum -Stettin .
Stabhochsprung : Wegne r -Halle.
Zehnkampf : Sievert -Hamburg .
Ernst Vorchmeyer hatte am Samstag noch den 100 -

Meter - Lauf gewonnen , doch wurde diese Entscheidung am
Sonntag auf Einspruch des Holländers Verger zu dessenGunsten umgeändert .

Deutschland kann aber mit dem Erfolg in Turin durchaus zu-
frieden sein . Erfreulich ist auch , daß unsere Vertreter in einzelnen
Disziplinen , in denen sie am Sonntag in Stockholm unterlegenwaren , diesmal die Schweden hinter sich lassen konnten. Besonderserfreulich ist die Revanche in der 4 mal 400 - Meter - Staffet ,die uns in Stockholm den Sieg gekostet hat .Man darf hoffen, daß die Europameisterschaften 3er Leichtathle¬ten nun eine dauernd « Einrichtung werden . Eine solche Heerschauder europäischen Leichtathletik ist gerade im Hinblick auf die Olym¬
pischen Spiele und die gerade bei dieser Gelegenheit immer aus-
getretene Vorherrschaft der Amerikaner von besonderer Bsdeutung .Von den 22 zur Vergebung gelangten Titeln fielen siebenan Deutschland , fünf an Finnland , drei an Holland ,zwei an Ungarn und je einer an Schweden, Italien , Frankreich,Estland , Lettland .

Von den IS gemeldeten Bewerbern traten am Samstag zumZehnkampf nur 11 an . Es fehlten Natvik -Norwegsn , der Oester-reicher Tiffinger und die beiden Bulgaren Daytchsff und Gantcheff.Bei drückender Schwüle wurden zu Beginn der Nachmittags -
kämpfe die nur acht Bewerber des 50 - Kilometer - Gehensauf die lange Rerse geschickt . Nach drei Bahnrunden entschwand dasunter Führung des Letten DaHlinsch stechende , noch aus den beiden
Deutschen Schnitt und Vleiweiß , den Italienern Rivolta und
Brignoli , dem Schweizer Schwab, dem Finnen Robtsalainen und dem
Frangoisen Laisne gebildet« F« ld durch das Marathontor den Blicken .Der weitere Weg führt zwar auf ebenen, glatten Asphaltstraßen fastüber die gleich« Str « cke des Maratchonkurlses, auf die aber kaumein Schatten fällt .

Weguer Zweiter im Hürdenlauf .
Dann begannen die Kämpfe auf der Aschenbahn mit demEndlauf zur 110 - M e t e r -H ü r d e n st r e ck e . Am Start stan -den , von innen nach außen , Kovacs -Ungarn , Leitner -Oesterreich ,Valle -Jtalien , Wegner -Deutschland . Albrechtson - Norwegen undKaan -Holland . Erst der dritte Start glückte. Kovacs führtebald mit knappem Vorsprung vor Albrechtson , Kaan und Weg-ner , die geschlossen fast auf gleicher Höhe lagen . Der Deutscherückte dann mächtig zu dem Ungarn auf , sein kolossaler End -spurt war aber zu spät , um den Magyaren noch erreichen zukönnen . Kovacs siegte in 14,8 Sekunden mit Brustbreite vorWegner . für den 14,9 gestoppt wurden . Dann folgte der Nor -weger Albrechtson in 15,0 vor Valle und Leitner .

Borchmeyer ist der beste Sprinter .
Mit großer Spannung traten dann die sechs Endlaufteil -nehmer zum 10 0 M e t e r -L a u f an . Nach zwe, Fehlstarts , die

Borchmeyer und der Ungar Sir verursachten , konnte der
Münchener Miller das Feld entlassen . Gut geschlossen kamen
alle Sechs aus den Löchern . Zuerst setzte sich der Holländer
Berger auf der Innenbahn an die Spitze . Bei 00 Meter schob
Borchmeyer aus dem geschlossenen übrigen Feld hervor . Er
erreichte den Holländer und kämpfte dann in einem verbissenen
Endspurt seinen größten Gegner bis ins Ziel noch um Brust -
breite nieder . In 10,6 war Borchmeyer Erster und Europa -
meister , für Berger und den Ungarn Sir wurden je 10,7 ge -
stoppt . Die weitere Reihenfolge der Plätze lautete : Hänni -
Schweiz , Osendarp -Holland und Hornbergcr -Deutschland .

Metzner gewinnt den 400 Meter -Lauf.
Sofort nach dem 100 Meter -Lauf fanden sich die sechs Fina -

listen zum 4 0 0 Meter - Lauf am Start ein . Auf der Außen -
bahn legte der deutsche Meister M e tz n e 'r sofort ein höllisches
Tempo vor , doch hatte im Zielbogen der ganz innen liegende
Franzose Skavinsky die Kurvenvorgabe aufgeholt und noch
zwei Meter dazu gewonnen . Der Pfälzer spielte dann auf den
letzten 80 Metern seinen unerreichten Endspurt aus . 50 Meter
vor dem Ziel lag er zusammen mit dem nun auch nach vorn
kommenden Schweden von Wachenfelt mit dem Franzosen auf
gleicher Höhe . In glänzendem Stil überspurtete Metzner die
beiden Gegner , um sicher mit VA Metern Vorsprung in 4 7,0
Sekunden als Erster das Ziel zu erreichen . Skavinsky und
von Wachenfelt kamen gemeinsam in 48 Sekunden ein . Der
Schwede brach kurz nach dem Lauf vollkommen erschöpft zufam -
men , kam aber dnrch die kameradschaftliche Hilfe feiner Kampf -
genossen bald wieder auf die Beine . Mit einigem Abstand be -
legte der Italiener Tavernari vor dem Franzosen Boisset und
Rabaglino -Jtalien den vierten Platz .

Leichnm gewinnt den Weitsprung .
Einen weiteren schönen deutschen Erfolg gab es im Weit -

sprung . Der Stettiner L e i ch u m sprang 7,45 Meter und sicherte

sich damit den ersten Platz und den Meistertitel . Der deutsche
Meister und Rekordmann L o n g -Leipzig hatte im Vorkampf 7,25
Meter bewältigt , diese Leistung wurde aber in der Entscheidung
von dem Norweger Otto Berg übertroffen , der 7,31 Meter
sprang .

DaHlinsch siegt im Gehen.
Bon den acht Teilnehmern , die am Mittag zum 50 Km .-

Gehen gestartet waren , beendeten bei großer Httze nur fünf den
Wettbewerb . Unter den Ausgeschiedenen befinden sich auch die
beiden Deutschen Schnitt und Bleiweiß . Die Geher hatten nach
drei Bahnrunden eine Rundstrecke von 10,1 Km . dreimal zu
durchgehen . Der lettische Weltrekordmann DaHlinsch hatte
nach der ersten Runde schon einen Vorsprung von über 100
Metern vor den Italienern Brignoli und Rivolta , während das
übrige Feld mit größerem Abstand folgte . DaHlinsch siegte in
4 : 49 : 52 überlegen vor Schwab (4 :53 :008) und Rivolta (4 :54 :05,2
Sekunden ) .

Diskuswerfen ohne Deutsche.
Das Diskuswerfen endete mit dem erwarteten Siege des schwedi -

sehen Weltrekordmannes Harald Andersson , der schon in letzter
Zeit mit gewohnter Regelmäßigkeit die 50-Meter -Erenze übertrossen
hatte . Auch diesmal kam der Schwede auf 50,38 Meter , mit diesem
Wurf stand er auf einsamer Höhe und erst mit 47,09 Meter kam der
Franzose Winter auf den zweiten Platz . Dritter wurde der Ung«r
Donogan mit 45,915 Meter vor seinem Landsmann Remecz mit
45,54 Meter . An diesem Wettbewerb war Deutschland nicht beteiligt ,da sich Hansheinz Sievert mit Rücksicht auf den Zehnkampf entschloß ,
diesem Wettbewerb fernzubleiben .

Finnensieg im Hammerwerfen.
Im Hammerwerfen glaubte man die nordischen Athleten unter

sich zu finden . Der Sieg und Meistertitel siel zwar auch an den
Finnen P ö r h ö l ä, der 50,34 Meter warf , auf den zweiten Platz
schob sich aber überraschend der Italiener Bande lli mit einem
Wurf von 48,69 Meter vor . Dagegen muhten sich die beiden Schwe -
den Janfson und Sköld , die noch am Sonntag beim Länderkampfin Stockholm über 50 Meter geworfen hatten , mit 47,85 Meter bezw .
47,42 Meter mit den nächsten Plätzen begnügen . Der deutsche Rekord-
mann Seeger -Oßweil mußte schon in den Vorkämpfen ausscheiden.

Die Kümpse des Sonntags .
Borchmeyer Zweiter über 100 Meter.

Der Sonntag begann in Turin für die Deutschen mit einer
unangenehmen Ueberraschung. Die Holländer hatten am Samstag
gegen die Entscheidung des Zielgerichtes des 200 Meter -Laufes Pro¬
test eingelegt und verlangt , daß ihr Landsmann B e r g e r den Siegin diesem Wettbewerb erhalte . Anhand der vorgelegten Zielphoto -
graphie stellte dann das Kampfgericht fest, daß Berger vor dem
Deutschen zuerst das Zielband erreicht habe. Das Kampfgericht ent-
schied daher , dem Holländer Berger den ersten und Borchmeyer den
zweiten Platz zuzuerkennen.Bei starker Hitze hatten sich am legten Tage der Europameister -
schaften 10 000 Zuschauer im schönen Turiner Stadion einge-
funden . Zuerst wurden die Marathonläufer auf ihre lange
Reise entlassen. Das 15 Mann starke Feld lief zuerst zweieinhalbRunden auf der Bahn , dann verließen die Teilnehmer unter Fiih-
rung der beiden Deutschen Brauch und Gerhard das Stadion .

Scheele gewinnt die 400 Meter Hürden .
Die Kämpfe auf der Aschenbahn begannen dann mit einem

schönen deutschen Sieg . Der 5>amburger Polizist Scheele bestand
seine erst« große internationale Probe ganz glänzend und beendeteden 400 Meter - Hürdenlauf als Sieger . Vis zur letzten

Und wieder siegten deutsche Wagen .
Fagioli/Caracciola auf Mercedes Endsieger im „ Groben Preis von Italien " in Monza .

Sluck/Leiuingen auf Auto -Anion belegen zweiten Play .
Deutschlands neue Rennwagen haben einen weiteren großenErfolg errungen . Beim Großen Preis von Italien in Monzasiegten die Merce de s - Benh - Fahrer Earacciola und

Fagioli , die sich in der Führung des Siegerwagens gegenseitigabgelöst hatten , in 4 :45 :47 Stunden mit einem Stundonmittel von105.175 Kilometer vor den Auto -Union -Leuten Hans Stuck r.nd
Prinz zu Leiningen , die nach ldem Ausscheiden von Leiningensebenfalls « inen Wagen abwechselnd steuerten. Hans Stuck hatte
gegenüber Earacciola - Fagioli eine Runde Rückstand . Eine weiter «Runde zurück folgte erst der erste .,Scuderia - Ferrari "- Mann . GrafTroissi auf Alfa Romeo. Das Rennen ging über « ine Distanzvon 500 Kilometern .

Etwa 70 voo Zuschauer
hatten sich auf der verkürzt«» und n« u hergerichteten Bahn in Monzabei gutem Wetter eingefunden , als die 15 Wagen auf die 110Runden lange Reis« geschickt wurden . Am Start fehlte nur B r i -vi o , dessen neuer Bügattiwagen nicht abgenommen werden konnte .Die deutschen Wagen beherrschten sofort vom Anfang an das Feld .Hans Stuck hatte den günstigsten Start erwischt, er ging in Fiih -
rung vor Earacciola und V a r z i . Schon in der zweitenRunde war ein Ausfall zu verzeichnen. Henne harte Schwierig-
leiten mit der Wasserzuleitung und hi« lt an der Box an , um auszu-
geben. Nach zehn Runden holten die im Mittelfelde liegenden Auto-Union -Fahrer Momberger und Leiningen auf . In der 15.Runde lagen sie hinter Stuck und Earacciola auf dem dritten undvierten Platz .

Das Bild änderte sich später wieder , da Momberger am Ersatz -
teillager anhalten mußte und dort kostbar « Minuten verlor . Mom -
berger übergab nun Sebastian seinen Wagen . In der 5b. Runde
hatte Stuck « in« Minute Vorsprung vor Earacciola und Leiningen .So blieb es bis zur 07. Runde , als Stuck zum ersten Male die
Fahrt abstoppen mußte und Earacciola in Führung gehenkonnte. Fagioli mußte darauf wegen Kerzenschadens aufgeben.
Momberger und Sebastian hatten ihre guten Plätze nicht halten
können , sie waren auf den siebten und achten Platz zurückgefallen.In der 73 . Runde mußte Stuck erneut das Ersatzteillager in Anspruch
nehmen und damit war d-er Kampf natürlich zugunsten des Mercedes -
Wagens , den Fagioli von Earacciola übernommen hatte , entschie¬
den . Stuck stellte Leiningen , der in der 54 . Runde ausgeschieden

war , seinen Wagen zur Verfügung , übernahm aber schon 12 Run -
den später wieder selbst die Steuerung . Inzwischen hatten sich Varzi
und Trossi auf den zweiten und dritten Platz vorgeschoben . Stuck
legte aber ein so rasendes Tempo vor , daß selbst die
schnellen Alfas der Italiener nicht mehr mitkamen und Stuck wieder
vorlassen mußten . Den führenden Fagioli konnte der oeutsche Mei¬
sterfahrer aber nicht mehr einholen . Fagioli fuhr als unbestrittener
Sieger über das Zielband .

Als Fagioli , der bekanntlich das Rennen auch im vorigen
Jahre gewonnen hatte , das Nennen beendet hatte , wurden auchdie übrigen Wagen gestoppt , von denen einige schon zu wieder -
holten Malen überrundet worden waren . Im Hinterfelde be -
fanden sich u . a . auch Chiron , der mit seinem Alfa Romeo -
Wagen gar nicht in Schwung gekommen war und vier Runden
verlor , sowie der Amerikaner Whitney S t r a i g h t . Der Schwei -
zer R ü e s ch verlor 11 Runden und Lord Howe als einziger
Bugatti - Fahrer im Rennen sogar ein glattes Dutzend .

Die Fahrer bezeichneten die neue Rennstrecke mit ihren elf
schweren Kurven , von denen acht durch Einbuchtungen in die
frühere Fahrbahn künstlich geschaffen wurden , als die
sch wer ste in ganz Eu rvp a und auch die vielen Fahrer - .Ablösungen erklären sich aus dieser Tatsache . Das 5V0 Km.
lange Rennen bedeutete nicht nur wie jeder andere Wettbewerb
eine unerhörte Nervenprobe , sondern auch eine riesige körper -
liche Anstrengung .

2400 Schaltungen waren notwendig und der größte Teil der
Fahrer litt unter Beschwerden an den Beinen . Stuck , der sich
zudem eine kleine Verletzung zugezogen hatte , konnte in der 73.Runde einfach nicht mehr weiter , da sei Bein v o l l k v m -
men st e i s n n d dick geschwollen war . Und ebenso wie
ihm war es Earacciola , Momberger und den Italienern Varziund Comotti ergangen , die sich gegen Schluß von Tadina bzw.Mariono ablösen ließen . Lediglich Trossi , Nuvolari und Chiron
fuhren neben den weit zurückliegenden Fahrern ihr Rennen
allein zu Ende . Von 15 gestarteten Wagen blieben nur fünfauf der Strecke , die beiden Mercedes -Benz von Henne und Fa -
gioli , der Auto -Union von Leiningen , der Maserati von Zehen -
der nnd der Alfa von Varzi , mit dem Tadini wegen Bruchs der
Benzmleitung liegen blieb .

Kurve lagen die sechs Teilnehmer fast geschlossen zusammen. Fa <
celli, Albrechtsen und Järvinen hatte ihre Kurvenvorgaben behaup-tet . Dann setzte aber Scheele zu einem Endspurt an . dem keiner seiner
Gegner gewachsen war . Er siegte in der neuen deutschen Re¬
kordzeit von 53,2 Sekunden mit klarem Vorsprung vor
dem Finnen A . Järvinen und dem Griechen Mandikas . Albrechtsenund Leitner belegten die nächsten Plätze , während Italiens Altmei -
ster Facelli dem Tempo nicht mehr gewachsen war und verhaltenals Letzter durchlief .

Verger siegt auch über 200 Meter.
Der Endlauf über 200 Meter war vom Start bis ins Zielein Kampf zwischen dem Holländer Berger und dem UngarnS i r . Rur mit einem für das Zielgericht wahrnehmbaren Vorsprungvon Handbreite kam der Holländer in 21,5 Sekunden vor Sir . fürden die gleiche Zeit genommen wurde , ins Ziel . Dritter wurde der

ausgezeichnete Landsmann Bergers , Osendarp , in 21 .0. Schein lagstets im Hinterfelde und konnte nur zum Schluß dem ItalienerGonelli noch den fünften Platz abnehmen.

Sicherer deutscher Staffelsieg.
Die 4 mal 100 Meter - Staffel war eine sichere Beuteder Deutschen Schein , Gillmeister , Hornberger .Borchmeyer . Durch die Erfahrungen von Stockholm gewarnt ,hatten die Deutschen diesmal die Stabübergabe fleißig geübt und

sämtliche Wechsel waren denn auch einwandfrei . Schein holte schondie Kurvenvorgaben der übrigen Läufer auf und Gillmeister brachteDeutschland auf gleiche Höhe . Durch einen prächtigen Lauf schaffteHornberger einen Vorsprung von drei Metern , den Vorchmeyer bisins Ziel verteidigte . In genau 41 Sekunden kam die deutscheStaffel als Erste ins Ziel , während Ungarn in 41 .4 vor Hollandund Italien Zweiter wurde .
Dessecker schlägt Ny .

Ein schönes und spannendes Rennen waren die 800 Me -t e r . Vom Start weg führte zuerst der Italiener Lanzi vor dem
Schweden Wennberg und dem Stuttgarter Dessecker . Aufhalber Strecke stieß der Ungar Szabo nach vorn und setzte sichvor Wennberg . Lanzi und Dessecker an die Spitze . Ans der Ge -raden wurde Dessecker eingeklemmt , er konnte sich nicht mehr
freimachen und mußte in 1 :52,2 mit dem dritten Platze vorlieb -
nehmen , während Szabo in 1 :52 vor dem Italiener Lanzi (1 :52 ) ,der Brustbreite zurück folgte , den Sieg errang . Dessecker war
stark genug , den famosen Schweden Ny auf den vierten Platz zuverweisen .

Wöllke versagt im Kugelstoßen .

Im Kugelstoßen ruhten die ganzen Hoffnungen Deutsch-
lands im wahrsten Sinne des Wortes auf den Schultern unseresneuen Meisters Wöllke , da Sievert sich voll und ganz auf den
Zehnkampf konzentrieren sollte. Aber Wöllke enttäuschte die
in ihn gesetzten Hoffnungen . Er vermochte nicht, an die bereits
von ihm gewohnten Leistungen azuknüpfen und schied mit
einem Bestwnrf , der kanm über 14 Meter lag , bereits im Vor -
kämpf aus . Im Kampf um die höchste Ehre ereignete sich der
wirklich seltene Fall , daß zwei Athleten die gleiche Leistung auf -
brachten : B i i d i n g - Estland und K u n st s i -Finnland warfendie Kugel 15,19 Meter . Den Stichkampf gewann der Estländer .Nicht viel hätte gefehlt uud gar drei wären die Teilnehmer des
Stichkampfes gewesen , denn nur einen Zentimeter weniger be-
wältigte der Tscheche Douda .

Dreisprung ohne Deutsche .
Der Dreisprung ist eine athletische Uebung , die in Deutsch-

land erst seit kurzem gepflegt wird . Kein Wunder , daß wir den
internationalen Standard noch nicht erreicht haben , und daher
selbstverständlich der Konkurrenz fern blieben . Zur größten
Ueberraschung aller erwies es sich , daß Holland sich in Pee -
t e r S einen Mann herangezogen hatte , der reif für den Europa -
meister - Titel war . Peeters brachte es auf 14,89 Meter . Er
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verwies den besten Schweden , Svensson fl4,8S Meter ) und den
Finnen Rajasaari (14,74 Meter ) auf die Plätze .

Ueberraschung über ZW » Meter .
Leider war es unserem einzigen qualifizierten Langstreckler

Syring nicht möglich , den 5000 - Meter - Lauf zu bestreiten , da
er an einer Verletzung litt , die ihn ja auch schon zum Aufgeben
beim 10 000-Meter -Lauf gezwungen hatte . Allgemein erwartete
man hier die Finnen in Front , die bei ihren Meisterschaften
vier ganz große Langstreckenläufer herausgebracht hatten, ' aller -
dings neigten auch viele Ansichten einem Sieg des polnischen
Olympioniken Kusoezinski zu . Der Verlauf des Rennens schien
diese Prognosen zunächst bestätigen zu wollen . Die Finnen und
der Pole führten . Aber so ganz nebenbei hielt ein kleiner Fran -
zofe noch Schritt mit den Großen : Rochard . Man mochte ihn
nicht ernst nehmen ! da zog der Franzose in der letzten Runde
den Finnen Salminen und Virtanen und dem Polen einfach
davon und siegte mit gut 20 Meter Vorsprung in 14 :36,8 Min .
vor Kusoezinski und den beiden Finnen .

4 mal 400 Meter Erster Deutschland !

In Stockholm hatte es sich gezeigt , daß Single nicht mehr
stark genug über 4M Meter ist, daruni hatte man ihn durch den
Hürdenläufer Scheele ersetzt , eine Maßnahme , die zum vollen
Erfolg führte . Die Wechsel klappten ausgezichuet , da war uns
der Erfolg sicher . Nach 3 : 14,1 Minuten zerriß unser Schluß -
manu das Zielband in einer Zeit , wie sie vordem nie in Europa
erzielt wurde . Die Grundlage für den großen deutschen Sieg
schuf unser erster Läufer , H a m a n , der sein Pensum in 47,8
erledigte , worin ihm keiner seiner Kameraden gleichkam . Um
1,6 Sekunden zurück endigte Frankreich vor Schweden auf dem
zweiten Platz .

Toivonen tritt das Erbe Kohlsmainens an .

Fürchterlich hatten die Teilnehmer des M arathon -
laufes unter der Hitze zu leiden : ihr siel über die Hälfte aller
Konkurrenten zum Opfer und mit ihr auch unser deutscher Ber -
treter Gerhard . Aus dem zunächst nahe beieinander liegen -
den Feld löste sich der Finne Tvtovnen nach IS Kilometern los
und zog allein seines Wegs . Immer größer wurde der Zwi -
schenraum , und als der Lauf in das entscheidende Stadium ge-
riet , war der zweite deutsche Manu , Brauch , ans de» fünften
Platz zurückgefallen , über deu er nicht mehr hinauskam . Toi -
voneu siegte unangefochten in 2 : 52 :29 Std . vor dem Schweden
Enoksfon und Genghini - Jtalien .

Natürlich Sievert .
Noch fünf Konkurrenzen hatten die Zehnkämpfer am

Sonntag zu erledigen . Sie wurden eröffnet mit den 11V Meter
Hürden , in denen sich der Schwede Dahlgren als Schnellster ( 14,8)
entpuppte . Sievert bewältigte 16 Sek . , Eberle stürzte und holte
nicht mehr als 19 Sek . heraus . Im Diskus Wersen mar
unserem Weltrekordmann keiner über . 45,03 Meter maßen
die Kampfrichter für den Wurf Sieverts . Eberle kam auf 38,73.
Es folgte der Stabhochsprung . Diese Hebung scheint Sie -
verts Uuglückswettbewerb zu sein , wie schon in LvS Angeles ,
zog er sich eine Knöchelverletznng zu , als qr 3,30 Meter über -
spruugeu hatte . Forcieren war zwecklos . Sievert hörte sofort
auf , um sein Bein nicht ganz zu verderben : standen doch anch
noch zwei Hebungen aus . Am Nachmittag trat der Eimsbütte -
ler mit stark bandagiertem Knöchel zum Speerwurf an . Mit
letzter Energie brachte er das Gerät mit feinem ersten Wurf
35,47 Meter weit . Das mußte genügen . Den noch fehlenden

1500-Meter -Lanf brauchte Sievert überhaupt nur durchzustehen ,
um Zehnkampfsieger zu werden . Und Sievert stand durch . Es
ziemt uns nicht , an seiner Zeit von 5 : 55,2 Min . herumzuuörgeln .
Sie war ausreichend , um ihn zum besten Athleten Europas zu
stempeln und Deutschland eine Meisterschaft mehr einzubringen .
Mit 8103245 Punkten gewann Sievert sogar überleben vor
dem Schweden Dahlgren mit 7770,83 Punkten . Eberle wurde
Sechster mit 7153,645 .

Deutschland die beste Leichtathletiknation .

Trotz der verschiedenen Ausfälle uud uichtbesetzteu Wett -
bewerbe konnte Deutschland seine Vorherrschaft in der euro -
päischen Leichtathletik erneut unter Beweis stellen . Diese Fest -
stellnng war diesmal von besonderem Wert , da es bisher an
einem maßgeblichen Beweis sehlte , denn Finnland war noch
nie unser Gegner gewesen . Der Ausgang in der Länderwertung

war denkbar knapp . Deutschland und Finnland erzielten je
75 Punkte . Die größere Siegeszahl von sieben ersten Plätzen
gegen nur fünf der Finnen gab daher den Ausfchlaa . Ganz
hervorragend hielten sich auch die U n g a r n , die mit 54 Punkten
den dritten Platz einnahmen , gefolgt von Schweden und Italien
mit je 51 Punkten .

Preisverteilung .
Nach dem Eintreffen der letzten Marathonläufer fand sofort

die Preisverteilung statt . Die Mannschaften der 15 Na -
tionen , die in den 22 Wettbewerben einen Teilnehmer in den
ersten Sechs hatten , marschieren in ber Mitte des Stadions auf
und brachten ihre Kampfrufe aus . Dann nahmen die drei
Ersten jedes Wettbewerbs Ausstellung vor der Ehrentribüne ,
wo Präsident Edström die Preisverteilung vornahm . Er konnte
22 Goldmedaillen den yenen Europameistern aus -
händigen .

Felübergrennen mit Rekorögeschwinüigkeilen.
Mansfeld -Breslau auf BMW mit 111,3 Klm . - Std . absolut Schnellster des Tages — Braun «
Karlsruhe aus Korex mil Tornax erneut Doppelsieger der Beiwagenklassen mit neuer Rekordzeit .

Pielfch - Neuftadt auf Alfa Romeo schnellster Wagenfahrer — Kahrmanns Beiwagenfahrer
tödlich verunglückt .

( Sonderbericht der Badischen Presse .)

Bad Homburg . 9 . September .
Aus die Minute pünktlich um 10 Uhr vormittags entließ man

zunächst die Doppel - und Mehrfachstarter , die mit ^ -minütigem Ab -
stand , also in sehr flotter Reihenfolge über die Strecke kamen , dann
folgten die Ausweisfahrer , den Beschluß machten die Lizenz -
Bewerber -

Schon in den Solo - , Beiwagen - und -Wagenklassen der A u s -
rieissahrer wurde hervorragender Sport geboten : alle vor 7
Jahren aufgestellten Klassenbestzeiten wurden schon hier „über den
Hausen gefahren " . Mit einem Stundenmittel von 101,9 Klm . trium -
phierte der Wiesbadener NSU .-Fahrer als Sieger der Hglbliter -
Soloklasse über seine 49 weiteren Sportskameraden . die bei weitem
an seine Fahrzeit von 4,42,6 Min . nicht herankamen . Unter den
Beiwagenfahrern der Nachwuchsklassen erwies sich Rau ch- Wies -
baden auf BMW . mit 5 .23,4 Min . = 81,5 Klm .-Std . als weitaus
bester Mann . 1

Erheblich schneller suhren natürlich die L i z e n z - M o t o r r a d-
f a h r e r : in der 250 ccm- Klasse kam Winkle r - Ehemnitz auf DKW
als Sieger vor seinem Markengesährten K a h r ma n n - Fulda be-
reits auf einen Durchschnitt , von 102,4 Klm .-S !d ., überbot also diZ
Klassenbestzeit von 1327 um 22 Klm .-Std - In der Kategorie bis
350 ccm holte sich L o o f- Eodesberg auf - Jmperia mit 107,38 Klm .-
Std . einen knappen Sieg vor Pe t r u s chk e -Berlin auf Ruftge . Das
Rennen der Halbliter -Solomaschinen sicherte sich letzterer dafür mit
4 .19,2 Min . — 111,11 Klm .-Std .. womit er zugleich die zweitbeste
Zeit des Tages überhaupt erzielte , während K o h l u s - Bayreuth auf
Rudge und Loof - Eodesberg auf Jmperia auf den 2 - und 3 . Platz
kamen .

Wie aber schon das Training gezeigt hatte , war der Breslauer
Mansfeld mit feiner 750er -BMW diesmal in bester Form , er

Bierler Tag öes Baöen -Baöener Tennisturniers.
Baden -Baden . 9 . Sept .

Leider war der Wettergott dem abschließenden Tage des
Baden - Badener Tennisturniers nicht mehr so günstig
gesinnt . Er machte der Abwicklung der Schlußspiele im Gemischten
Doppel um die Meisterschaft von Süddeutschland , im Herren - Doppe ! .
und im Damen - Doppel einen dicken , wässrigen Strich durch die Rech-
nung . Die Spiele werden heute ausgetragen werden .

Am Vormittag wurde im Gemischten Doppel die Teil -
nähme an der Schlußrunde ermittelt . Frl . Wedeklnd/Gott -
fchewski ( Blau - Weiß Berlin ) , die ihr Treffen gegen Frl . O e ch s -
n « r/Henke am vorhergehenden Tage infolge Dunkelheit ab-
gebrochen hatten , gestalteten ihre Begegnung mit 2 :6 . 9 :7 , 6 :0 sieg-
reich , um dann auch gegen Fr . F a b i a n / H i l d e b r a n d t II sicher
mit 6 :3 , 6 :3 die Teilnahme an der Schlußrunde zu gewinnen .

In der unteren Hälfte kam es zu der mit Spannung erwarteten
Begegnung der süddeutschen Kombination Frl . Hammer / Dr . Büß
mit Frl . Morezek/Bernard . Hammer/Buß vermochten im
ersten Satz nach einer 4 : 1 -Führung ihrer Gegner noch gleichzuziehen
und mit 6 :4 zu gewinnen . Den zweiten Satz gewannen Frl More -
zekBernard sehr überlegen mit 6 :0. Im dritten konnten die Süd -
deutschen bei 5 :2 aus 5 :5 ausholen , aber einige unglückliche Schläge
machten ihnen die beiden nächsten Spiele zunichte , fodaß sich Frl .
Morezek/Bernard für die Schlußrunde qualifizierten . Die Gesamt -
lerstung des Siegerpaares war etwas stärker , immerhin hätte aber
das Resultat auch leicht umgekehrt lauten können .

Am Nachmittag
wurde als erstes Spiel das Herren - Einzel zwischen Ber¬
nard und Büß gespielt , das leider nicht zu der Höhe auflief , die
man erwartet hatte . Im ersten Satz ging Bernard mit 3 : 1 in Füh -
rung . Dr . Büß zog auf 3 :3 gleich , aber dann machte der Franzose
drei Spiele hintereinander und gewann mit 6 :3 . Im zweiten Satz
ging der Mannheimer mit 4 :0 in Führung , ohne zum Satzerfolg
kommen zu können . Der jetzt sehr überlegen spielende Franzole holte
auf und gewann noch mit 6 :4.

Dr . Büß vergab eine Reihe von Gelegenhei » n . die er sonst mit
großer Sicherheit auszunutzen versteht , während Bernard lediglich
bei seinem sonst guten Service eine Reihe von Doppelfehlern machte ,
sich aber im Uebrigen vor Nachlässigkeiten hütete . Seine glasharten
Schläge , feine außerordentlich wuchtigen Schmetterbälls und feine
genaue Berechnung kamen , wenn er anch nicht alles heraeben
mußte , doch sehr zur Geltung und machen seinen Sieg absolut
verdient .

Im Damen - Einzel war die Entscheidung zwischen Frl .
Hammer und Frl . Morezek sehr umstritten . Die Soielweiie
Frl . Morezeks , wundervolle Vorhand - Drives , ein guter Aufschlag
und ein mehr auf Angriff abgestelltes Spiel gefielen fürs Auge
besser, aber die zermürbende Defensivtaktik Frl . Hammers fetzte
sich durch , sie gewann mit 6 :2 . 4 :6 . 6 :4 . Ihre Sicherheit im Nehme, ,
und ihr Erlaufen auch der unmöglichsten Bälle gaben den Ausschlag .

Im Herren - Einzel der Klasse Fi kam Kaiser durch
einen 6 :3, 6 : 1 Sieg über Morlock zum Enderfolg , der verdient
ist. denn er lieferte durchweg gute Spiele und zeigte wiederholt
sehr beachtliches Können . Das diesjährige Turnier fällt übrigens
mit dem 4vjährigen Platzwartjubiläum des um die Anlagen in
der Lichtentaler Allee hochverdienten Herrn I . Schick zusammen ,
der am 14 . September 1894 in Vertretung feines erkrankten Vaters
das Amt übernahm und bis heute mustergültig verwaltete : er schuf
auch selbst die en tout cas - Plätze und bewies damit , daß er auch
auf dem Gebiete des Tennisplatzbaues ein hervorragender Könner
ist . Sportlich ist der Jubilar vielen heute prominenten Spielern
und Spielerinnen wohlbekannt als ihr einstmaliger Lehrer , der
ihnen eine solide könnerische Grundlage im weißen Sport vor -
mittelte .

Die Resultate vom Samstag waren :
Herren - Einzel .

Dr Büß — Fucke- Michels 6 :2 , 6 : 1 . Bernard — Lorenz 6 : 1 ,
4 :6, 6 :4 . Dr . Büß — Gottfchcwfki 6 :3, 6 :4.

Damen - Einzel .

Frl . Hammer — Frl . Wedekind 6 :0, 6 : 2.
Frau v . Vincke 6 : 3, 6 :2.

Frl . Morezek —

Frl .
2 :6, 6 :0.

Gemischtes Doppel .
Wedekind / Gottfchcwfki — Fr . Springer / Uugerer 9 : 7,

Fr . Stroink / Gofewich — Fr . Fucke -Michels / Fucke -
Michels 6 : 2, 6 : 1 . Frl . Hein/Lorenz — Frl . Alber / Hildebrandt I
6 :2, 6 : 2. Frl . Morezek/Bernard — Fr . v . Vincke/Kleinlogel

Frl . Fabian/Hildebrandt II — Fr . Cramer / Dürren -
Frl . Morezek I Veruard — Fr . v . Vincke I Kleiu -

6 : 4, 6 :2.
berger 6 :2, 6 :2
logel 6 :2, 6 : 8 .

Herren - Doppel .

Gofewich / Kleinlogel — Hildebrandt / Hildebrandt 6 : 1, 6 :8,
6 : 0. Bernard / Büß — Henke / Weihe 6 : 1 , 6 : 0 . Gottfchewfki /
Lorenz — Kleinlogel / Gofewich 8 : 6 , 3 : 6 , 6 : 4 .

Damen -Doppel .

Frl . Alber / Fr . Springer — Frl . Pfleiderer / Frl . Valli ? 6 : 1 ,
6 : 3 . Fr . v . Vincke/Fr . Fabian — Fr . Fucke - Michels / Frl . Hrma
Bally 6 : 2, 6 : 4 . Frl . Hein / Frl . Wedckind — Fr . Cramer / Fr .
Herbst 6 : 3 , 6 : 0 .

fuhr in der I -Liter -Soloklafse mit 4 .18,6 Min . — 111,36 Klm .-Std .
nicht nur einen haushohen Klassensieg gegen Winkler - Chemnitz auf
DKW und Winkler - München auf Rudge heraus , die über 10 Klm .-
Std . langsamer waren , sondern erzielte auch absolute Bestzeit des
Taoes und neuen Streckenrekord . Loof - Godesberg , der noch
ein drittes Mal startete , holte sich auch den Sieg der Beiwagen -
gruppe bis 350 ccm mit 91 .6 Klm .- Std -

In den beiden großen Seitenwagenklassen bis 600
und bis 1000 ccm jedoch war der Karlsruher Braun , der einmal
ein Horex - und dann ein Tornax - Gespann steuerte , all / einen Gegnern
haushoch überlegen : Braun , der mit seinem hervorragenden Schmier -
maxe B a d s ch i n g - Karlsruhe sich jetzt zur ersten Klasse der beut -
schen Beiwagen spezial ist en zählen darf , schlug in der
600- ccm-Klasse mit 94,9 Klm .-Std . so bekannte Konkurrenten wie
Ba b l -Miesbach (dieser war allerdings am Vortag beim Training
gestürzt ) , Sch u m a n n - Nürnberg , Schneider - Düsseldorf . K a hr -
'
m a n n - Fulda und M ö r i tz- München .

In der 1 -Literklasse gelang es Braun auf seiner Tornax mit
4 ..S3 .2 Min . --- 94 .2 Klm .-Std ., also einer Unterbietung des bishe -
rigen Beiwagenrekords um 19 Klm .-Std - die weitaus beste
Beiwagenzeit des Tages herauszufahren und Dürr - Ludwigsburg auf
Standard , Möritz - München auf Viktoria sowie Weyres -Aach-en auf
Harley aus die nächsten Plätze zu verweisen .

Die Rennen der Ausweis -W a g e n s a h r e r waren eine zahme
Angelegenheit , denn in den Klaffen is 800 und 1100 ccm gab es je
einen Alleingang , und in de ^ großen Kategorie bis 2 Liter kam auch
nur ein Bewerber zum Ziel . Allen überlegen zeigte sich auch diesmal
wieder der Sieger des Heilbronner Wartbergrennens : von Hof e n -
Eislingen auf Vugatti , der trotz Zündungsstörung mit 5 .17 .6 Min .

90,67 Klm . - Std . als bester aller Nachwuchsbewerber zum Ziel kam.
Andererseits wurde von den Lizenzfahrern , die . diesmal

51 Mann stark antraten , hervorragender Sport geboten : in der Klasse
bis 800 ccm kam B rüdes mit 7 Sekunden Vorsprung vor B u r g-
gallerund einem Stundenmittel von 101,7 mir seinem MG zum
Ziel , in der Gruppe bis 1100 ccm war B r iem -LudwigsbuM -auf
A m i l c a r mit 101,05 Klm .-Std - Sieger vor K ö h lr a u s ch-MÄN-.
chen auf MG und M ö r i tz- München auf derselben Marke , die Klasse

"

bis 1500 ccm sicherte sich erwartungsgemäß B u r g g a l l e r - Berlin
auf Bugatti mit 105 95 Klm .-Std . vor Simon s -Berlin auf Bugatti
und Hartman n - Vudapest auf Vugatti .

Nicht ganz so schnell war mit 105.88 Klm . - Std . S t e i n w e g-
München auf Bugatti als Sieger der 2 -Liter - Klaffe . doch weitaus
die beste Zeit aller Wagenfahrer schuf der von seinem _ Sturz beim
Gabelbachrennen kaum genesene Schwarzwälder Pietsch au ? Alfa
Romeo , der als Sieger der unbeschränkten Wagenklasse eine Fahr -

zeit von 4 .21 Min - benötigte , also einen Durchschnitt von 110,34 Klm .
Std . erzielte , während W i mm e r - Kappelrodeck auf Bugatti mit
105,88 und H a r t m a n n - Budapest , ebenfalls auf Bugatti mit 104,57
Klm . - Std . hinter ihm auf den 2 . und 3 . Platz gelangten

Hatte sich ■schon beim Training gezeigt , daß die durchweg nur
gering ansteigende Strecke wegen der dadurch erreichbaren hohen Ge-
schwindigkeiten große Gefahren in sich birgt , so daß sich am Samstag
3 Stürze ereigneten , bei denen der Dresdener Rothmann aus
Bugatti und der Frankfurter Metzger auf BSA schwer oerun -
glückten , so gab es auch im Rennen selbst .zahlreiche Unfälle . Bis auf
einen verliefen sie aber erfreulicherweise glimpflich : nur der bekannte
Veiwagenfahrer Kahrmann hatte großes Pech : fein Beifahrer
Wetzel stieß bei Klm 6,5 , also kurz vor dem Ziel in einer Kurve mit .
dem Kopf so unglücklich gegen einen weißmarkierten Psahl . daß er auf
der Stelle getötet wurde , während Kahrmann selbst die Maschine
halten konnte und unverletzt blieb - A . B .

Wie Europaflieger über Afrika .
Nebel über den Pyrenäen — Die Polen in Fronl .

Die Befürchtungen wegen des schlechten Wetters in den Pyre -
näen erwiesen sich leider nur zu früh als sehr begründet . Kaum war
nach dem Start am Samstag früh in Paris Bordeaux am Ho-
rizont verschwunden , als die Sicht immer mehr nachließ und schließ-
lich dichte Nebelschwaden den Ausblick auf die Erde unmöglich mach-
tep . Auf dem Wege nach Pau schon nahmen die beiden deutschen
Piloten H u b r i ch ( Ficseler ) und Francke ( BFW ) Notlandungen
vor , um nichr noch weiter umherirren zu müssen . Doch nach kurzer
Zeit erhoben sich ihre Maschinen wieder und strebten Pau . dem
nächsten Zwangslandeplatz zu .

Arn späten Samstag nachmittag wurde aus Pau bekannt , daß
die Spitze der Teilnehmer am Europa -Rundflug festliege , weil star¬
ker Nebel über den Pyrenäen zum Startverbot zwang . Aus den
verschiedenen Flughäfen trafen allmählich neue Standortmeldungen
der Nachzügler ein . Bayer befand sich zu dieser Zeit bereits auf
dein Wege nach Pau . Die beiden Polen Plonczynski und Karpinski
landeten in Paris - Orly kurz nach 17 Uhr . Beide nahmen nach
Nachfüllung ihrer Benzinvorröte den Weg nach Bordeaux noch in
Angriff .

Den in Pau Wartenden wurde die Zeit recht lang , bis sich die
Wettbewerbs - Leitung zur Aufhebung des Startverbots entschloß .
Trotzdem harrten der Piloten schier unmenschliche Aufgaben beim
Flug über den Pyrenäen , der eine der schlimmsten Etappen seit
Bestehen der Konkurrenz gewesen sein soll . Aber alle überstanden
die Strapazen glücklich und hatten damit Spanien erreicht .

Infolge der politischen Wirren in Spanien liefen weitere Mel -
düngen nur recht spärlich ein . Ueber Madrid ging es weiter nach
Sevilla . Dort waren bis 19 Uhr 16 Maschinen gelandet . Zuerst
trafen fünf polnische und darauf zwei tschechische Maschinen ein . Es
folgten ein Italiener , ein Pole , ein Tscheche , drei Deutsche , wieder
ein Pole , ein Deutscher und noch ein Pole .

Am Sonntag flogen die Europa - Flieger in vier Gruppen
weiter . An der Spitze lagen die beiden Polen , die von Casa -
blanca aus starteten , hinter ihnen folgte das Feld ber in Se -
villa Verbliebenen . Die dritte Gruppe startete von Madrid und
die Nachzügler von Bordeaux .

Der zweimalige Europaflugsieger M 0 r z i k wurde von einem
Mißgeschick betroffen . Von Sevilla aus hatte er feinen Weiter -
flug » ach Nordafrika angetreten und glücklich die Meerenge von
Gibraltar passiert . Etwa 70 Kilometer südlich Tanger mußte
er wegen eines Defekts in der Nähe von Laroche niedergehen .
Sein Weiterflug war lange in Frage gestellt , doch glückte es dem
wackeren Piloten doch noch , seine Maschine wieder in Schuß
zu bringen und den Kampf um den Europa - Flug -Pokal erueut
aufzunehmen . Auch der Pole Grzeszezik war zu einer
Notlandung gezwungen . Er hatte zusammen mit seinem
Landsmann Wlodarkiewiecz Eafablauea verlassen und be -
fand sich auf dem Wege nach Sidi - bel - Abbes . Kurz vor dem
Zwangslandeplatz in dieser Oase mußte er niedergehen und
seinen Kameraden allein weiterziehen lassen . Wlodarkiewiez .
der nunmehr allein das gesamte Feld anführt , hat inzwischen
Algier erreicht und ist nach Visera und Tunis weitergeflogen .

Die zweite Grupve hat bereits Casablanca verlassen . 14
Piloten liegen dicht beisammen : Hirth , Junck , Francke , Oster
kamp , sieben Polen , darunter Bajan , zwei Tschechen und der
für den Aero Club von Polen startende Enländer Me . Pher -
son . Um 10 Uhr hatte der letzte dieses Geschwaders den Wende -
punkt erreicht .

Eine Stunde später traf Seidemann ein , gegen 12 Uhr er¬
schien die dritte Gruppe über ber Stadt , die ans Anbrich , drei
Italienern und zwei Polen bestand .
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Unsere Elf siegt in Warschau.
Die Pole « mit 2 : 5 geschlagen — Verdien!» aber zu hoch .

Zum zweiten Male standen sich am Sonntag die Fußball -
Ländermannschaften von Deutschland und Polen gegenüber .
Diesmal war das Warschauer Militär - Stadion der
Schauplatz des Kampfes , den die deutsche Mannschaft verdient mit
572 für sich entschied , nachdem der Kampf bei der Pause noch 1 : 1
gestanden hatte . Das Fassungsvermögen der Warschauer Anlage
war mit 3 5 0 0 0 Zuscha uern erreicht und schoy , fast seit einer
Woche waren sämtliche Karten vergriffen . So kam « s auch daß
zahlreiche deutsche Schlachtenbummler , die aus den Grenzgebieten
nach Warschau kamen , ohne angemeldet zu sein , vor verschlossenen
Toren standen . Zahlreiche deutsche Besucher waren aus Ostpreußen
und Schlesien mit Sonderzügen nach Warschau gekommen und ihre
Zahl mag mit 5000 nicht zu hoch gegriffen sein . Diese Fünftausend
standen im Uebrigen in ihrer Begeisterung den Polen kaum nach
und machtvoll tönte das „Ra - Ra - Ra - Germania " über den
Platz , für die deutschen Spieler eine willkommene Unterstützung .
Das Länderspiel drückte auch einer Großstadt wie Warschau seinen
Stempel auf und noch nie sind auf polnischem Gebiet bei einem
sportlichen Ereignis soviel Menschen als Zuschauer gezählt worden .

Gute Ausnahme der Deutschen.
Sehr wichtig ist die Feststellung , daß der Länderkampf in jeder

Beziehung einen ungetrübten Verlauf nehmen konnte .
Hervorzuheben ist die sportliche Objektivität der polnischen Zu -
schauer , die bei der verständlichen Anfeuerung ihrer Landsleute
nie vergaß , gute Leistungen der Deutschen mit Beifall zu über -
schütten . Die Aufnahme der Deutschen ließ an Herzlichkeit nichts
zu wünschen übrig .

Bereits am Samstag hatte in Vertretung des beim Nürnberger
Parteitag weilenden deutschen Gesandten von Moltke der deutsche
Geschäftsträger in Warschau , Dr . Schliep , die beiden Mann -
schaften empfangen . Am Sonntag wohnten dem Spiel hohe pol -
Nische Würdenträger bei , die damit das Interesse des polnischen
Staates an diesem Ereignis und an den Leibesübungen überhaupt
dokumentierten . Der deutsche Geschäftsträger v . Schliep befand sich
ebenfalls unter den Ehrengästen , zu denen noch verschiedene pol -
nische Sportführer und der Führer des Deutschen Fußball -Bundes ,
Reg .-Rat Linnemann gehörten .

Mitreißende Begeisterung
wie man sie in Deutschland nur selten findet , schuf eine stimmungs -
volle Atmosphäre , die durch keinen Mißklang getrübt wurde . Man
kann ohne Uebertreibung behaupten , daß die noch sehr jungen
sportlichen Beziehungen zwischen den beiden Nationen durch diesen
Länderkampf unbedingt weiter vertieft und gefestigt worden sind.

Sieg in der letzten Viertelstunde .
Am Berliner Poststadion fiel der knappe 1 :0-Sieg der deut -

schen Mannschaft im Dezember vorigen Jahres erst in der letzten
Minute . In Warschau stellten die Deutschen ihren allerdings durch-
aus verdienten Sieg in der letzten Viertelstunde fest.

Die beiden Mannschaften .
In den angekündigten Mannschaftsaufstellungen hatte sich

Nichts geändert . Beide Nationen schickten die bereits bekannten
Vertretungen in das Treffen .
Dentschlanb : Buchloh

(BfB . Speldorf !
Janes Busch

(Fvrtmra Düsseldorf » (Duisburg S9)

Zielinfki
(Fort . Dassendorf)

Lehuer Siffling
(Schw . AirgSbg ) (Mamnhei

Münzenberg
(Alemannia Aachen)

Hohmann
m) (VfL . Benrabt )

Bender
(Fort . Düsseldorf)

Szepan Fath
(Schalke 04 ) ( Wortn -ofto)

Wlodarz Wilimowski Nawrot Pazurek Mesner
(BtSmarckhütte ) (NtSnurrckvüttc) ( Warfcha-w) (Swafon ) (Sfrofou )

Mystak Kotlarczyk 1 Kotlarczyk 2
(Craeovm Krakau ) (WtSIa Krakau ) ( Wisla SEwmO

Bulanow Martyna
(Polonia Warschau ) (Legja Warschau)

Polen : Fontowicz
( Warta Posen )

*
Der Kampf beginnt .

Nach den üblichen Zeremonien gab der Norweger O l s s o n den
Fall frei . Die deutsche Mannschaft zeigte sich von Anfang an recht
sicher, sie schien auch siegesgewiß und glaubte , den Gegner glatt
überspielen zu können . Die Polen wehrten sich aber mächtig ihrer
Haut und erst in der 14. Minute fiel der erste Treffer . Der Augs -
burger Rechtsaußen Lehn er hatte scharf geschossen und vergebens
streckte sich Fontowicz nach dem Leder .

Deutschland führte 1 :0.
Kurz vor der Pause kamen aber die Polen zum Ausgleich . Ihr

noch sehr vielversprechender , erst siebzehnjähriger Halblinker W i I -
limowski kam auf etwas originelle Art zum Torerfolg . Sein
flacher Schuß ging an den Pfosten , prallte auf den Rücken des am
Boden liegenden deutschen Torhüters Buchloh und fand von dort
aus seinen Weg ins Netz. Mit dem Gleichstand war der Kampfes -
eifer der Polen erwacht , es pfiff aber jetzt zur Pause .

Nach der Pause waren die Polen gezwungen , den verletzten
Mittelstürmer Nowrot auszuwechseln . Der Krakauer Ciszewski

ersetzte ihn aber mehr als vollwertig . Schon zehn Minuten nach
Wiederbeginn fiel der zweite Treffer der Polen . Der Halbrechte

P a p u r e k schoß scharf und Buchloh ließ den schweren , allerdings
auch nicht gerade unhaltbaren Ball passieren .

Nun fiihrt Polen 2 :1.
Die deutsche Mannschaft hatte nun ihre schwerste Zeit zu über -

winden . Die Lage war sehr kritisch , denn die Polen kämpften nun
mit einem verbissenen Ehrgeiz und einem wahren Feuereifer und
nur einem gütigen Geschick ist es zu danken , daß in dieser kritischsten
Phase des Kampfes die Partie nicht verloren ging . Es waren
noch 20 Minuten zu spielen und immer noch führten die Polen . Da
erwischte der Benrather Hohmann in günstiger Situation den
Ball und seinem Schuß war der polnisch« Hüter nicht gewachsen .
Deutschland hatte ausgeglichen und

der Bann war gebrochen.
Acht Minuten später fiel Deutschlands Führungstreffer durch

den Mannheimer Siffling nach wundervoller Zusammenarbeit
mit seinen Nebenleuten . Nun war das Spiel der Deutschen im
Fluß . Die Gelegenheit , durch einen von Polen verschuldeten Hand -
elfmeter weiter nach vorn zu kommen , ließ der Augsburger L e y-
ner nicht aus : es stand 4 :2 für Deutschland und der Kampf war
so gut wie entschieden . Sofort nach dem Wiederantritt rollte ein
geschlossener Angriff vor der polnische Tor , wo in der 84. Minute
des Kampfes durch den Schalker Szepan der letzte Treffer fiel .
Mit 5 :2 für Deutschland war der Kampf beendet und gewonnen .

Der deutsche Sieg verdient — aber zu hoch.
Die deutsche Mannschaft erkämpfte auf Warschauer Boden einen

schönen Erfolg , aber es darf bei aller Freude dem tapferen Gegner

nicht die Anerkennung versagt werden . Die polnischen Fußball,p, « ler
zeigten schon wie vor Jahresfrist in Berlin sich als beherzte Kampfer ,
die technisch über ein ausgefeiltes Können verfügen und nur der
größeren Spielerfahrung der Deutschen unterlagen .
Unser Sieg war mehr als einmal in Gefahr , denn die Deutschen
tändelten einmal mehr viel zu viel und brachten nicht den kämpfe -
rischen Einsatz für die ganzen neunzig Minuten auf . .

Das beste Eesamtlob ist den Außenläufern E i e l i n s k i und
B e n d e r zu erteilen , die unverdrossen während des ganzen Kampfes
sich voll einsetzten . M ü n z e n b e r g in der Mitte verwischte seine
recht guten Leistungen durch einige Regelwidrigkeiten , die ein Spieler
der deutschen Nationalelf nicht anwenden soll. Es wäre bedauerli .ch
gewesen , wenn durch die Entgleisungen des deutschen Mittelläufe ^
der sonst wirklich ritterlich durchgeführte Kampf gestört worden wäre .
Von den Verteidigern üoerragte Janes , wenn auch Busch seine
Aufgabe zufriedenstellend löste . Buchloh fand nicht viel Gelegen -
heit , sich auszuzeichnen . Das zweite Tor hätte er vielleicht vermeiden
können . In oer Angriffsreihe war nur Siffling gleichmäßig gut .
Sein rechter Partner L e h n e r ist in seiner Form zurückgegangen
und nicht mehr die alte Klasse wie früher . Hohmann trat an -
fangs nicht stark in Erscheinung , setzte sich aber zum Schluß mit
seiner ganzen Kraft ein . Szepan war in diesem temperament -
vollen Kampf nicht ausdauernd und schnell genug . Der zum ersten
Male zu internationalen Ehren kommende Linksaußen F a t h ver -
riet Veranlagung und Können , das jedoch erst noch ausreifen muß .

Die Polen hatten in ihren Verteidigern Martyna und
Bulanow ein schwer zu überwindendes Bollwerk . In der Deckung
überragte der Mittelläufer Kotlarcz .yk 1 , während im Angriff
der blutjunge Halblinke W i l l i m o w s k i und der Rechtsaußen
R i e s n e r die treibenden Kräfte waren . Bei etwas mehr Glück
wäre dem tapferen und beherzt kämpfenden Gegner eine knappere
Niederlage beschieden gewesen .

Wie schon im ersten Kampfe , so war auch diesmal wieder
Schiedsrichter O l s s o n dem Treffen ein ganz ausgezeichneter Leiter .Bei größter Unparteilichkeit entging ihm nichts und so trug aucher dazu bei , daß der zweite Fußball -Länderkampf ein Werbespiel
ersten Ranges wurde .

Phönix siegt in Kartsdors überlegen.
Der Gauliganeuling mil 5 : 0 Toren geschlagen .

Aus Anlaß dieses ersten Gauligaspiels versammelte sich ein für
Karlsdorfer Verhältnisse Riesenpublikum auf dem Spielfeld . Ganze
Karawanen von Radfahrern strömten aus allen Gegenden , insbeson -
dere aus Karlsruhe , gegen Karlsdorf .

Als der schwache , in der Abseitsregel nicht sattelfeste Schieds¬
richter N e u w e i l e r , Pforzheim , das Zeichen zum Beginn gab ,
harrten über 4000 Zuschauer der Dinge , die da kommen sollten .

Es war ein typischer Punktekampf mit all den oft gerügten , aber
immer wiederkehrenden Derbheiten und Rohheiten , wie sie die Ner -
vosität und der überhitzte Tatendrang leider immer wieder hervor -
bringen . Ein besserer Schiedsrichter hätte diese Entgleisungen schon
im Keime erstickt.

Phönix hat den Sieg ehrlich und redlich verdient . Die grö -
ßere Spielerfahrung , die glänzende Technik insbesondere im Sturm ,und die Kunst , das Spiel bei einem solchen Gegner vorteilhaft aus -
einanderzuziehen und die Flügelstürmer zu den Exponenten des
Angriffs zu machen , haben diesen schönen Sieg sichergestellt . Wäh¬
rend in der Läuferreihe und in der Verteidigung durch die ärger -
lichen Holprigkeiten des Geländes nicht immer glockenreine Arbeit
oerrichtet werden konnte , befand sich der Sturm in einer sehr guten
Verfassung . Graß , Heiser und Viehle taten sich besonders her -
vor . Im übrigen war Mayer im Tor der Held des Tages .

Karlsdorf zeigte auch diesmal den selben Stil und die
gleich scharfen Waffen , wie im Spiel gegen den KFV . S ch n e l l i g -
ke ir bedeutet hier alles . Wohl zeigten sich zeitweise recht beachtliche
Ansätze zu einer . höheren Spielkultur , die jedoch meist überschattetwurden durch mörderisch durchgeführte Durchbruchsattacken , die der
Aufopferung der Spieler alle Ehre machen , bei einem gewiegten
Gegenpartner jedoch mit Leichtigkeit wirkungslos gemacht werden
können . Immerhin sind die Karlsdorfer vor dem Tore wegen ihrer
Schnelligkeit eine stete Gefahrenquelle für jeden Gegner .

Die Mannschaften :
Karlsdors : Riffel ; Schlindwein , Riffel ; Schlindwein . Huber ,

Riffel ; Klein , Huber , Schlindwein . Huber , Köhler .
Phönix : Mayer ; Lorenzer . Wenzel ; Schoser , Schleicher , Noe ;

Mohr , Graß , Heiser , Föry , Viehle .
Spielverlauf : Nach ziemlich aufgeregtem und minderwer -

tigem Beginn kommt Phönix zuerst zur Sammlung . Viehle schießt
an den Pfosten . Verschiedene , gut gezielte Schüsse des Halbrechten
Graß gehen knapp daneben . Karlsdorf wird immer energischer zu-
rückgedrängt . Ein Alleingang Förys wird in der 15 . Minute an der
Strafraumgrenze regelwidrig unterbunden . Heiser jagt den Straf -
stoß mit unheimlicher Wucht ins gegnerische Netz. 0 :1.

Karlsdorf setzt nun mit energischen Gegenaktionen ein . läßt
jedoch die einfachsten Sachen aus . Nacheinander entstehen die lri -
tischsten Situationen voi/ dem Phönixtor . Bei einem Gegenstoß in
der 23 . Minute rast Viehle kerzengerade auf das Tor zu und schickt
einen kräftigen Flachschuß unhaltbar in die Maschen . 0 :2 . Kaum
sind einige Minuten oerstrichen , da nützt Graß einen Abwehrfehler
des Gegners geschickt aus und stellt das Resultat auf >1 :3. Allmäh -
lich bekommen die Platzherren wieder etwas Oberwasser , verlieren
jedoch das Kommando gegen Schluß der ersten Spielhälfte an die
Gäste .

2m zweiten Teil des Kampfes erleben die Zuschauer nicht mehr
die Glanzleistungen der 1. Spielhälfte . In der 12. Minute oerschießt
Karlsdorf einen Elfmeter . Das Spiel wird matt und matter . Schöne
Schüsse knallen gegen das Tor der Karlsdorfer . Einmal steht der
Pfosten im Wege . Auch Karlsdorf hat bei seinen Gegenangriffen
reichlich Pech . 5 Minuten vor Schluß erzielt Heiser den 4 ., und

Badens Gaumannschaft schlägt Mittetrhein 6 :2.
Das Gauspiel Mittelrhein — Baden gestaltete sich

zu einem großen Erfolg für die b a b i f ch e Mannschaft . Der
seit Sonntag mittag anhaltende Regen hielt viele Interessenten
fern , so daß im Kölner Stadion nur etwa 2500 Zuschauer zu
zäblen waren , die jedoch von den gezeigten Leistungen — be -
sonders denen der badischen Mannschaft — sehr zufrieden waren .
Beide Mannschaften traten in den vorgesehenen Aufstellungen
an und lieferten ein technisch hervorragendes Spiel . Dies gilt
in erster Linie für die badische Mannschaft , deren Sturm aus -
gezeichnet und schnell zusammenarbeitete . Fischer auf dem
Rechtsaußenposten war der beste Mann uud bei seinen häusigen
Durchbrüchen kaum zu halten . Aber auch Mittelstürmer Peters
erwies sich als sehr durchschlagskräftig und auch Striebinger
und Theobald spielten in bester Form . Die Läuferreihe war
mit Model , Kamenzien , Größle ebenfalls ausgezeichnet besetzt .
In der Verteidigung war Schmoll sehr sicher , während Die -
nert infolge einer Verletzung sich nicht richtig entfalten konnte ,
aber tapfer durchhielt . Müller erwies sich als ein verlässiger
Torhüter .

In der mittelrheinischen Mannschaft gab es einige Versager .
Hönig und Putz in der Verteidigung zeigten sich ihrer Ausgabe
ni A* immer gewachsen und verschuldeten mehrere Treffer . Große
Mängel wies ferner der Jnnenfturm auf , dessen Zusammenspiel
sehr zu wünschen übrrg ließ . Mittelläufer Eiler und der rechte
Läufer Moog waren die besten Stützen Mittelrheins .

Das Spiel stand fast ausschließlich im Zeichen der badischen
Vertretung , die eine geschlossene Mannschaftsleistung mit spiele -
risch hohen Graden zeigte . Der Sieg ist durchaus verdient ,
wenn auch vielleicht etwas zu hoch ailsgesallen . Schon in der
dritten Minute hieß es 1 : 0 für Baden . Peters hatte sich
ausgezeichnet durchgespielt und gegen seine Bombe war nichts
zu machen . Den zweiten Treffer , der allerdings haltbar war ,
erzielte Kamenzien in der . 17. Minute , als er auö 25 Metern
flach in die rechte Torecke schoß. Im Anschluß an eine Ecke war
fast mit dem Pausenpfiff Striebinger durch Kopfball erfolgreich .

Nach der Pause hielt die Neberlegenheit Badens an . Stark
in die Verteidigung zurückgedrängt fabrizierte in der 7 . Minute
Hönig ein Selbsttor . Ein verhängter Elfmeter für Baden
wird von Hermann verschossen . In der 17. Minute fällt dann
der erste Gegentreffer für Mittelrhein durch einen Kopfball des
Rechtsaußen Elbern l , ein Alleingang Fischers ermöglichte
jedoch in der 25. Minute Hermann das fünfte Tor für
Baden . Ebenfalls durch Kopfball kommt dann Mittelrhein durch
Knopp zum zweiten Treffer , einen Fehler Höings nützt jedoch
Theobald ' :n der 33. Minute zum S. T o r aus . — Dr . War -
necke- Köln leitete einwandfrei .

Vor diesem Treffen fand ein Spiel unter dem Motto „1000
Jahre Fußball " statt , an dem die alten Internationalen Badens
(ohne B r e u n i g und Prof . W e g e l e ) sich beteiligten . Die
rheinische Vertretung , die einige Spieler unter 40 Jahre einge -
stellt hatte , gewann den Kamps 7 :5 (4 :2) .

wenig später köpft Graß eine tadellose Linksflanke elegant ins obere
Toreck zum 5. Treffer ein . Das Spiel ist aus . Phönix hat einen
schönen Sieg erfochten .

KFB . Kommt nicht in Fahrt.
FC . Mannheim 08 — Karlsruher FV . 1 : 1 ( 1 :0 ) .

Der Mannheimer Gauliga - Neuling konnte in diesem Spiel schon
weit besser gefallen , als am Vorsonntag in Freiburg . Er errang
auf dem Platz des VfR Mannheim — die Linbenhöfer besitzen leinen
eigenen Platz — ein oewientes 1 : 1 gegen die Karlsruher Elf . Der
KFV . hatte zwar die größere technische Reife aufzuweisen , dafür
waren die Lir .denchöfer kampsesfreudiger . Auf beiden Seiten
krankte es am Sturm . Die Spieler konnten alle nicht genau schießen.
Im Feld waren sich die beiden Mannschaften ungefähr gleichwertig .
Die Mannheimer lagen in der ersten Halbzeit etwas im Vorteil .
In der 10. Minute verschuldete ein Karlsruher Verteidiger einen
Elfmeter , den Müller zum 1 :0 für den FC . 08 einsandte . Der Aus -
gleich für den KFV fiel wenige Minuten nach Wiederbeginn durch
Daferner . Vor 2500 Zuschauern konnte Selzam - Heidelberg als
Schiedsrichter genügen .

MiiWurg — Rastatt 6 : 1.
Die wenigen Zuschauer dieses am Samstag abend aus -

gesochteuen Freundschaftsspiels waren sichtlich überrascht und
begeistert von den Leistungen und der Gesamtdurchführung die -
ses Uebungsspiels .

Besonders Mühlburg wartete mit einer zeitweise ge-
radezu vollendeten Partie auf . An solchen Größtaten gab es
nichts mehr zu bekritteln und zu benörgeln , sie sprachen sür sich
selbst .

Diese Tatsache wiegt um so schwerer , als Rastatt keines -
wegs den Prügelknaben spielte , sondern besonders nach der
Pause mit Schwung und Begeisterung unentwegt und mit schar -
fen Waffen dem in Hochform befindlichen Gegner Widerstand
leistete und ihn zeitweise zwang , seine volle Aufmerksamkeit aus
die Abwehr zu verlegen .

Außer dem zugvollen Rechtsaußen blieb der Gästesturm
jedoch eine sehr stumpfe Waffe .

Spielverlaus :
Sofort beginnen beide Mannschaften mit hübschen Kom¬

binationsangriffen . Rastatt zeigt sich im besten Licht . Nach
10 Minuten bricht Mühlburgs rechter Flügel durch und Ebe »ts
tadellose Weiterarbeit führt durch einen Nachschuß zum 1 . Tres -
ser . Bald daraus flankt der andere Flügel und Schwörer köpft
unhaltbar in die linke Torecke . 2 :0 . Das Spiel ist schön , rit -
terlich und spannend . Die 20. Minute bringt einen Solodurch -
bruch des Linksaußen Joram , der energisch durchreißt und mit
einem Bombenschuß den 3. Treffer festlegt . 3 : 0. Gleich darauf
köpft wiederum Joram einen Eckball glänzend ins Netz . 4 :0.
Mühlburg spielt nachhaltig überlege « , zeigt wunderbares ,direktes Abspiel , große Schußentschlossenheit , knrz , ein tadelloses
Gesamtspiel . Gegen Ende der ersten 45 Minuten sind die Gäste
unentrinnbar in die Zange genommen .

Nach Seitenwechsel drängt Rastatt mäckjig . Ueberhaupt
werden die Gäste jetzt ungemein regsam . Bald muß Scherer ,der schon einige Male wegen seiner Rauhbeinigkeit ausgefallen
war , den Platz verlassen .

In der 15. Minute schießt Neurohr , Rastatts Rechtsaußen ,
nach tadelloser Bedienung prächtig den 1 . Treffer . 4 :1. Un -
entwegt greifen die Rastatter an . Mühlburg hält jedoch gläu -
zeud stand . Nach 23 Minuten schießt Riuk aus einem Flanken -
laus heraus aus schrägem Winkel mit Wucht den 5. Treffer .5 : 1 . Neurohr entwickelt einen ungestümen Tordrang . Aus der
Gegenseite verhindert der Pfosten den 0 . Treffer . Verbissen
und zäh kämpfen nuu beide Teile , als ob es um die Welt -
Meisterschaft ginge . Mühlburg zeigt bei weitem die größereRoutine , schönere Linie und erzielt kurz vor dem Schlußpfiffdes ausgezeichneten Schiedsrichters W . Müller , Karlsruhe , durcheine » Dir ?ktschutz Schwörers den 6. uud letzten Treffer .

Frankonia — BW . Baden-Baden 5 : 0.
Die Frankonen entschieden diesen Kampf durch bessere Stür¬

merleistungen in der 2 . Halbzeit eindeutig für sich. Im Feldspiel
war der Stärkeunterschied weniger erkenntlich . Besonders in der
ersten Hälfte wickelte sich das Geschehen vollkommen ausgeglichen
ab . Den Frankonen gelang es in dieser Spielhälfte durch einen
Strafstoß aus 40 Meter den Führungstreffer zu erzielen . Die
Gäste hatten mehrere gute Momente , im entscheidenden Augenblick
versagte aber die Schießkunst . In der 2 . Spielhälfte stellte die
Platzelf um , sofort kam mehr Schwung in den Laden . Bald waren
2 Treffer erzielt durch den Mittelstürmer , dem der Rechtsaußen
einen 4 . Treffer folgen ließ . Im Anschluß an einen Eckball wurde
durch Kopfstoß ein weiterer Treffer markiert . Zu dem verdienten
Gegentor reichte die Durchschlagskraft der Gäste nicht aus .

*
Zum 28. Male wird am 11 . November in V e r l i n der

Kunstturu -Dreistädtekamps Berlin — Hamburg — Leipzig ver -
anstaltet .
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SüdwestdeutsdieJndusfrie-und Wirtschafts -Zeitung
Marktordnung . /Die Grundlage zur Neuordnung der deutschen Volkswirtschaft

Obgleich die Erfolge der nationalsozialistischen Agrarpolitik in
immer stärkerem Maße allen bewußt werden , gibt es immer noch
Elemente , die glauben , an ihr ihre Kritik ausüben und damit
Wietel einmal im Trüben fischen zu können. Es sind das vor allem
jene Kreise , die in der Agrarpolitik der nationalsozialistischen
Staatsführun -g insofern eine große Gefahr sehen , als hier endlich
die entscheidende

Abkehr vom kapitalistischen Wirtschaftssystem _ ___ _
getan und damit Ansatzpunkt und Grundlage für den organischen
Aufbau des deutschen Sozialismus geschaffen ist.

Allein so konnte das gelingen , was in der kapitalistischen Wirt -
schaft unmöglich war :

Das deutsche Bauerntum vor seinem drohenden Untergang
zu retten, ihm neue Levensmöglichkeiten zu geben und es
damit wieder zum Vlutsquell der Nation und zum Treu-

händer der Ernährung des ganzen Volkes zu machen.
All das ist erreicht worden , ohne den deutschen Arbeiter, der

von den Erzeugnissen der heimischen Landwirtschaft leben muß, durch

Die landwirtschaftliche Preisentwicklung
m Deutschland und der Welt

Ujndwttscnaftiicr® Preise in % ck» doutscfion Preis«
Deutschland Däneraark_ U. S. A . /

Preissteigerungen irgendwie zu belasten . Durch die Vernichtung
der Spekulation auf dem Lebensmittelmarkt konnten dem deutschen
Bauern Preise für seine Erzeugnisse gewährleistet werden , die ihm
seine Gestehungskosten ersetzen und darüber hinaus noch einen Ver-
vienst geben, der es ihm nach langen Jahren wieder ermöglicht, die
Erzeugnisse des städtischen Gewerbes und der Industrie , die er für
eine geordnete Wirtschaft braucht , infolge der Mißwirtschaft des
LZeimarer Systems aber nicht kaufen konnte, zu erwerben . So ist

die nationalsozialistische Agrarpolitik eines . der wichtigsten
Mittel für die Arbeitsbeschaffung .

Das , was früher dem Spekulanten durch schmutzige Börsen-
manöver in die Tasche floß, kommt heute dem deutschen Bauern
und dem deutschen Arbeiter zugute . Die Ausschaltung jeglicher
Spekulation sichert für Erzeuger und Verbraucher in dem System

« r Marktregelung feste und gerechte Preise . Wie wichtig gerade
oie Preisregelung ist, die in Deutschland von dem

Grundsatz des gerechten Preises für Erzeuger und Ver-
braucher

ausgeht , zeigt ein Vergleich mit dem Auslande . Gerade hierbei
beweist es sich besonders deutlich, daß der deutsche Bauer entschieden
besser gestellt ist, als seine Berufskollegen im Auslande .

Unser erstes Schaubild zeigt die landwirtschaftliche Preis -
' ntwicklung in Deutschland im Vergleich zu Dänemark und den
Vereinigten Staaten von Nordamerika . Die Darstellung bedarf
kaum einer näheren Erklärung , sie zeigt aufs deutlichste , daß der
deutsche Bauer für die meisten seiner Erzeugnisse doppelt soviel
erhält , wie der Bauer in Dänemark oder in Amerika . Eine solche
Preisgestaltung war natürlich nur möglich , durch die endgültige
Abkehr von der kapitalistischen Wirtschaft und der damit verbun -
denen Loslösung vom Weltmarkt .

Indem die nationalsozialistische Agrarpolitik durch ihre
Maßnahmen ans ihrer weltanschaulichen Grundhaltung

heraus diesen Bruch mit dem liberalistischen Wirtschafte -
system vollzogen hat, hat sie die Grundlage geschassen für
e-ine Volkswirtschaft , die jedein das Seine gibt, der in

ihr lebt und arbeitet.
Schon das Beispiel der Preisentwicklung in Deutschland und

in der Welt für landwirtschaftliche Produkte zeigt zur Genüge,
wovor der neue agrarpolitische Kurs , den die nationalsozialistische
Agrarpolitik mit zielbewußter Entschlossenheit eingeschlagen hat ,
die heimische Landwirtschaft bewahrte ; liegt es doch klar auf der
Hand , daß ohne die Marktregelung bei fortdauernder Abhängigkeit
vom Weltmarkt der deutsche Bauer für seine Erzeugnisse nicht
bessere Preise erhalten würde , als sonst ein Bauer in der Welt .
Die Ansicht , daß ähnliche Preise wie in Dänemark oder in Amerika
in Deutschland unmöglich seien , entbehrt jeder Begründung .

Welche bedeutende Rolle die nationalsozialistische Agrarpolitik
nicht nur für den Bauern und für den Arbeiter , sondern auch für
den industriellen Unternehmer spielt, zeigt die folgende
Tatsache:

Die angespannte Devisenlage Deutschlands läßt es als notwendig
erscheinen , mit den zur Verfügung stehenden Devisen so sparsam als
nur irgendmöglich umzugehen, um auf diese Weise der deutschen
Industrie die notwendigen Rohstoffzufuhren zu sichern . Von diesem
Gesichtspunkt aus betrachtet , gewinnt die

Entlastung der deutschen Außenhandelsbilanz durch den Rück-
gaug der landwirtschaftlichen Einfuhren eine besondere

Bedeutung.
Unser zweites statistisches Bild zeigt, daß der Wert der land -

wirtschaftlichen Einfuhren in der Zeit von 1928 bis 1333 um über
4 Milliarden Reichsmark zurückgegangen ist. Am stärksten ist der
Rückgang des Einfuhrüberschusses bei den Erzeugnissen, die auch in
Deutschland hergestellt werden können . Die Gründe für diesen Rück¬
gang sind zum größten Teil auf eine Schrumpfung der Einfuhrmenge
zurückzuführen, der gegenüber der Rückgang der Weltmarktpreise von
geringerer Bedeutuig ist. Selbst wenn man den im Jahre 1930 er-
folgten landwirtschaftlichen Einfuhren die Preise von 1928 zugrunde

legt, so ergibt sich ein Rückgang von 5,6 auf 3,4 Milliarden Reichs -
mark. Zieht man dabei in Betracht , daß der

Verbrauch der wichtigsten Lebensmittel in Deutschland im
allgemeinen nicht gesunken

Dfe landwirtschaftliche Preisentwicklung
in Deutschland und der Welt .
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ist , so ist der mengenmäßig« Rückgang der Einfuhr fast ausschließlich
auf eine zunehmende Herstellung deutscher landwirtchastlicher Er -
Zeugnisse und eine dem deutschen Bedarf sich anpassende Regelung
der ausländischen Zufuhren zurückzuführen.

Die nationalsozialistischeBauernpolitik hat sich also als ein
hervorragendes Mittel der Devisenersparnis bewährt. Die
nationalsozialistischeBauernpolitik bildet also die Voraus -
setzung und Grundlage für die notwendige industrielle Aus-
fuhrsteigerung und damit auch für die vermehrte Devisen -

Vermehrung .

0er Marktbeobachter meldet:
Vieh und Fleisch .

Wahrend in der Regel die Zufuhren zu den Schlachtviebmärktenbei Monatsbeginn über den sonst üblichen Umfang hinausgehen , haben
sich in dieser Woche fite Auftrieb « gegenüber der letzten Augustivoche nur
unwesentlich verändert und entsprechen im » rohen und gairzen dem vor -
liegeuSen Bedarf . Die Fleischnachsrage ist besser geworden , was auch
auf die kühlere Witterung zurückgeführt werben dürfte : der Werlaus
der Viehmarkte vermochte daher im allgemeinen zufriedenzustellen .Der Auftrieb zu den Rindermärkten hat sich gegenüber der Vorwoche
kaum geändert : allerdings waren vielfach beträchtliche Auftriebs -
fchwaukungen zu verzeichnen und eilrzelne Märkte waren mit dem zu -
nehmende » Weideabtrieb verhältnismähig reichlich beschickt. Die Öuali -
tat hat sich nicht nennenswert gebessert . Svitzeniiere find nach wie vor
gesucht An einigen Orten waren Weidcochfen guter Beschaffenheit aus
Nordwestdeutschland aufgetrieben , fa :rden aber nicht immer die Bea <b-
tung . die ihnen auf Grund ihrer Qualität zukommen mühte . Die Preise
der Vorwoche liehen sich durchweg behaupten und für die oberen
Schlachtwertklassen waren teilweise auch kleinere Gewinn « zu erzielen .
Dagegen blieb geringes Vieh vernachlässigt , Zlbgefchwächt lag lediglich
der Leipziger Markt . Die Aufkäufe der Reichsstelle wurden weiter fort -
gesetzt und trugen au ? einzelnen Märkten , so besonders in Münch «»
und Berlin , wesentlich zur Entlastung und zur Vermeidung stärkerer
Nestbestände bei .

Aus den Kälbermärkteu waren mit insgesamt etwa 25 800 Tieren
rd . 7 Prozent weniger als in der Vorwoche angeboten . Da gleichzeitig
die Dualität zufrieden stellte , konnte die Notiz fast durchweg herausgesetzt
werden . Die Notierung in der Spitzenklasse liegt auf einer groben An -
zahl von Plätzen bei etwa SO RM . , teilweise auch noch höher . Nur in
Berlin muhte » am Dienstag kleine PreiSzugestäudnisse gemacht werden
und auch der frankfurter Markt lag am Wochenende etwas schwächer .

An den Schasmärkten vollzog sich die Auftriebs - und Preisentwick -
lung nicht einheitlich . In Berlin führten Sie am Dienstag erzielten
Preiskesserungen zu überhöhten Austrieben am FreitagSmarkte . sodah
« um Teil Verluste eintraten . Beste Qualitäten konnten allerdings zu
behaupteten Preisen glatt abgesetzt werden . Der Ausfuhrhandel be -
telligte sich auf Grund des verbältnismähig hohen Preisstandes nur in
geringem Umfange am Geschäft , sodah die Räumung des Marktes
Schwierigkeiten bereitete . An öew sächsischen Märkten konnten mit Aus -
nähme von Chemnitz ungefähr die bisherigen P.- eise erzielt werden .
Chemnitz ebenso wie Breslau lagen dagegen etwas fester . Die Preis -
geftaltunq in Hamburg vollzog sich zwar etwas zufriedenstellender als
in der Vorwoche , jedoch konnten trotz eines um 200 Stück kleineren Auf -
triebes keine nennenswerte Preisbefserunaen durchgesetzt werden .

Die Schweinemärkte waren etwas stärker beschickt. Wenn sich die
Angebotsvermehrung auch noch in engen Grenzen hielt , so ist doch
anzunehmen , dah der Tiefpunkt der Auftrseb -e überschritten ist . Beson -
ders in den grohen Rerbrauchszentren lag stärkere Nachfrage der fleisch -
warenindustrie vor , Seit dem 1. September ist auch von den privaten
Schlachthäusern die Ansgleichsabgabe für solches Vieh zu entrichten , das
unter Umgehung des öffentlichen Lebendmehmarktcs direkt zugeführt wird .

So konnte z . B . in Berlin der um rund 5000 Tiere höhere Auftrieb oh » e
Schwierigkeiten untergebracht werden , Leichte Tiere waren zwar teil -
weife etwas vernachlässigt , jedoch kam es zu Preisrückgängen nur ver -
eiuzelt . Bei durchaus fester Grundhaltung bat sich die obere Greuzeder Notiz nicht verändert
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Großhandelsindex .
Die Kennziffer der Grohhandelspreisc stellt sich im Monatsdurchschnitt

August auf 100 .1 : sie bat sich gegenüber dem Vormonat 198.3) um 1.2v . H . erhöht . Die Preise der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 99 .6
(plus 2 .2 v . H . ) . Kolonialwaren 78 .4 (plus 2.9 v H . ) . industrielle Roh -
stosse und Halbwaren 92.4 (plus 0.5 v. H . und industrielle Fertigwaren
115 .5 «plus 0.4 b . H . ) .

Die Kennziffer der GrohhandelsPreise (1913 gleich 100) stellt sich für
den 5 . September auf 100,5 ; sie ist gegenüber der Borwoche (100,1 ) um 0.4
gestiegen . Die Kennziffern der Sau -ptgruppen lauten : Agrarstosse 100 5,
(+ 0,7 Proz . l , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,5 (+ 0,1 und indu¬
strielle Fertigwaren 116,0 (+ 0,3 ) .
Ruckerwerb der Mansfeld - Quote durch Burbach .

Magdeburg , 8 . Sevt . ( Eigenbericht . ) Wie wir von zuständiger
hören , hat die Burbach Kaliwerke A . -G . das Darlehen von 2 .4RM . , das ihr am 1 Oktober 1932 von der Salzdetfurth -Gruvve gegen
Ueberlassung des Anteils der Burbach Kaliwerke an der Mansfeldauote
(7.3 Tausendstel ) eingeräumt wurde , zurückgezahlt und damit die Mans¬
feldauote zurückerworben .

Andereseits bat Bürbach der Wiuterhallgruppe gegen ein Darlehen
von 2 .4 Mill . RM . 8 Tausendstel Kaliauote auf die Dauer von 7 Jahren
im Belieferung überlassen und von Mansseld für den gleichen Zeitraum
6 Hundertstel Steinsalzauotc »u einem angemessenen Ouotenvergütungs -
satz übertragen erhalten . Auher den Vorteilen aus der Berarbeitung
von 6 Prozent Steinsalzquote bietet das neue Geschäft gegenüber dem
alten Burbach Vorteile hinsichtlich des Zinssatzes aus das Darlehen und
der ' Vergütungssätze auf die übertragenen Kaliauoteu .

Streiflichter aus aller Welt.
Klinaende Erfoloe des ®s vielleicht das beste Zeichen füriwigenae crioige aes Me p ber ias zZ^rk des „alten
„Grafoll Zeppelin . Narren und Querulanten"

, wie Graf
Zeppelin vor wenig mehr als 25 Jahren

in Berliner Ministerien und Gesellschaftszirkeln noch genannt wurde ,
gediehen ist , wenn es sich als angebracht erweist, das deutsche Volk
einmal wieder daran zu erinnern , daß das Erbe des genialen
Grafen inzwischen ein — und ein wie wichtiges ! — Element des
Weltverkehrs geworden ist . Man hat sich in Deutschland allzusehr
daran gewöhnt , daß es da einen „Zeppelin -Fahrplan " gibt , der ganz
einfach zu funktionieren hat und die Neigung , über eine etwaige
Verspätung zu „ meckern" ist größer , als die, sich die Größe des hier
Geschaffenen lebendig gegenwärtig zu halten .

Einen sicherlich unverdächtigen Beitrag zum Ruhme des Zep-
pelin hat dieser Tage der französische Handelsattach « in Brasilien
in einem Bericht an seine Regierung geliefert . Er beklagt darin
die Beeinträchtigungen , die das „faktische Monopol "

, das fran -
zösische Unternehmungen in der Luftverbindung zwischen Europa
und Südamerika inne gehabt hätten , durch die Leistungen des
„Graf Zeppelin " erfahren habe. Besonders deutlich habe sich das
im letzten Jahre erwiesen , als „Graf Zeppelin " im Sommer und
Herbst unter peinlichster Einhaltung des dafür vorher aufgestellten
Flugplans den Dienst zwischen Friedrichshafen und Brasilien ver-
sehen habe. Es sei nicht zu bestreiten , daß sowohl die Schnelligkeit
wie insbesondere die Regelmäßigkeit dieser Verbindung die Geltung
der deutschen Luftschiffahrt in Brasilien (und damit wohl in ganzSüdamerika , ja , der ganzen Welt , d . Schriftltg .) erheblich gesteigert
und günstige Perspektiven für weitere Verhandlungen mit der
brasilianischen Regierung eröffnet habe . Abgesehen davon , daß
heute die Zeppelin -Passage billiger sei, als die Ueberfahrt in der
Kajütklasse einer der großen Luxusdampfer , falle die Zeitersparnis
von ca . 1 Woche stark ins Gewicht. Dann kommt der Handels -
attache auf die Verträge zu sprechen , deren Abschluß zwischen der
Zeppelin -Gesellschaft und der brasilianischen Regierung bevorstehe.

Deutschland hat alle Ursache , auf diese Aeußerungen stolz zu
sein . Im friedlichsten Mettkampf , der sich denken läßt , ist hier ein
Sieg errungen , dessen Auswirkungen erst voll in Erscheinung treten

werden , sobald der neue große in Vau befindliche Zeppelin mit
seiner aufs Neue gesteigerten Betriebssicherheit und Leistungsfähig -
keit auf den weiten Weg geschickt werden kann. Dann werden auch
die boshaften Mäuler verstummen, die es ehemals als der Lage
Deutschlands unangemessen bezeichnen zu dürfen glaubten , daß weit -
schauende mutige Männer den deutschen Zeppelinbau nicht ver -
kümmern ließen . Denn dann wird das Werk Zeppelins nicht mehr
nur eine glanzvolle deutsche Höchstleistung , sondern auch ein Ge -
schäft darstellen .

*

Autobus statt „ Omnibus ". In französischen Zeitungen konnte
man dieser Tage die im ersten Augen-

blick frappierende Artikelüberschrift lesen „Der Omnibus zum Tode
verurteilt "

. Für den Deutschen ist sprachgeschichtlich der Autobus
der motorisierte Omnibus und wer mit dem französischen Verkehrs -
wesen nicht Bescheid weiß, kann auf die Idee kommen , daß hier
irgend eine ganz sensationelle Aktion gegen die Zukunft des Autobus
(nach deutschen Begriffen ) angekündigt würde . Gerade das Gegen-
teil aber ist der Falli „Omnibus " bezeichnet diejenige Kategorie
von Zügen im französischen Eisenbahnwesen, die „für Alle" ( la¬
teinisch ' omnibus ) d . h . also sür alle Inhaber einfacher Fahrkarten
ohne Zuschlag und Nachzahlung bestimmt sind ; mit anderen Worten :
die einfachen, abf jeder Station haltenden Personenzüge . Diese
Kategorie von Zügen scheint nun in Frankreich tatsächlich langsam
ausgerottet werden zu sollen .

Jedenfalls ist zunächst einmal für das Gebiet der oberen Nor -
mandie d . h . die Gegend von Paris nordwestlich bis zum Kanal -
Hafen Le Havre und die Verkehrszentren Rouen und Dieppe in dem
sogen . Pakt von Rouen zwischen den Vertretern der Eisenbahn
unter persönlicher Führung des Generaldirektors der französischen
Staatbahn und den Vertretern des Kraftverkehrs eine Abmachung
zustande gekommen , wonach von rd . 1000 Km. des in Frage stehen -
den Liniennetzes mehr als 500 Km . Nebenlinien zu Gunsten des
Autos stillgelegt werden .

Welche Vorteile sich daraus für die Bedürfnisse des reisenden
Publikums ergeben , erhellt die Tatsache, daß die 61 Fahrtgelegen -
heiten , die die Eisenbahn ihren Kunden anbieten konnte (ohne daran
infolge der schwachen Besetzung der Züge etwas verdienen zukönnen) , mit einem Schlage mehr als verdreifacht werden (131) .Der im Autobus für jede Fahrt verfügbare Raum wird dem Be-
darf gerade gerecht , der Verkehr wird wirklich wirtschaftlich, Ein¬

satzmöglichkeiten bei Stoßbedarf bestehen ohne weiteres , die Eisen-
bahn braucht vom Ertrag ihrer großen Durchgangsstrecken nichts
zur Deckung des Defizits der alten „Omnibus " -Strecken abzugeben.
Die Eisenbahn rechnet unter Berücksichtigung des Einnahmeverlustes
durch den Fortfall des Lokalverkehrs ihre Ersparnisse bei dieser
radikalen Operation , auf ca. 12 Mill . Frcs . jährlich .

Nationalökonomie
Insolvenz .

Wie so viele Fachausdrücke stammt auch dieses Wort aus dem
Lateinischen und bedeutet in wörtlicher Uebersetzung „Unlöslichkeit",
das heißt im heutigen übertragenen Sinne die Unlöslichkeit aus
jenen Zahlungsverpflichtungen , in welche sich ein Schuldner leicht -
sinnig oder schicksalhaft verstrickt hat . Eine Insolvenz liegt vor,
wenn ein Schuldner seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen
kann und die Zahlungen einstellt . Die weitere Entwicklung der
Insolvenz ist dann die Auseinandersetzung mit den Gläubigern , sei
es nun eine außergerichtliche oder aber der Vergleich, oder, wenn
die Möglichkeiten hierzu nicht mehr ausreichen , der Konkurs . Die
Ursache der Insolvenz braucht nicht einmal eine Überschuldung zu
sein , es genügt eine Erschöpfung der flüssigen Mittel und des Kre¬
dites , obwohl dabei das festliegende Vermögen des Schuldners seine
Verpflichtungen weit übersteigen kann. Im Augenblick des Bekannt -
werdens der Insolvenz schrumpft allerdings dieses Vermögen zum
Schmelzwert zusammen, weil alle Bestandteile plötzlich nicht mehr
den Gebrauchswert besitzen, sondern nur noch den Wert , der bei
einem Verkauf um jeden Preis zu erzielen sein würde . Abgesehen
von den Schwierigkeiten des Neuaufbaues einer eigenen Existenz
nach Abwicklung einer Zahlungseinstellung , die weit gefährlicher
ist als eine Zahlungsstockung, ist es die Wertminderung der Aktiven
durch eine Insolvenz , welche den Schuldner und seine Gläubiger
daran interessiert hält , wenn irgend möglich eine Insolvenz über -
Haupt nicht erst eintreten oder offenbar werden zu lassen . In Zeiten
der Wiederkehr des Vertrauens in die Wirtschaftsaussichten ist das
natürlich leichter als bei ungünstigen Aussichten, und darin liegt
einer der Gründe für das seit längerer Zeit in Deutschland zu
beobachtende Abnehmen der Jnsolvenzzahlen , also der amtlich be-
kanntgegebenen Anträge auf Eröffnung von Konkursen oder Ver-
gleichsverfahren .
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Das Volksfest der 800 000.Badens SA . in Nürnberg.
Von unserem Nürnberger K . i>.- Sonderbericht -

erstatter .
IM 000 SA - Männer und SS - Männer aller Grup -

peneinheiten Deutschlands sind nach Nürnberg ge-
kommen , um ihre Haltung und Gesinnung dem
Führer und aller Oessentlichkeit sichtbar zu be -
künden . Dieser Generalappell , der in seiner Art einmalig ist ,
wird dazu beitragen , weiterhin die Kameradschaft und das Zu -
sammengehörigkeitsgesühl zu stärken . Das Zeltlager - und
Biwakleben zeigt denn auch dem Außenstehenden bei einem Be -
such das Gemeinschastserleben und das harmonische Einverständ -
nis zwischen den Vertretern aller Berufsschichten und Ständen ,
zwischen Arbeitern und Beamten , Bauern und Angestellten ,
Handwerkern und Studenten .
Die Gruppe Südwest in der Jellstadt .

Am Samstag früh maschierte auch die Gruppe Süd -
w e st mit Gruppenführer L u d i u an der Spitze im Zeltlager
„Langwasser " ein und bezog sofort Quartier . Daß bei einer
derartigen Massenbelegung natürlich an alles gedacht worden
ist, versteht sich ganz von selbst. Es verhilft aber wirklich nur
zu einer kleinen Vorstellung wenn man von einer Zeltstadt
spricht und wenn man erfährt , daß das Lager selbst mit 455
Großzelten übersät ist und das Feld eine Länge von 1400
Metern und eine durchschnittliche Breite von 500 Metern hat .
Die hygienischen Anlagen erforderten 41000 lausende Meter
Holz . Zur Einrichtung der Koch - und Wafchgelegenheiten muß -
ten 20 000 Meter Rohr verlegt werden . Die Länge der Wasch -
kauen beträgt 5500 Meter, ' sie haben 13 000 Zapfstellen . 22 000
Zentner Stroh waren für die Zeltlager zu beschaffen. Jedes
dieser Großzelte faßt 250 Mann und für die einzelnen Gruppen
stehen damit 20 Zelte zur Verfügung . Für alles ist hinreichend
gesorgt . Das Hauptaugenmerk galt von vorhnerein der Ver -
pflegung . Jeder Gruppe sind zehn Kochstellen zugeteilt , die das
leibliche Wohl der wackeren Männer zu befriedigen und aus -
giebige Stärkung zu reichen haben .

Indessen sind aber die einzelnen Gruppeneinheiten nicht
untätig . Die Männer wurden zu Uebungen für den Vorbei -
marsch mit ihren Musik - und Spielmannszügen zusammen -
gezogen .

Das Marschieren , man muß es in diesem Rahmen ein - V
mal erwähnen » ist eine Stärke der Badner nnd Wiirt -

temberger .
Diese Tatsache wurde nicht nur allein der SA . sondern dem
ganzen deutschen Volk bekannt und sprichwörtlich . Die SA -
Männer der Gruppe Südwest geben auch hier ein Bild dieser
hoch st cn Marschdisziplin . Auf einem freien Raum
innerhalb des Lagers sieht man Gruppenführer Ludin bei
seinen Männern , um ihnen seine letzten Befehle zu erteilen .
Man fühlt es sofort heraus , er besitzt den Geist , der alle beseelt
und treibt und zum ganzen Einsatz aufmuntert . Der Gruppen -
führer hört , prüft , erwägt und bestimmt , und dann klappt es
aber auch unwiderruflich .
Unterredung mit dem Lagerkommandanten .

Die badische und württembergische SA . ist mit insgesamt
5000 Männern in Nürnberg vertreten , davon entfallen auf die
Karlsruher Standarte über 500 Mann . Es wäre natür -
lich nicht möglich gewesen , eine reibungslose Abwicklung aller
technischen und organisatorischen Einzelheiten zu gewährleisten ,
wenn nicht ein Vorkommando schon etliche Tage früher im
Zeltlager eingetroffen wäre , um alles vorzubereiten . Es ergab
sich nun die Gelegenheit , mit dem Lagerkommandanten einige
Worte zu wechseln. Er konnte vor allem berichten , daß die
Braunhemden der Gruppe Südwest die Strapazen der nächt-
lichen Fahrt gut überstanden haben und froher und guter Dinge
sind, wovon man sich übrigens selbst unterrichten konnte . Wesent -
lich zum Allgemeinbefinden und zur Stimmung trägt vor allem
auch die reichliche und gute Verpflegung bei , die gelobt und sehr
in Anspruch genommen wird . Am SamStag mittag z. B . gab
es Reis , am Abend Sauerkraut und leckere Knackwürste . Für
genügende Selbstversorgung in Getränken gegen den Durst ist
ebenfalls bestens gesorgt . Zwei Sanitätszelte betreuen die Kran -
ken. Bis zur Stunde war noch kein besonderer Ausfall zu ver -
zeichnen. Alles war aufgeweckt und zeigte sich voller Erwartung
aus die nächsten Stunden des Nachmittages , denn der Führer
hatte sein Kommen angekündigt .
Gruppe Südwest voran !

Die Stätten ehrwürdiger Tradition atmen immer die
Atmosphäre der Erinnerungen . Da sitzt man nun in einer
lauschigen Ecke im Zusammensein mit einer alten Kameradschaft ,
ist angergt von dem Erlebten und Gesehenen und erzählt frisch
von der Leber weg im Plauderton . Und aus diesen Fragen und
Antworten , auf einmal wird man es im Verlaufe eines solchen
Gespräches gewahr , entsteht die -lebendige Geschichte der SA .
Badens . Die Alten der Garbe wissen noch von der seltsam klin -
genden Mär zu erzählen , daß einmal vor wenigen Jahren
Trupps von 11 und 15 Männern marschiertest «!». Heute durch-
pflügen Taufende das Land und werben fmrch Vorbild und
Beispiel für die Idee Adolf Hitlers und geben Baden und seiner
Bevölkerung das kämpferische Gesicht Deutschlands und des
deutschen Menschen . Die 5000 Mann der Gruppe Südwest hat -
ten am Sonntag Gelegenheit , das hohe Beispiel nationalsozia -
listischer Disziplin sichtbar uns vor Äugen zu führen . Es bleibt
nur noch zu sagen übrig , daß sich Mann für Mann der Gruppe
23 seiner Ehrenpflicht wohl bewußt war .

Die Gruppe Südwest voran !
Das ist die ausgegebene Parole .

So können wir auch ahnen , wenn wir diesen Männern und
ihrem Führer ins Gesicht blicken, warum sie und ihre Familien
gedarbt haben , um in Nürnberg antreten , voller Stolz in der
Heimat ihren Bericht vom SA . - Aufmarsch 1934 geben zu können .

KL . Nürnberg , 9. Sept . ( Drahtbericht unseres Nürnberger Son -
derberichterftatters .) Es ist nicht zu schätzen und wohl kaum zu er-
rechnen , wie zahlreich die Menschenmenge war . die am Samstag
nachmittag und abend das von der NS -Gemeinschast ,.Kraftdurch
Freude " aufgebaute und aufgezogene V o l k s f e st besuchte . Die
gewaltigen Dimensionen dieses Festes machten die Tatsache recht
augenfällig , daß nun Nürnberg über Nacht zu einer Millionenstadt
angewachsen ist . Lachen , Gesang. Musik und Bewegung , das war das
Kennzeichen dieses Festes der Massen. Sportliche Massenvorführun -
gen , kulturelle Darbietungen , Reigenspiele , Hans -Sachs -Spiele und
ein Massenchorspiel wechselten sich in bunter Reihenfolge ab . Seinen
grandiosen Abschluß fand das Volksfest in einem Feuerwerk , wie es
in solchen Ausmaßen noch nicht gesehen worden ist — eine Rekord¬
leistung der deutschen Pyrotechniker .

Es kann aber nicht allein die Pflicht des Chronisten sein , über
den Verlauf all dieser Einzelheiten erschöpfend zu berichten. Hier
soll vielmehr einmal Wesen , Inhalt und Gehalt des

est es in groben Andeutungen aufgezeigt sein . Das Volksfest des
eichsparteitages 1934 unterschied sich recht eigentlich und streng

von dem Ablauf der sonst üblichen Volksfeste in früheren Jahren .
In den Zeiten vor der selischen Erneuerung unseres Volkes war
unser Sinn für Festgestaltung , die aus dem Volke ihre Anregung
empfing und darum auch stets wirksam wurde , verloren gegangen.
Die Völksfeste hatten viel von ihrem Glanz eingebüßt und waren
zu einem ausgesprochenen Amüsierbetrieb herabgewürdigt worden ,
das die Herzen und den Geist leer und kalt ließ.

Das Volksfest des Rcichsparteitages suchte nun die Ee-
meinsamkeit eines sslchen Massenfestes zu erweisen und
eine Million Menschen nach nationalsozialistischer Aus-

fassung zu unterhalten .
Man wußte aber durchaus die Höhe der künstlerischen Anforderungen
des Publikums zu würdigen und zeigte sich bestrebt, in lebens -
bejahender Hinficht gerade dem kleinen Volksgenossen etwas zu
bieten , das ihm sonst nirgends geboten wird . Dieses Volksfest hatte
schlechthin das deutsche Leben eingefangen , es war ein
Kaleidoskop des Wesens unserer Rasse , deutscher Kultur und Kunst,
der Freude . Kraft , Würde und Schönheit und damit der Ausweis
für das Schaffen eines neuen Lebensstiles und Gemeinstnnes durch
die nationalsozialistische Idee .

Die künstlerischen und doch wiederum volkstümlichen Darbietun -
gen brachten auch « in Massenchorspiel „Deutschland gestern ,
heute und morgen " zur Ausführung . Das Spiel versucht , die
seelischen und kämpferischen Strömungen der Passion des deutschen
Volkes von 1914 bis 1933 in symbolhaften Bildern vor unsere Augen
zu führen . Das Spiel vermochte dem Zuschauer und Zuhörer eine
Ahnung dessen zu geben, daß auch aus diesem Gebiet der «Seist Adolf
Hitlers marschiert. Mit den Trommeln und Fahnen und der neuen
Zukunft , die ihnen der Führer schenkte, bau^n und durchdringen
sie die Szenen und danken mit ihrer Hingabe , ihrem Fleiß und ihrer
Treue . So fand die Jugend in ihren Liedern und Chören im
kultischen Theater den Ausdruck für ihr Gemeinschaftsgefühl und
Gemeinschaftsempfinden. Es bleibt hier lediglich noch die gerechte
Feststellung zu treffen , daß die Aufführungen der Hans - Sachs »
Spiele ebenfalls starke und reine Eindrücke im Gemüt« des Vcl -
kes fanden . Diese Durchdringung und Vermählung von Tra -
dition und neuem Lebensstil zeigt der Jugend instinktiv
den Wog zu den Quellen «wizer Wert « . Wir dürfen ganz und gar
auf unsere Jugend hoffen. Nehmen wir doch diese tröstlich « Ge-
wißheit in den kommenden Alltag und halten wir die Linien dieser
einmal! erkannten neuen Frontenbildung f«st.

Den Abschluß d«s Abends bildete dann das große Feuerwerk .
Plötzlich erlosch alles Licht in dem weityedehnten Volkspark. Zi -
schend fäihrt die erste Granate mit donnercchnlichem Getöse auf und
löst « in olhrenbetäubendes Trommelfeuer , Blitzen und Zucken aus .
Da^u knatterten Gewehrfeuerbatterien , Millionen Leuchtkugeln in
ollen Farben , gleisende Girandolen , Fallschirmraketen sinken langsam
zur Erde . Und dann folgen eineinviertel Stunden lang Myriaden
zuckender , zischender , heulender Leuchtkörper. Ein letztes Krachen
reißt die gebannte und verzückte Menge wieder in die Wirklichkeit.

Französische Brandreden .
DNB . Paris , 9 . Sept . Der Sonntag stand in Frankreich unter

dem Zeichen der Gedenkreden auf die Marneschlacht und die Kämpfein Lothringen . Der französische Kriegsminister Marschall P 6 t a i n
sagte in einer Rede, in der Schlacht an der Marne habe das fran -
zöstsche Volk, dem man mitunter Leichtfertigkeit zum Vorwurf mache ,den Beweis dafür erbracht, was es an schlichtem Heldentum , an kör-
perlicher und seelischer Ausdauer leisten könne . Deutschland, be-
hauptete er, besäße im innersten Kern seines Wesens nicht nur jene
kriegerischen Tugenden , die auf den Schlachtfeldern seinen Wert aus -
machen , sondern es habe besonderen Geschmack an der Macht , mit
der es einen Kult treibe , und sei von dem beständigen Hang ge¬trieben , den Säbel zu schwingen , um auf diese Weise seiner Politik
Nachdruck zu geben. ( !)

Wie aus diesen Worten des Marschalls hervorzugehen scheint ,hat der Marschall es bis jetzt noch nicht für notwendig gefunden,von den vielen Reden hinreichend Kenntnis zu nehmen, in denender Führer Deutschlands die friedfertige Einstellung des deutschenVolkes mit einer wünschenswerten Deutlichkeit erklärt hat .
Besonders maßlos in ihren Angriffen gegen Deutschland war

jedoch eine Rede, die der Abg. Dssirö Ferry , der Vorsitzende des
Heeresausschusses der Kammer , auf dem Friedhof von Champenouxhielt . So behauptete er u. a ., Deutschland sei bereit , sich auf ein
Signal hin in jedes Abenteuer zu stürzen. Woher Herr Ferry die
Berechtigung zu diesem Angriff nimmt ist unerfindlich . Daß der
Führer in Nürnberg die Arbeitsdienstpflicht ankündigte , veranlaßteHerrn Ferry zu der Feststellung, daß Deutschland damit die Rück-
kehr zu der im Versailler Vertrag verbotenen Militärdienstpflicht

Bis tief in die Nacht bietet das ganze Gelände eine auch in ihrer
Fröhlichkeit geeint« Gemeinschaft, die in der Tat den Geist der Nürn -
berger Blütezeit atmet . Auf dem Gelände um den Dutzendteich istdie unsterblich« Festwiese der Meistersinger geworden.

Der Führer ehrt die Kriegsopfer .
Nürnberg , 9 . Sept . Die Fortsetzung des Parteikongresses stand

im Zeichen der Anwesenheit von 2500 Schwerkriegsbeschädigter, die
auf den Ehrentribünen in den vorderen Reihen des Saales Platz
genommen hatten . In der ersten Reihe saßen 00 Kriegsblinde . Als
der Führer mit seinen Begleitern die Kongreßhalle betrat , brauste
ein vielstimmiges Heil durch die Reihen . Der Führer ging sofort
auf die Reihen der Kriegsblinden zu . und es war ein ergreifender ,
unvergeßlicher Anblick , wie >er jedem einzelnen Blinden die zum
Gruß ausgestreckte Hand herunternahm und herzlich drückte , u ^ d
jedem einige Worte des Mutes und der Anteilnahme widmete .Von all den Kriegsopfern , die zurzeit auf dem Parteitag in
Nürnberg weilen , leiden wohl die Kriegsblinden am meisten an
den Folgen ihrer Kriegsverletzungen . Denn sie können die unv -̂ cß-
lichen Vilder der Riesenaufmärsche, der ungeheuren Begeistcru n ,des Fahnen - und Blumenrausches nicht in sich ausnehmen , können
nur aus den Berichten ihrer Freunde ahnen , wie schön und wie
überwältigend das Erlebnis von Nürnberg ist . Daß der Führer
selbst zu ihnen kam , wird ihnen eine unvergeßliche Erinnerung und
die schönste Stunde ihres Lebens bedeuten.
Der Führer bei den Diplomaten .

DNB . Nürnberg , 9 - Sept . Am Samstag nachmittag stattete der
Führer den in Nürnberg zum Reichsparteitag gekommenen auslän -
dischen Missionen einen kurzen Besuch at . Unterdessen hatten sich
am Bahnhof und in der Ringstraße ungeheure Menschenmassen ange-
sammelt , um den Führer , der hier vorbeikommen sollte , zu sehenund ihm zuzujubeln . Zehn Minuten nach 17 Uhr brausten ununter -
brochen « Heilrufe auf und verkündeten die Ankunft des Führers .

Der Führer begab sich mit Freiherrn von Neurath und einigen
Herren seiner Begleitung in den Wagen , wo er die ausländischen
Missionschefs, die die Einladung des Führers zum Reichsparteitag
angenommen hatten , begrüßte .

Im Namen der Diplomaten sprach der japanische Botschafter
dem Führer den Dank für die ergangene Einladung aus . Adols
Hitler antwortete mit einer kurzen Ansprache in der er den Dank
für ihr Erscheinen zum Ausdruck brachte und den Diplomaten einen
weiteren guten Verlauf ihrer Nürnberger Reise wünschte ".

Nach den kurzen Begrüßungsworten verließ der Führer wieder
die ausländischen Gäste und den Hauptbahnhof , und wiederum klln -
deten draußen jubelnde Heilrufe der Massen davon , daß der Führerwieder inmitten seines Volkes zurückfuhr. Reichsaußenminister Frei -
Herr von Neurath hatte nach der Begrüßung des Führers nocheine kurze Unterhaltung mit fren ausländischen Diplomaten , die dann
von Leni Riefenstahl , als sie den Wagen verließen und sich auf dem
Bahnsteig begaben , mit der Filmkamera festgehalten wurden .

Kierl über die Arbeiksöienslpflicht .
Im Rahmen der Sondertagungen des Parteitages fand am

Samstag vormittag im festlich geschmückten Kulturvereinshaus ,ein Appell der Arbeitsdienstfllhrer statt , in dessen MittelMrkt eine
bedeutsame programmatische Rede des Reichsarbeitsführers Staats -
sekretär Hierl über den nationalsozialistischen Arbeitsdienst stand.

Im Vordergrunde stehe die Einführung der a l l g e m e u
nen , gleichen A r b « i t s d i e Nst p f l i cht . Die Zeit sei reif
hierfür , denn unsere Jugend sei in ihrem überwiegenden Maße
willig bereit , die Arbeitsdienstpflicht als Ehrenpflicht auf sich zu
nehmen. Daß die Arbeitspflicht einmal kommen werde, sei nicht
mehr zweifelhaft . „Wir harren des Befehls des Führers , der den
rechren Z« itpunkt für die gesetzliche Festlegung bestimmen wird ".

versuche . Schließlich behauptet Ferry , daß die lothringische Be-
völkerung an der Saarfrage besonders interessiert sei ; denn nacheiner Rückgliederung der Saar müsse Lothringen wie vor 1914 im
„ständigen Alarmzustand unter den Drohungen eines neuen Einfallsleben"

. Die lothringische Bevölkerung wünsche von neuem Kriegs -
schrecken geschützt zu bleiben .

Generalslreikfiaslw in Madrid .
Madrid , 9 . Sept . Der General st reik in Madrid wurde

von den marxistischen Gewerkschaften angesichts der auch ihnen
nicht verborgen gebliebenen Abneigung eines großen Teiles der
Arbeiterschaft gegen solche Experimente und in Anbetracht des ener-
gifchen Vorgehens der Regierung gegen die Störer der Ordnung am
Sonntag morgen abgeblasen . Die Arbeit ist in vollem
Umfange wieder im Gange . Auch die Sonntagspresse konnte er-
scheinen .

In Madrid selbst sind sechs T o te und 46 Verwundete zubeklagen, ganz abgesehen davon , daß Tausende von verführten Ar -
beitern ihre Stellung verloren haben . Verhaftet wurden etwa
300 Personen , darunter Vorstände der marxistischen Arbeiterorga -
nisatione . deren Versammlungslokale von der Polizei geschlossenworden sind .

In Asturien^ wo heute die Massenversammlung der katholischenVolksaktion in Cordoba stattfand , dauert der Generalstreik fort . Wiedie Prche . meldet , wurden dort zahlreiche Sabotageakte
durch Marxisten verübt , u . a. Kraftwagen und Eisenbahnzüge mit
Steinen bombardiert und beschossen.

Die Tagung der flSKOU .
Im Rahmen des Reichsparteitages hielt auch die Nationalsozialistische Kriegs -
opierversorgung eine Tagung ab. In der ersten Reihe von rechts nach linksBeichsminister S e 1 d t e und der Führer der NSKOV., Ober lindober .

Der Führer griiflt vom Wagen aus . Links davon der Stabsleiter der PO. Dr. Ley
und der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß.
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Peter konnte sich Wer nichts boklogen . Sir Willicrm , der Gou¬
verneur hatte ihn begrüßt und sich freundlich nach Osombo erkundigt ,
CaWraith behand -elte rhn wie einen alten Freund , die Site waren
alle durchaus höflich und liebenswürdig zu ihm . Und doch fühlte
Peter sich unwohl in dieser ganzen Atmosphäre .

Wieske aber lachte , strahlt « und tanzte . Als -reue Erscheinung
in WindhUk war sie im Handumdrehen pra Mittelpunkt des Festes
geworden . Zweimal hatte sie mit Peter getanzt , aber dann war sie
rösch von Arm zu Arm geflogen .

„Heute gechört Ihre Frau uns allen , junger Ehemann, " hatte
Kolonel Ealbraith lachend zu Peter geq

'
agt , als di« Herren ihm

Wiebke zmn T« nz entführten . „ Sie werden Mrs . Just in OfoniÄo
noch lange genug für sich allein haben ."

Es wäre Unrecht , zu behaupten , dah Wiobke im Rausch des Festes

' sich JH . , WWW
ein Kreis gebildet . Ihre lachend « Jugend , ihr sprühen » e : Witz und
ihre durch das weihe Abendkleid noch hervovgechobene brünette Schön -
heit ^begeisterten alle . Und da waren Herren , von denen sich Fä -
den spannen hinüber zu ihrer Familie , ihrer Mädchenzoit . Menschen ,
die das Haus Hoyer kannten , gute Bekannte und Geschäftsfreunde
von Onbol Gerhard , ein junger Arzt , der , wie sich herausstellte ,
zusammen mit Vetter Kurt in Marburg „gehangen " hatte . Nein ,
es war keine b3 >« Absicht dabei , aber langsam glitt Peter aus dem
Geplauder , das Wiebke in Krerse zog , di « ihm fremd waren . Er sah
sie sitzen, wie ein « junge Königin in ihrem Thronsessel , strahlenden
Gesichts , hörte sie mit fremden Menschen plaudern über tausend
Dinge , die ihm unbekannte , geheimnisvolle Begriffe waren . Namen
von europäischen Badsorten schwirrten um ihn , Namen von Künst -
lern und Künstlerinnen , von Opern und neu erschienenen Büchern .
Englische , deutsche , französische , italienische Namen , die seltsam genug
wirkten zwischen Wiebke und dieser Welt in Frack und Galauniform .

Peter empfand einen gewaltigen Respekt vor seiner Frau , die
da so einfach über Kunst Literatur . Theater , Auto - und Pferderen -
nen sprach . Er fühlte sich plötzlich einsam , ausgestoßen , abseits
stehend . Und er war «s auch . Niemand hatte die Absicht gehabt ,
ihn auszuschalten , aber das Gespräch war in Bahnen geglitten , aus
di « er nicht folgen konnte , dreht « sich um Dinge , di« er nicht verstand .
Wiebke aber griff begierig nach der ihr vertrauten geistigen Atmo¬
sphäre . Sie wurde eifrig , debattierte mit geröteten Wanzen und
glänzenden Augen und sah unsagbar schön dabei aus . War es ein
Wunder , daß die Herren ihren schweigsamen , sich bedrückt im Hinter -
grund haltenden Mann vergaßen und nur noch die junge Fran
sahen ?

Vom Arierproblem sprang das Geplauder über -ruf das alt «
und n« u« Jndi «n . Kalidasa , Twgor « , Krischnamurti . bis wieder die
Musik begann . Da wandt « Wiebke den Kopf und suchte die Augen
ihres Mannes .

„Wollen wir tanzen , Peter ?"
Aber schon stand Mr . Reginald Fletcher , der zweite Sekretär des

Gouverneurs , vor ihr . „Bitte , Mrs . Just ! Sie haben mir diesen
Tang versprochen !" Und Wiebke wirbelte davon .

Einen Augenblick fiel während des Tanzens «in leiser Schatten
auf ihre Freude . Ihr Blick hatt « zufällig Muri «! Calbraith gestreift .
Sie stand im Gespräch mit einer anderen Dame und falzte dabei
der tangenden Wiebke mit ihren Blicken . Und wieder lag dieser

überlegene , fast spöttische Zug auf ihrem herben Gesicht. Wiebke
runzelte ärgerlich die Stirn .

„Möchte wissen , was Miß Calbraith eigentlich gegen mich hat, "

sagte sie unwillig zu ihrem Tänzer . „Ist st« immer io oder hat sie
nur mir gegenüber di « s« n höhnisch«» Gesichtsausdruck ? "

Mr . Reginald Fletcher lacht « . „Das ist doch nicht verwunderlich !
Muri «! Calbraith begräbt ihr « Toten .

"

„Was heißt das . Mr . Fletcher ? "

„Ach , Sie wissen nicht ? " Der Sekretär lachte nochmals . „Es ist
öffentliches Geheimnis in Windhuk , daß die „eiserne " Muriel ein
Faible hat für einen gewissen Mr . Just von Osombo . Ich glaube , sie
hat sich sogar ernsthast mit der Absicht getragen , ihn zu heiraten . Da
dürfen Sie sich doch nicht wundern , daß ihre Freundlichkeit Ihnen
gegenüber ein kleines bißchen nach Galle schmeckt .

"

„Und mein Mann ? Weiß der auch von diesem — Faible ? "

Mr . Fletcher zuckte die Achseln . „ Ich denke doch . Muriel Eal -
braith pflegt aus ihrem Herzen keine Mördergrube zu machen . Ihre
unbedingte Aufrichtigkeit ist noch das Beste an ihr .

"

„Sehr interessant !" Wiebke fühlte plötzlich einen Stich . Sie
machte sich keine Sorge um Peter . Untreu würde er nie sein . Und
sie, Wiebke — ihr triumphierender Blick suchte unwillkürlich das
herbe , spröde Gesicht da drüben an der anderen Seit « des Saales —
pah , si« würd « es wohl aufnehmen können mit dieiser britischen Miß !
Sie war jünger , schöner , begehrenswerter ! Und Peter liebte sie ,
wie sie ihn liebte . Aber — warum hatte er ihr das nicht gesagt ?
Das mit Muriel Calbraith ?

Wiebke kam aus dem Ta/kt , hielt inne und zog ihren Tänzer « in
wenig aus dem Gswühl . Ein schwarzer Diener ging eben mit einem
Tablett vorbei . Wiebke ergriff « in Glas Sskt und stürzte es auf
einen Zug hinunter . Dann griff sie wieder nach Mr . Fletchers Arm .
„Wir wollen weitertanzen , Mr . Fletcher !"

In ein paar Wochen bin ich mit Peter in Osombo , dachte Wiebke ,
während sie sich im Kreise wirbelte . Ich werde eine Farmersfrau
sein , ganz allein mit Peter ! Aber er soll sehen , daß

'
ch auch hier

im Ballsaal Muriel Calbraith und all « anderen aussteche , daß
Wiebke Just , wenn sie will , di « Königin des Festes ist !

In ein paar Wochen bin ich in Osombo ! Der Gedanke setzte sich
bei WiMe für den Rest der Nacht fest und verdrängte ollmählich
selbst die Eevanken an Muriel und Peter . Sie ließ ' einen Tanz
aus , sie trank hastiger , als sie es gewohnt war , ihr Helles Lachen
schwang wie ein Jubellied durch den Saal . Warum auch nicht ?
Warum nicht den Abend genießen , den letzten Gesellschaftsabend ?
Es war auf lang « Zeit hinaus wohl das letzte gesellige Zusammen -
sein mit Menschen ihrer bisherigen Sphäre . Wiebke gab sich ohne
weitere Grübeleien dem Tanz und dem lustigen Geplauder hin .

Wie wohl sie sich fühlt , dachte Peter , während er am Büfett
einen Whisky trank und den Tanzenden zusah . Ja . das ist ihr Ele -
ment . Sie gehört hierher , in den Lichterglanz , unter heitere , kulti -
vierte , geistreiche Menschen . Nicht zu mir , nicht nach Osombo . Es
wäre ihr Unglück .

Als Wiebke wieder an ihm vorübertanzt « , nickte sie ihm nicht
mechr zu . Ihre lachenden Augen waren dem Tänzer zugewandt ,
einem jungen , englischen Maler , zweiten Sohn « in «s alten Peers -
geschlechtes , der zu seinem Vergnügen in Südwest nach „Motiven "

suchte, und 'der eben Wiebke eine äußerst lustige Aneldote von einem
Zebra als Modell erzählte .

Da ging Peter Just still hinaus .

Di « Nacht war hell und kühl . Drüben vor d«m „ Krokodil "
,

gegenüber der Eouverrieursvilla , hielt ein « Karawane . Peter ging
quer üb«r den kleinen Platz , wand sich zwischen den schnaubenden
Maultieren und den noch am Boden liegenden Packen und Waren -
ballen hindurch und trat in die alte , von Tabakrauch vergilbte
Kneipe .

Es war bereits zwei Uhr nachts . Der lange Bartisch war fast
leer . Nur ein einzelner Mann in Neuausrüstung lehnte davor und
trank bedächtig seinen Whisky . Es war ein untersetzter , stämmiger
Mann mit dunklem Vollbart , über dem eine kräftig geschnittene
Nase und ein paar blaue , gutmütige Augen standen . Peter konnte

sich nicht erinnern , ihn je gesehen zu haben . Er stellt « sich neben
den Fremden , nahm das Whiskyglas , das der Wirt ohne weiteres
vor ihn hinstellte und nickte dem Fremden , seine Ausrüstung mu -
sternd , zu.

„ Going on saifari , Sir ? "

„Jungs , Jungs , sprecht dütisch !" mahnte mit behäbigem Lächeln
der Wirt vom „Krokodil "

, ein alter Rheinländer . „Dat is der
Joseph Würzinger , Händler aus Karibib , Peter . Und dat is Ptter
Just von Osombo .

"
Der Fremde reichte Peter die Hand und lächelte . „Man muß

erst wissen , Landsmann . Du siehst so nobel aus , daß man auf einen
tippt , der da drüben aus der Gouverneursvilla kommt .

"

„Komm ich auch .
" Peter bestellte zwei neue Gläser . Er erin -

nerte sich jetzt , früher schon von dem Trader gehört zu haben . Joseph
Würzinger , geborener Wiener , war Händler auf eigene Rechnung ,
zog f-des Jahr tief ins Innere und handelte mit den unabhärgizen
Regevstämmen . Seinen Namen kannte man in Südwest und Kap -
stadt , in Rhodesia und Natal bis hinauf nach Daressalam und Mom -
bassa .

„ Seit wann ladet sich der Gouverneur denn die Farmer zum
Gaudi ein ? " lächelte Würzinger . Peter sah tiefsinnig in sein Glas .
„Seit ich « in « Frau habe , die mit Baronen und Lords auf du und du
steht .

" Er sah plötzlich auf . „Sag mal ehrlich , Würzinger : du kennst
das Farmerleben . Glaubst du , daß eine feine Dame , eine richtig -
gehende Dame , zierlich wie 'ne Antilope , heiter und zart wie eine
Elfe , reich , gebildet , verwöhnt — sich auf einer Farm wie Osombo
glücklich fühlen kann ? "

„Ist deine Frau so ? " Würzinger dachte nach . Eine leichte Ver -
legenheit stand in seinem Gesicht. „Kann dir nicht darauf Antwort
geben , Kamerad . Mutzt halt selber zuschauen . Datz i mich einmischen
soll zwischen zwei Eheleuten , dös kannst nit von mir verlangen .

" Er
hob sein Glas . „ Auf das Wohl deiner Frau , Kamerad .

"

„Darauf Hab ich gestern und heut schon oft genug getrunken ,
Würzinger .

" Peter tat einen tiefen Atemzug . „Ihr geht ? wohl da
oben beim Gouverneur auch ohne uns . Ich will auf was vnderes
mit dir anstoßen : Unser Vaterland ' soll leben !"

„Da bin i auch dabei !" Würzinger trank sein Glas auf einen
Zug aus und schob es dem Wirt zum Nachfüllen hin . „Siejt , Ka¬
merad , Oesterreich und Deutschland ! Daheim merken wirs net so .
Da katzbalzen wir uns egalweg rum um Kleinigkeiten . Aber hier
draußen , da wissen wirs genau , datz alles , was deutsch spricht , ein «
Firma ist !"

Die Musik von drüben schallte plötzlich lauter und schmetternder
durch die Nacht . Man mutzte wohl die Flügeltüren zur Veranda
aufgemacht haben . Peter wandte den Kopf und sah durch die offene
Tür hinüber . Und plötzlich preßten sich seine Zähne hart aufeinander .

Eine Dame war da drüben aus der geöffneten Tür auf die Ve -
randa getreten , eine traumhaft schöne Erscheinung in weißer Seide
und mit matt schimmernden bloßen Armen und Schultern : Wiebke ,
seine Frau !

Sie sog tief die frische Nachtluft ein und wandte lachend nen
Kopf zu dem Herrn zurück, der hinter ihr aus dem Lallsaal auf
di « Veranda getreten war . Peter erkannte ihn genau . Es war der
junge englische Maler , der vorhin mit Wiebke getanzt hatte .

Der junge Mann schien des Guten etwas zu oie ! getan zu
haben . Er machte Wiebke stürmisch den Hof . Peter konnte nicht
hören , was da oben gesprochen wurde , aber plötzlich sah er , wie der
junge Gentleman sich von rückwärts über Wiebke beugte und die
lachend Abwehrende zu küssen versuchte .

„Was is denn , Kamerad ? " Würzinger schaute verwundert dem
plötzlich Daoonstürmenden nach . Mit fünf , sechs Sprüngen war
Peter Just über den kleinen Platz , die Verandatrepp « empor . Sein
Gesicht flammt « . Er hörte nicht Wiebkes erschrockenen Aufschrei . Ein
einziger harter Griff mit beiden Fäusten im Genick und am Hosen -
boden — der junge Engländer flog über die Brüstung der niedrigen
Veranda und schlug dumpf im Sand des Reitweges auf .

sFortietzuna folat . I

Hur noch heute und morgen
haben Sie Gelegenheit , sich
köstlich zu amüsieren über

Heinz Rühmann
In «einer einzigartigen Doppelrolle als

So ein Hegel
Versäumen Sie das nicht!
U « ifrw £ lchi ^ pieSbi

„DerADenddesi3. Juni?
"

RpmiiiBfllclitspIcle! 3, 5 , 7, 8.45 U.

Td BIZ " s c hu I e

Braunagel
Nowa <ksanlage 13 Telefon 5859

Beginn neuer Kurse
•

Einzelunterricht und
Anmeldung Jaderzelt

Karlsruher
Turnverein 1846.

Wiederbeginn
drr « grillt.

Turnstunden :
Mittwoch , 12. Sept .
Für die Abteilungen
in der Bad . San -
destiirnanftalt am
Montag , 17. Septb .

(13832)

Mietverträge
(vom Stadtrat emps .
Muster) stet» vor.
rätig .

Südwestdeutsche
Druck . u . Verlags -
gesellschas « m . b. H>,
Karlsruhe a . Rh.

Ecke Lammstr ./Zirkel

Zentrum , helle , ger .
Werkstatt?

Licht u . nt . Eins .,
f. Auto -Saiil . gef.
Angeb . unt . B »IUI.
an die Bad . Preise .

In Ein . od . Zwei-
familienhaus schSne
4-5 Z .-WoljN.
auf sofort od. spät ,
zu mieten gesucht.
Angeb . unt . C 9293
an die Bad . Presse.
Schöne, sonnige

3 oll . 4 3m .-
Wohnung

mit einger . Bad u.
Zubehör , in guter
Lage , von ruhigem
Mieter sür 1. 10.
evtl . später zu mie-
ten gesucht. Preis -
angeb . unt . E 9304
an die Bad . Presse .
Ig . Ehepaar sucht
23 .-2Boliming
auf 1 . Oktober . An¬
gebote unt . B 9201
an die Bad . Presse .
verussi . Dame sucht
1 -2 Z .-WM .
ob . 1—2 leere Zim -
« er, mögl Zentr .-

teij . , in ruh . sonn,
age, a . 1 . Oft . od .

1. Nov. Angeb . u .
(913906a a . Bd . Pr ,
1 Zimmer -Wohnung
od . fl . 2 Z .-Wohn .,
auch gr . , leer . Jim . ,
don Geschäfts! , ges .
Angeb . unt . E 929S
an die Bad . Presse .
Pünltl . Zahler sucht
leeres , Helles, sep .

Zimmer
Angebote u . SD9290
an die Bad . Presse .

2-3 ZlimemMg. «ei.
halbjährliche Vorauszahlung .

Angebote unt . Nr . 919286 au Bad . Presse .

Ein großer Film
und ein ganz großer Erfolg !

öctjmrser
Qäger Qotjanna

nach dem Roman der Berliner Illustrirten .
Ein Standardwerk deutscher Filmkunst !

Marlanne Hoppe , Paul Hartmann
als Johanna Luerssen als Major Korfes

Gustaf GrQndgens
als Dr . Frost

kommen dem Ideal der vollständigen Über¬
einstimmung mit den Romanfiguren äußerst nahe .

Schauburg
400 6.15, 8.30 Uhr . / Jugendliche haben Zutritt .

Kalaerstr . 156 , gegenüb .Hauptpolt
nach erfolgter Modernisierung

Laden zu vermieten
ab 1. Oktober . Zu
allee 3 , parterre ,

erfragen Kaiser -
Telefon 1419 .

Am MnW
möbl. Zimmer zu
verm . Anzus. zw . 1
u. !4Z u . 7—%9 U .
abend« . Schildecker ,
Karll-Hofsmannstri. 3

(geräumiges
möbl. Zimmer
in ruhigem Hause
gesucht? Dampsheiz .
erwünscht . Preisan -
geböte unt . B 9292
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Laden m . Mo
U. groß . Arbeits -
räum per lof . zu
»criniet . Zu « fr .
« Uro . SoNcnft . 74

Werkstatt
ca . 45 gm, nt . Ober¬
licht, auf 1. Ott . au
derm . Scheffelftr . 54
( Druckereil . *

zz . Wohnung
mit Zubeh ., per 1 .
10 . evtl . früher zu
vermieten . ( 13836
Tanberslr . 7 , II .

(Weih - rfcld) .
Möbl . sonn . Zinnn .
mit Tel . u . Tresor ,
auch für Büros , zu
dm . sos . Karlstr . (!,
1 Treppe , bei Rief .
Möbl . Z ., 1—2 B .,
a . voriiberg . z . vm .
Waldftr . 38, III . L

MWImmer
ruh . Lage , in Ein -
samilienhaus , sofort
zu vermieten . *

Riefstahlstr - ße 7 ,
Wißler .

Möbl . Zimmer
mit Küchenbenützg.
an Sit . Person od .
Fräul . gegen etwas
Hausarb . sofort zu
vermieten . *« essingstr. 6 , III .
Modernes Zimmer ,
fl . Wasser, Ztr .-Hz.
etc. , mit Pens . z . v .
Ettlingerstr .12 , ITr .
( NäheHauptbahnb .)

Leere Manl .
sofort zu vermieten .
Waloftr . 5«. II '

SS Zimmer
zu vermieten . *
Hirschftr. 63. III .

MiA .Zimmer
zu vermieten . *
Grenzstr . 5 , III . , r .
Möbl . Zimmer , mit
od . oh . Pens , ( auch
Kochgelegenh. ) z . v .
Angeb . unt . D9J03
an die Bad . Presse .
Möbl . Mans .-Zimm .
mit Ösen u . ei . L .
zu vermieten bei
Wieder , Jollhstr . 1 ,
III . Ecke Karlstr . *

Möbliertes
Part .-Zimmer

eierte . Licht, 3 .50M
d . Woche , sos . z. v .
Uhlandstr . 28 . «

IT Zimmer
Stadtm ., sr . Lage,
sofort zu verm . *
Kreuzstr . 29, 2 Tr .
Große» , sonnig , gut
möbl. Zimmer
». »erm. Zu ersr . u .
$ 9298 in Bad . Pr .

Schloßplatz 7 , bei
Traudt , ist ein gr .,
2senstr . , leer . Zim .
an gebildeten Herrn
zu vermieten .
Schloßplatz 7 , 3 Tr .,
gut Möbl. Zim.
zu vermieten .
Gut möbl . Zimmer
mit 1 od . 2 Betten ^
Nähe d . Hauptpost ,
sos. zu verm . Ama -
Ilenstr . 14, III . , r .

Tücht ., selbständ .

Zahntechnikerin
( gute Hilfe i . Ope^
rationszimmer )
sucht Stellung
bei zeiigem . Anspr .
Gefl . Angeb . unter
M 482 an Bad . Pr .

Mädchen
ehrlich, solid u. zu-
verlSsstg, erfahren
im Haushalt u . NS-
hen , fucht Stellung .
Stammt aus guter
Famil . , 35 I . alt .
lath . Angebote nnl .
Nr . M 28292- an
die Dadifche Presse.

Mädchen
24 Jahre alt , sucht
Stelle in gut . Re-
staurant aus 1. Od.
15 . Okt. Besitzt gt.
Zeugn . sowie Koch -
lenntnisse . Juschris -
ten unter <S 9302
an die Bad . Presse.

Offene Stellen

Tüchtiger
Herren - u . Tanten -

Friseur
guter Wasser- und
Dauerweller , findet
gute Dauerstellg . in
der Nähe Singen -
Hohentwiel . Ang . u .
P28295 « an B . Pr .

Tanz
Schule

Kaiserstr . 235
Beginn neuer Kurse .

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit

Angesehene? Zwecksparunternehmen
(unter Reichsaussicht)

sucht sü ? den dortigen Bezirk rührigen

ßcncrtf'Mtcier
bei höchsten Bezügen . Angebote an die
Allgemeine Kreditanstalt e. ®. nt . b . H . ,
in Aachen, Roonstraße 12. (28249 )

von Direltion angesehener LebenSver.
sicheruugsgesellschast. Diskretion zugesichert.

Ausführliche Bewerbungen unter Nr .
D28294 « an die Badisch- Presse.

.W e i b I i ch

« All
das gut bürgerlich
kochen u . ein . Haus¬
halt selbständig füh¬
re » kann, für sosort
o. 1. Okt . 34 gesucht .

Frau Hilda Hätz ,
Bühl i . Bad . ,

Adols-Siiler -Sir . 72 .
Lettes , freundliches

» AN
im Alter von zirka
20 Jahren für Küche
und Beihilfe in der
Haushalluag für so-
fort gesucht . (28247
Safthaus z. Falken .
Bietigheim (Wiib^ .
Adols-Hiiler -Str . 44 .

Alleinmäöchen
gesucht zw. 20 u .
25 I ., kräftig , ar¬
beitsfreudig , solid,
evang . . NSHlenntn .,
mit Zeugnissen aus
gut . Privathäusern .
Frau Tr . Kiefer ,

Virchowftr . S. «

Wirsuchln
Herren und Damen , die sich ohne
Kapital nuv durch intensive Arbeit
eine aufbaufähige Dauerexistenz schas.
sen wollen . Wir bieten ein gesicher ,
tei Einkommen und erbitten schrist .
liche ausführliche Angebote nur sol¬
cher Bewerber , die sleißig und ziel-
bewußt arbeiten wollen . Ang . erb.
u . G . 212z an Dr . Glock 'S Anzeigen-
Exped. , Karlsruhe . (28244a )

Angenehme Arbeit
Einige Damen aus gniem Hause

finden laufenden
Nebenverdienst

Schreiben Ste uns vertrauensvoll
unter Nr . N28293a an Bad . Presse.

Mit RM . 150 .-
Dauerexistenz zu vergeben für die
Bezirke: Mannheim , Heidelberg , Karls -
ruhe , Freiburg , Lörrach, Konstanz, Villin -
gen f. gesetzt , empsohl. u. befohlenen Artikel.
Zuschriften unt . L28291a au Bad . Presse.

Altangesehenes , bedeui . christl . Haus sucht
aus 1. Oktober, mögl . früher , tüchtige,
gewandte

Berkäuserin
für Kleiderstoffe. Nur ganz gut empfohl.
Bewerberinnen mit besten Fachkenntn.,
wirkt . Berk .-Talent u . gut . Umgangsform ,
wollen Bewerb . mit Bild , Zeugn .-Abfchr .
u . Geh.-Anfpr . einreichen u . Sir. 628261a
an die Badische Presse.

Zum Verkauf eines pat . AutowaschrrS wird sosort
ein tüchtiger (28250a )

iierireier eini. Reisenaer
gegen Fixum und Proviston gesucht . Angebote nur
besiempsohlener jüngerer Herren mit Ang . v . Res.
unt . F . M . 6731 an Ala Anzeigen A .»G ., Karlsruhe .

Zu verkaufen
Ziesel-

Wimm
5000 Klm , gefahren ,
mit großer Lade-
fläche , wegen Ge-
fchäftsfchwierigkeiten
sofort weit unter
Preis zu »erkaufen.
Offerten u . Ä1S909
an die Bad . Presse.

B . M . W.
Opel,
Fiat .
Wanderer ,
lkitrokn ,
Mercedes -Benz

i . steuersrei , zu Verl .
Fritz HaSler ,
Autonachwcii .

Tosienftratze 113/15 ,
Teleion 7815 .

( 13911)

Adler Trumps
Cabriolet

1,7 Liter , neuweriig ,
viersihig , besonders
günstig zu verkaufen.
Offerten u LlZgl»
an die Bad . Presse.

| Kaufgesuche

ni/171 Motorad,UHU ! - 200 rem,
m . el. L ., gut erh .,
für 140M z. Verf.
« liimerstr . 18, II . l.
( Mühlburg ) . #

Damenhüie
werden nach neuesten Modellen
fa ? oniert und garniert

Preis Mk . 2 .50
Damenputz Baechtold

Jetzt : Ecke Leopoldstrasse ,
Gingang Amalienstraße

^ jam ^ Caiserplatz , früh . Amalienstr . 47)

Amiliche Anzeigen

MW - unD
MtoergeDung.

Die Fleisch- und Wurstlieserung sür die
Küche der LandeSpolizeiabteilung Karls -
ruhe , Moltkestraße 12, wird ab 1. Oktober
1934 neu vergeben . Lieferungsbedingun¬
gen können auf der Polizeikasse Karls -
ruhe , Moltkestrabe 12, Bau v , bis zum
14. September 1934 eingesehen werden .
Angebote mit Abgebot aus die jeweils
gültigen Jnnungspreise sind bis zum
15. September , vormittags 10 Uhr , ver¬
schlossen und mit der Ausschrist: „Fleisch-
und Wurstlieserung " versehen, aus der
Polizeikaserne Karlsruhe abzugeben .

(13818)

Gewinnauszug
5. Klasse 43. Preubisch-Siiddeulsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

28. Ziehungstag 8 . September 1934
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
8 Gewinne zu 5000 M. 6238 08046 234487 305741
8 Gewinne ,u 3000 M. 19971 23889 113711 315975

12 Gewinne »u 2000 M. 14876 26432 143695 164611 382246 383853
34 (gewinne zu 1000 M. 15081 49369 60801 79085 129442 158966

176037 197900 211550 224794 231306 251080 255370 260295 332512
343531 353538

118 Gewinne »u 500 M. 19794 30349 37084 4476g 46408 54680
60628 60837 72573 80250 89931 94016 94153 128210 130200
131829 135284 135358 137024 137447 138393 147200 148832 149724
159778 177566 176676 162602 193579 200234 200593 204856 207324
209140 213484 214339 219076 233689 239528 242940 251553 255233
266612 266678 272807 294571 299138 301892 312165 315572 318500
243629 345750 363843 365196 367234 370351 370504 374914

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.
gezogen

10 Gewinne zu 3000 M. 203785 221248 233958 309579 396893
10 Gewinne zu 2000 M. 45231 95639 116825 173500 225972
40 Gewinne,u 1000 M. 5068 35747 35876 50169 67569 120607

133155 138723 151524 166977 197731 211947 253375 268576 323463
333068 370936 375801 385347 397679 _

54 Gewinne zu 500 M. 37281 37808 56372 71668 81871 99710
175627 191644 216532 235418 249479 265050 277954 291113 295747
311425 314597 329400 349037 356258 365457 368509 372511 381587
382889 382943 386931

20 Tagesprämien .
Aus jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je 100g NM
gefallen, und zwar je eine auf die Lose gleicher Nummer in den

beiden Abteilungen I und II :
64939 122211 138294 164242 176789 252602 267711 272790
303770 322119

Im Gewinnrade verblieben : 40 Tagesprämien zu 1000 M.
ferner 2 Gewinne zu 1000000, 4 zu 10000, 4 zu 5000, 10 zu
8000, 24 zu 2000, 42 zu 1000, 144 zu 500, 538 zu 300 Mark.
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